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Ter Chefredakteur Dr. Richard Hamel
hat einen Urlanb bis zum 30. Juli ange
treten und wird wiederum durch den Redak
tenr Dr. Ewald Schulze vertreten. Zu
ſendungen für den redaktionellen Theil
bitten wir ohne Angabe einer perſönlichen
Adreſſe an die Redaktion der Halli-
ſchen Zeitung“ richten zu wollen.

Die Redaktion.

nene Halle, 1. Juli.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet der Schweiz wieder
einen langen Artikel, deſſen kurzer Sinn iſt, die Schweiz
habe jetzt, indem ſie Verbeſſerung der Fremdenpolizei ver
ſpreche und die Stellung eines General Staatsanwalts
ſchaffe, zugeſtanden, daß ſie bisher die internationalen
Pflichten gegen die Nachbarn nicht erfüllt habe. Die Ent-
ſchuldigung, daß der Kanton Aargau ſelbſtändig gehandeltJabe, ſei unzuläſſig; die Verantwortlichkeit eines Staates

dem Auslande gegenüber könne nicht durch Berufung auf
die Zuſtändigkeit untergeordneter Organe beſeitigt werden.
Die Schweiz habe unter allen Umſtänden die Folgen zu

tragen, möge ihre Geſetzgebung lauten, wie ſie wolle.
Die „VNatlib. Corr.“ ſchreibt: Angeſichts der jüng-

ſten großen Arbeitseinſtellungen, die zum Theil, wie
namentlich die der Bergarbeiter, unter Vertragsbruch er
folgten, wird jetzt die Frage einer eriminellen Straf-
varkeit des Contractbruchs wieder lebhaft erörtert.

Es dürfte von Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß dieſe
Angelegenheit den Reichstag bereits in früheren Jahren,
1873 und 1874, ſehr eingehend beſchäftigt hat. Es war
damals ein Geſetzentwurf vorgelegt welcher aus zwei wenig
zuſammenhängenden Theilen beſtand. Der eine betraf die
Bildung von Gewerbegerichten, vor denen die Streitig-
keiten der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Ge

en Zu heden werden ſollten, der andere die crimiüelleil8 trafung der widerrechtlichen Verlaſſung oder Verweige

rung der Arbeit: Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder
Ja ſollte. danach beſtraft werden ein-Geſelle, Gehilfe und

abrikarbeiter, welcher die Arbeit widerrechtlich verläßt,
bezw. verweigert. Ferner war eine verſchärfte Beſtrafung
ſolcher Gewaltacte, welche darauf hinausgehen, auf terro-
riſtiſche Weiſe Streiks durchzuſetzen, und die Aufhebung der
Freiheit von der Lohnbeſchlagnahme für diejenigen, die

ihren Contract widerrechtlich brechen, vorgeſchlagen. Ueber
die ſtrafrechtliche Behandlung des Contractbruchs waren da-
mals die Anſichten bei den liberalen Parteien ſehr getheilt.
Die große Mehrheit der Liberalen ſowie der Comnmnſſion
war einig über die Gefährlichkeit des Uebels, aber über
die Heilmittel gingen die Anſichten auseinander. Daß es

ſich um ein Ausnahmegeſetz handele, mußten auch die Ver
theidiger der criminellen Beſtrafung zugeſtehen, aber ſie

konnten darauf hinweiſen, daß ungewöhnliche Nothſtände,
wie ſie durch die ſocialiſtiſche Verführung hervorgetreten ſeien,
auch ungewöhnliche Mittel zur Wiederherſtellung der ge-
ſtörten öffentlichen Ordnung erheiſchten, und daß man ſelbſt

in dem freien England ſich nicht geſcheut habe, dem Miß-brauche der Koalitionsfreiheit durch hr ſcharfe Strafen

entgegenzutreten. Zu denjenigen, welche ſich am entgegen
kommendſten über die Vorſchläge der Regierung ausſprachen,
re damals der Abg. Bamberger. Er ſagte u. A.:
„Mein Standpunkt in dieſer Sache iſt der, daß ich mich

vor Allem von theoretiſchen Prinzipien überhaupt hier nicht
binden laſſe. Jſt es ein Lebensbedürfniß der Erhaltung

der bürgerlichen Geſellſchaft, ihrer gewerblichen Thätigkeit,
daß etwas geſchehe, um den Contractbruch, der in n

Eingeweiden wühlt, zu bannen, ſo muß die Form gefun-
den werden; denn vor allen Dingen muß die Geſellſchaft
erhalten werden, und finden wir die Form nicht im Civil-
recht, ſo müſſen wir ſie im Strafrecht finden. Jedenfalls
ſcheint mir das feſtgehalten werden zu müſſen: Aufgabe des
Geſetzgebers muß es ſein, den entſchieden qualifizirten, den
entſchieden doloſen, böswilligen Contractbruch, welcher auf
eine bewußte Eigenthumsbeſchädignug hinausgeht, unter
Strafe zu ſtellen, und ein Zweites: die Verabredung,
das, was in England die Conſpiration zur Schädigung
eines Arbeitgebers iſt.“ Die Angelegenheit kam im Jahr
1874 nicht zur Löſung und wurde dann nicht wieder auf-

was wohl vorzugsweiſe daran lag, daß mit
in Aufhören der fieberhaften Production und der Nach-

frage nach Arbeitskräften um jeden Preis auch die mit Con
tractbruch verbundenen Streiks wenigſtens als Maſſen-

krankheit nachließen, das Bedürfniß derartiger geſetzlicher
Maßnahnren ſomit mehr in den Hintergrund trat.

Ueber den Vorfall mit der Abordnung von
leere des ruſſiſchen Regiments, deſſen Chef
König Karl iſt, wird aus Stuttgart folgendes Nähere

meldet: Bei der Regimentsfeier, wobei die ruſſiſchen
iciere die Gäſte des Officiercorps waren, hatte die Ge-
chaft an kleinen Tiſchen Platz genommen, und zwar ſo,
die ruſſiſchen an verſchiedenen Tiſchen ſaßen neben

württembergiſchen, zum Theil der ruſſiſchen Sprache mäch-tigen en Als ein Hoch auf be deutſche Armee

ausgebracht wurde, weigerte ſich einer der Ruſſen, ein
junger Hauptmann, auf die deutſche Armee ſein Glas zu
leeren. Er ſagte in deutſcher Sprache zu ſeinem württem-
bergiſchen Nachbar: „Jch kenne keine deutſche Armee, ich
kenne nur eine württembergiſche Armee.“ Der angeredete
württembergiſche Officier erhob ſich und erwiderte: „Daun
werden Sie die dentſche Armee kennen lernen müſſen,“ und
entfernte ſich mit ſeinen Kameraden von dem Tiſche, den
bald darauf der junge ruſſiſche Hauptmann und ein zweiteran dieſem Tiſch beindlicher Kamerad verließen. Später

hat der Führer der ruſſiſchen Abordnung den Vorfall aus
zugleichen verſucht, indem er insbeſondere darauf hinwies,
daß der Hauptmann der deutſchen Sprache nicht genügend
mächtig ſei. Den Münchener „Nenueſten Nachr.“ wird
noch gemeldet, daß der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger
die Oſſiziere deshalb nachdrücklich zurechtgewieſen habe.

Wie ſchwer es den Verwaltungen in der Rhein-
provinz wird, ſich von Formen loszuſagen, die ſie ſich
einmal angewöhnt haben, dafür theilt man der „Mgdb.
Ztg.“ ans Trier ein bezeichnendes Beiſpiel mit. Die Vor-
ſchriften des Code eivil verlangten ein dreimaliges
Ausrufen der beabſichtigten Ehe vor dem „Ge-
meindehauſe“, d. h. dem Gebände, in welchem die
Bürgermeiſterei-Verwaltung untergebracht iſt. Ebendort
ſo verlangte es das Geſetz waren auch die Standes-
urkunden aufzunehmen. Dieſen Vorſchriften entſprach es,
wenn jede Verlegung eines Bürgermeiſteramts amtlich be
kannt gemacht und das neue Amtshaus anch von amtlicher
Stelle ans als „Gemeindehaus“ erklärt wurde. Wie ſo
manche anderen ſtrengen, aber eutbehrlichen Beſtimmungen
ſind auch jene Vorſchriften nicht in das Reichs-Per-
ſonenſtandsgeſetz übernommen, bezw. ſind ſie durch
einfachere Beſtimmungen erſetzt worden. Das Aufgebot
wird nach den neuen Vorſchriften nicht mehr durch Ver-
leſung vor dem Haupteingang des Bürgermeiſteramts, ſou-
dern bekanntlich in anderer Weiſe veröffentlicht, wobei das
Amtshaus der meiſt aus mehreren politiſch ſelbſtſtändigen
Gemeinden beſtehenden Bürgermeiſterei als ſolches ganz
außer Betracht bleibt; denn der Aushang des Aufgebots
hat in der betreffenden. Einzelgemeinde zu erfolgen,
wobei es nicht einmal erforderlich iſt, daß ſich der Aus
hangskaſten überhaupf an einem Gebäude befindet, welches
noch ſonſtwie öffentlichen Zwecken dient. Eben ſo iſt es

dem Standesbeamten unbenonuen, Einträgungen in
Standesregiſter gelegentlich anch außerhalb des Amtshanſes
vorzunehinen, und für einen Fall Eheſchließung ain
Krankenbett iſt das ſogar unerläßlich. Vollſtändig im
Widerſpruch damit würde es ſtehen, auch hente noch an
befehlen zu wollen, daß die Eheverkündignngen am Amts-
hauſe der Bürgermeiſterei zu geſchehen haben und daß in
dieſem Hauſe die Standesurkunden aufzunehmen ſeien.
Seit 14 Jahren ſind die Nenernngen geltendes Recht. Aber
noch immer, ſo oft ſich dazu die Gelegenheit bietet, nämlich
ſo oft die Verwaltung einer Bürgermeiſterei in ein anderes
Haus verlegt wird, macht die hieſige Regierung die Ver
legung in das andere Haus mit dem Zuſatze bekannt:

„Daſſelbe wird hierdurch zum Gemeindehauſe
erklärt, in welchem vom Tage der Verlegung ab die
Civilſtandsurkunden aufzunehmen und die Ehe-
ſchließnungen geſetzlich zu veröffentlichen ſind.“

Wie geſagt, im vollſtändigen Widerſpruch mit der
heuntigen, ſeit 14 Jahren geltenden Geſetzgebung!

Frankreich. Jn Deputirtenkreiſen wird der in der
Sonnabend-Sitzung ſtattgehabten Spaltung der Rechten
Bedeutung beigemeſſen; nur die Bonapartiſten, nicht die
Royaliſten, begleiteten Caſſagnac bei ſeinem unfreiwilligen
Verlaſſen des Sitzungsſaales und die royaliſtiſchen Redner
wieſen unter dem Beifall der Linken jede Gemeinſchaft mit
der boulangiſtiſchen Taktik a Ia Arthur Meyer zurück.

Belgien. Die franzöſiſche Regierungspartei betrachtet
den in der geſtrigen Kammerſitzung der Oppoſition ver-
ſetzten Schlag als einen bedentenden Erfolg. Angeſichts
der wiederholten ſkandalöſen Vorgänge in der Kammer ſoll
Präſident Carnot geneigt ſein, die Seſſion zu ſchließen.
Der Miniſterrath verwarf die von franzöſiſchen
Deſertenren im Ausland anläßlich des Revolnutious-
jubiläums nachgeſnchte allgemeine Amneſtie und wird nur

nete Straferlaſſe durch Geſetzvorlage beantragen.

Heer und Murine.
Wie günſtig die Altersverhältniſſſe im preußiſchen

Offizierkorps ſich geſtaltet haben, ergiebt ſich daraus, daß
zur Zeit außer dem Grafen v. Moltke nur 3 Offiziere in ak-
tiven Dienſtſtellen ſich befinden, welche bereits ſeit länger als
50 Jahren Offizier ſind; es ſind dies der General-Feld marſchall
v. Blumenthal (Generalinſpekteur der 4. Armee-Jnſpektion),
der ſeit 28. Juli 1827, der Genergloberſt v. Pape (Oberbefehls
haber in den Marken), der ſeit 15. Juni 1831, und der General
der Kavallerie v. Heuduck (kommandirender General des
15. Armeekorps), der ſeit 17. Anguſt 1838 Offizier iſt. Nur 4
Generale tragen die Offiziersepauletten ſeit mehr als 45 bis 50
Jahren nämlich der General der Jnfanterie v. Strubberg
(Generalinſpekteur des Mil.-Erziehungs- und Bildungsweſens),
der am 8. Auguſt 1839, der General der Kav. v. Albedyll
(kommandirender General des 7. Armeekorps), der ſeit 9. Mai
1843, der General der Kavallerie v. Alvensleben (kommand.
General des 13. Armweekorps), der ſeit 4. Juli 1844 und der
Gen.-Lt. v. Fiſcher I (Kommandant von Königsberg), der ſeit
10. Auguſt 1843 Offizier iſt. Seit 40--45 Jahren Offiziere ſind
nur 27 Generale, nämlich 2 Generalſeldmarſchälle, 7 Generale
der Jnf. oder Kav., 12 Generullieutenants und 6 Generalmajors.

Das Heer zählt alſo insgeſammt nur 37 Generale, die länger
als 40 Jahre Offizier ſind. Jm bayeriſchen Heere iſt
der älteſte Offizier der noch in aktiver Stellung ſich befindet,
der General der Juf. v. Orff, komm. General des 2. Armee-
korps, der ſeit 30. März 1838 Oſſizier iſt; 2 Generale der Jn

Die heutige Nummer 1 u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten,
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fanterie dienen 45--50, 1 General der Jnfanterie, 4 Generale
lientenants und 3 Generalmajors 40--45 Jahre. Jn Sachſen
iſt oußer dem ſchon bei Preußen als Generalinſpektenr mitges
zählten Gen.-Feldmarſchall Prinz Georg nur je 1 Offizier vor
handen, der über 50 Jahre (Gen. d. Kav. v. Fabrice, Kriegs
miniſter, ſeit 29. April 1835), 45 bis 50 Jahre und 40--45 Jahre
Offizier iſt. Jm Württembergiſchen Heere dienen 4
Generallientengnts zwiſchen 40 und 45 Jahren. Das ganze
deutſche Heer hat mithin 45 Generale, die ſeit länger als 40
Jahren dem Offizierſtande qpgehören.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn Freiburg i. B. fand am Sonnabend die

feierliche Grundſteinlegung der zweiten evangeliſchen
Kirche ſtatt. Jn Vertretung des Großherzogs war der
Erbgroßherzog anweſend; ferner waren vertreten die höchſten
Staats und Militärbehörden, die beiden Bürgermeiſter
und der geſammte Stadtrath, die altkatholiche und die
isrgelitiſche Gemeinde. Der katholiſche Klerus fehlte.

Wie aus Petersburg vom 27. v. M. gemeldet
wird, ordnet ein Befehl des Miniſteriums der Volksauf-
klärung für die ruſſiſchen Realſchulen die vbligg-
toriſche Einführung der deutſchen und franzö-
ſiſchen Sprache an. Beim Uebergang aus der 1. in
die 2. Klaſſe haben die Schüler fortan eine ſchriftliche
Prüfung in der deutſchen Sprache, beim Uebergang
aus der 2. in die 3. Klaſſe eine mündliche und ſchriftliche
Prüfung im Franzöſiſchen abzulegen.

Hochſchulen, Akademicn, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. An die Stelle des verſtorbenen D. Baur ift

Profeſſor D. Rud. Hofmann zum erſten Univerſitätspredigevs
und Director des Seminors für praktiſche Theologie ernamn“
worden: dagegen iſt für die Stelle des zweiten Univerſitäts
predigers und des Directorinums des Prediger-Colleginms P. D
Rietſchel berufen worden.Braunſchweig. Die Herzoglich techniſche Hoch
ſchule iſt im laufenden Studienjahre von 265 Perſonen, näm-
lich 100 immatrikulirten Studirenden, 65 nicht immatrikulirten
Studirenden und 100 Zuhörenden beſucht.

Göttingen. Herr Profeſſor Wallacch in Bonn hat
en guf nach hier angenommen und wird im Herbſt über
iedeln.

Berlin. Die von der königlichen Landwirthſchaft-
lichen Hochſchule in Berlin angekündigten Vorleſungen und
Uebungen werden im gegenwärtigen Sommerſemeſter von
Studirenden, und zwar von 198 ordentlichen und anßer-
ordentlichen Hörern, 29 Hospitanten, 123 Studirenden der

Univerſität und 58 Studirenden der Thierärztlichen Hochſchule
beſucht

onn. An Stelle des an die Univerſität Straßburg ba
rufenen Profeſſors Pr. Budde iſt der auber ordentliche Profeſſn
an der Univerſität Greifswald Lie. theol. Meinhold in die
evangeliſch- theologiſche FJacultät zu Bonn verſetzt worden.

Heidelberg. Der ordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm
Delffs iſt anfſein Anſuchen unter Anerkennungſeiner langjährigeir,
trengeleiſteten Dienſte auf den 1. September l. J. in dem Ruhe-

ſtand verſetzt worden. bWiesbaden. Dr. Hueppe Dozent am chemiſchen La
boratorium in Wiesbaden, iſt zum außerordentlichen Proſeſſor
der Hygiene an der deutſchen Univerſität Prag ernannt.

Zürich,, Der Secundarlehrer J. Heierli hat ſich als
Privatdocent für die Prähiſtorie am ſchweizeriſchen Poly-
technikum habilitirt und bereits ſeine erſte zahlreich beſuchte Vor
leſung über die „Pfahlbauten“ gehalten. Es iſt dies um ſo
bemerkenswerther, als Heierli der erſte Dozent iſt, welcher ſpe
ciell über Urgeſchichte an einer deutſchen Hochſchule lieſt; noch
an keiner iſt bis jetzt dieſes Fach durch einen eigenen Docenten
vertreten geweſen.

Graz. L. Em ich iſt am Kommunal-Mädchen-Lyceum in
Graz, zum außerord. Prof. der reinen und analyt. Chemie an
der echu. Hochſchule daſelbſt ernannt.

Wien. Ein Kleeblatt ſeltenſter Art ſind die drei
Schweſtern Welt aus Czernowitz, welche der Wiener „Be
amtenztg.' zufolge alle drei als Doktoren der Mediein pro-
movirt haben. Zwei derſelben praktiziren in NewYork als
Aerzte, die dritte, Fräulein Dr. Eleonore Welt, die in Genf
prakticirt, weilt jetzt in Wien, um dort die gynäkologiſchen Au
ſtalten kennen zu lernen.

Oxford. Anläßlich des am 26. Jnni gefeierten Stif
tungsfeſtes der Univerſität von Oxford erhielt Sir Robert
Morier, der britiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, den C
rengrad eines Doctors der Civilrechte.

Dorpat. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet un, daß all
mählich die juriſtiſchen Lehrfächer an der Univerſität
ſlatt, wie bisher ausſchließlich in dentſcher, in ruſſiſcher
Sprache vorgetragen und mehrere neue Lehrſtühle errichtet
werden ſollen. Denjenigen der bisherigen ordentlichen Proſei
ſoren, die ſich dazu entſchlietzen ſollten, ruſſiſch zu lehren, war
eine Zuläge von 600 Rubel, den außerordentlichen Profeſſoren
und den Docenten eine entſprechend geringere e r in
Ausſicht geſtellt worden. Die hierzu erforderlichen Mittel ſind
aber nicht etwa aus dem Reichsſchatz neu angewieſen worden,
ſondern die Univerſität ſelbſt ſoll aus ihren beſonderen Summen,
welche zu den nothwendigſten Gebändeverbeſſerungen, Erweite-
rung der n wer ſitgtenef u. ſ. w. verwandt werden, den
Bedarf decken. Nun hat die Univerſität einen Voranſchlag für
1890 ausgeaxbeitet, in welchem die Geſammtſumme von 22,415
R. aus eßlich für jahrelang wegen Mangels au Mitteln zu
rückgef Umbauten und andere wichtige Bedürfniſſe ange-
Weſen vird. Der Miniſter der Volksaufklärnng hat auf dieſem
Voranſchlag die Beſtätigung verweigert und von den beſonde-
ren Mitteln der Univerſität die Summe von 15,000 R. aus
drücklich für jene in ruſſiſcher Sprache vortragenden Profeſſoren,
die übrigens bis jetzt noch nicht ernannt ſind, feſtgelegt. Für
das Ende Auguſt beginnende Semeſter iſt in Bezug auf die
juriſtiſche Fakultät noch keine Aenderung der Lehrpläne zu er
warten, denn nach dem bereits erſchienenen Verzeichniß der Vor
leſungen werden alle Fächer in bisheriger Ordnung und in dent
ſcher Sprache vorgetragen werden.

Perugig, Zu korreſpondirenden Mitgliedern der me-
diziniſch-chirurgiſchen Akademie in Perugia ſind außer den
geſtern genannten Gelehrten von den Berliner Univerſitäts
lehrern noch ernannt worden: v. Bergmann, Ewald,
Martin, Sakowski, zu Ehrenmitgliedern Virchow, du
Bois-Reymond, Koch, J. Guttmann, Sengatör; auch
die Ernennung Leydens erfolgte zum Ehren- und nicht zum
korreſpondirenden Mitgliede.

Todesfälle und Rekrologe.
Jn Baden-Baden iſt Herr Heinrich Hardt im Alter

von 66 Jahren einem Lungenſchlage erlegen. Er war längere



Zeit nationallibergſer Verfreker ſeines heimalhlichen Wahlkreiſes
n icgecipacy im preußiſchen Landtage und verzichtete aufecne Ferwaht erſt, als ihn ein ſchweres Gichtleiden an das

Krankenlager feſſelte.
Am Donnerſtag ſtrb in Roſtock der Senatspräſident

des Oberlandesgerichts, De. Vincent Heinrich Mann im 71.
Lebensjahre, nachdem derſelbe vor wenigen Monaten das
rig Jnbiläum als Mitglied des oberſten Gerichtshofes
in lenburg begangen hatte.

S Ju h ſtarb am 26. Juni der k. ſächſiſche General
major z. D. Karl Auguſt Zeuker in ſeinem 60. Lebensjahre

In ſeinen 100. Lebensjahre ſchied am 25. Juni zu Berg-
gießhübel bei Pirng mit dem Militärarzt a. D. Gotthelf Trau
7 333 ler, der älteſte Veteran der ſächſiſchen Armee, aus

em
Oberſtlientenant a. D. Auguſt Schneider, der 1870 die

Rheinbrücke bei Kehl ſprengte und nach ſeinem Austritt aus
dem ackiven Dienſte die neue Karte des Großherzogthums
Baden ausarbeitete, iſt in Karlsruhe am 25. Juni geſtorben.

Jn Marburg (Steiermark) iſt am 28. Juni der Fürſt
Biſchof von Lavaut Dr. Jakob Maximilian Stepiſchnegg nach
längerem Leiden verſchieden.

Mſgr. Jsbert, Auditor des Rota Tribunals für Spanien,
iſt in Frascatt geſtorben.

Der deutſche Conſul in Newcaſtle, Robert Eichholtz,
Hat ſich in einem Anfalle von Schwerninth durch einen Re
volverſchuß in den Kopf das Leben genommen. Er war 70
n und hatte dem Conſulat ſeit ſechszehn Jahren vor
geſtanden.

Jn Carmarthen ſtarb am 26. Juni Hr. W. R. H, Powell,
Unterhausmitglied für Weſt-Carmarihenfhire, im Alter von 70
Jahren. Der Verſtorbeue gehörte der Gladſtone'ſcheu Partei
an und vertrat die erwähnte Grafſchaft im Parlament ſeit 1880.

Aus New-York, 26. Juni, meldet ein Telegramm des
Bureau Reuter: Der Kriegsminiſter des Präſidenten Lincoin
während des Bürgerkrieges, Simon Cameron, ſtarb heute
an den Folgen eines Schlaganfalles.

Jn Buenos-Ayres ſtarb am 10. Juni der geweſene
Präſident der Republik Urnguay, General Santos, in ſeinem
42. Jahre. Der einſt allmächtige und bis an ſein Lebensende
gefürchtete Mann, Beſitzer großer Reichthümer, ſtarb dort in
der Verbannung, nur von wenigen Freunden umgeben.

Knunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Geſtern, am Geburtstage Friedrich Viſcher's, wurde das

im Garten des Stuttgarter Polytechnikums errichtete Viſcher-
Denkmal, eine Marmorbüſte, von Donndorf vorzüglich aus
geführt, in Gegenwart eines zahlreichen Publikums enthült.
Weſang leitete den Feſtakt ein. Der Nachfolger Viſcher's im
Lehramte, Profeſ or Klaiber, gab in einer inhaltlich gediegenen,
formvollendeten Feſtrede eine feſſelnde Schilderung des Lebens
Und Wirkens Viſcher's. Rektor Marx übernahm das Denkmal
Namens der techniſchen Hochſchule. Vom Königshauſe war der
Prinz von Weimar, als Vertreter der Regierung Kultusminiſter
Sarwey anweſend.

Eine intereſſante Verlobungs- Nachricht kommt aus der
wiener Theaterwelt: Hofburg Schauſpielerin Fräulein Stella
Hohenfels und Baron Berger, Directions-Secretär des
Burgtheaters, Sohn des ehemaligen Miniſters Berger, haben
ſich, wie uns, übrigens nicht von unſerem ſtändigen Corre-
ſpondenten, berichtet wird, verlobt.

T Die bedeutende ſchwediſche Sängerin SigridArnoldfen,welche in Berlin bei Madame Artöt ihre Ansbildung erhielt und

auf ihrer letzten Kunſtreiſe in Rußland große Triumphe rig
hat ſich mit ihrem Jmpreſario, Herrn Alfred Fiſchoff, ver
beirathet.T. Die königliche Akademie der bildenden Künſte in
München wird augenblicklich von 297 Studirenden beſucht, von

denen 188 Nichtbayern ſind.K. Jm Stadttheater zu Leipzig verabſchiedete ſich geſtern
Abend nach elfjährigem Wirken an dieſer Bühne der einem
Rufe nach Boſton folgende erſte Kapellmeiſter, Herr Arthur
Nikiſch mit einer wohlgelungenen Aufführung von Beethoven's
än doppeltem Sinne einziger Oper „Fidelio“. Was der genialeNitifch, dem Leipziger Publikum iſt, bewieſen die ihm darge

wrachten geradezu großartigen Ovationen. Schon bei ſeinem
Erſcheinen erhob ſich ein von dreimaligem Orcheſtertuſch begleiteter Begrüßungsſturm und der den Buverturen Erdur und
O-dur (Nr. II) folgende Applaus ſchien nicht mehr enden zu
awwollen. Nach beiden Aktſchlüſſen folgte ein wahrer Regen von
Lorbeerkränzen, Blumenkörben und Bonquetts, ſowie unge
zöhlte Hervorrufe. Nachdem Herr Nikiſch am Schluſſe der
Oper von Kränzen und Blumen überſchüttet etwa 10 Mal vor
dem Publikum erſchienen war und Bravorufe und Applaus
immer enthuſiaſtiſcher wurden, mußte er ſich zu einer Anſpracheentſchließen, in welcher er für die ſtete Gunſt des Publikums,
das Wohlwollen der Kritik und die Unterſtützung ſeiner künſt
Leriſchen Beſtrebungen durch die Theaterleitungen in bewegten
Worten dankte. Auf ſtürmiſches Verlangen des Publikums
zuußte der Vorhang ſich immer und immer wieder heben und
die offene Bühne zeigte den Abſchied der Soliſten, Choriſten
und Orcheſtermitglieder von dem langjährigen verehrten Leiter.

Seit Freitag Abend iſt Berlin um ein eigenarliges Unter
nehmen d wenngleich ſich die Pforten des Welt-
theaters „Urgnia“ im Ausſtellungspark erſt am 2. Juli
dem großen Publikum öffnen werden. Der Zug der Zeit geht
auf die Populariſirung der Künſte und Wiſſenſchaften. Wie
überall im Deutſchen Reiche Volkstheater entſtehen, ſo iſt hier
eine Volks-Sternwarte entſtanden. Es iſt ein Theater der
Welt der Welten, in welchem Sonne, Mond und Sterne die
darſtellenden Künſtler ſind, man darf annehmen ohne die Lau
nenhaftigkeit der Letzteren. Allerdings, Liebe zur Natur, der

unſch ſich belehren zu laſſen, iſt die erſte Vorausſetzung für
die Beſucher, der mit Befriedigung wieder nach Hauſe gehen

will. Das Aeußere des Welttheaters iſt ſchmuck und einladend.
Die über dem Mittelbqu des in deutſcher Rengiſſance erbauten
Haufes ſich erhebende Kuppel verleiht ihm einen vornehmen,
keſſelnden Charakter. Der erſte Anblick des Banwerks läßt
Jaum ahnen, welche ansgedehnte Räume es beberbergt; ein
Theater, einen Hörſaal für Vorleſungen, eine Sternwarte, einen
Saal für Mikroſkope und Präciſionsapparate, zahlreiche Neben
räume und Verwaltungsräume. Jn kurz zuſammengefaßter
Darſtellung gab Freitag Abend Dr. Wilhelm Meyer einen
Ueberblick über Entſtehung und Zweck der Uranig: Daß es
kein Unternehmen ſei, welches auf Einheimſung von Gewinn
ausgehe, ſondern daß es ſich zum Ziel geſteckt habe, Wiſſen und
Aufklärung in die Maſſen zu tragen, daß es als Feind der
en ſich beſtrebe, Vorurtheile zu zerſtrenen und daß es
omit ganz eminent im Dienſte der Volkswohlfahrt ſtehe. Jn

zwei Akten, die ganz bühnenmäßig durch eine Pauſe getrennt
waren. ſehen wir die (damals „verunglückte“) Sonnenfinſterniß
vom 19. Auguſt 1887 in der Nähe eines Havelſees von Pots-
Ham aus, dann dieſelbe Sonnenfinſterniß, für die der Stand
punkt des Beſchauers freiſchwebend im Aether jedoch war.
Dann wendeten wir uns hauptſächlich dem Monde zu. Köſtlich
war das letzte Bild, der Sonnenuntergang am Aetna-

Halliſche Lokalnachrichten von 29. Juni.
Dr Aödruc unſerer Otiginalnochria ken nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

Die Section Halle des deutſchen und öſter-
reichtſchen Alpenvereins hielt am 29. Juni eine Monats
verſammlung ab, in welcher nach Erledigung einiger geſchäft
Jicher Eingänge Herr Profeſſor Kirchhoff über die Beſiedelung
Der Oſtalpen ſprach. Die große Senkung, welche vom Boden-Fee über den Splügen bis zum Comoſee ſich erſtreckt, theilt die
Alpen in eine weſtliche und eine öſtliche Hälfte, zu der lehteren

ehören die öſterreichiſchen Alpen und ein Theil von Graubündten.
ie Weſtalpen ſag ethnographiſch gleichartiger beſiedelt, da ſie

anr von Deutſchen und Romanen bewohnt werden, als die
HOſtalpen, in denen fich die drei großen europäiſchen Stämme,
Germanen, Romanen und Sklaven die Hände reichen. Nach
der öſterreichiſchen Volkszählung von 1880 ſind die Alpen-
Länder des Kaiſerſtagtes von 77 Prozent Deutſchen, 16 Prozent
Romanen (Jtalienern und Ladinern) und 6 Prozent Slaven
lin Krain, Südkärnthen und Steyermark) bewohnt. Die Thal-

erklären die gen Jueinanderſchiebung: die nach
orden ſich öffnenden Thälex des Lech, Jſar, Jnn, der Ens

waren die Einfallsthore der Bahern, denen, mit Ausnahme der
allemanuiſchen Vorarlberger, alle Deutſchen der Oſtalpen auge-
hören. Durch die großen Längsthäler der Drau und der Save
drangen-von Oſten die Slaven und trafen auf der Höhe des
Toblacher Feldes mit den Bayern zuſammen. Einſt reichte die
ſlaviſche Bevölkerung bis in die wördlichen Nebenthäler des
Puſterthales, wo noch heute flaviſche Ortsnamen z. B. Windiſch
Matrei, und ſlaviſche Rechtsgebräuche, die ſogenannte Haus
communion (der Ruſſiſche mir) an die alten Bewohner erinnern.
Die Deutſchen kamenvon Norden über die Reſchenſcheideck und
den Brenner, doch blieben unter ihnen die romanſiirten rh. to
keltiſchen Urbewohner ſitzen. Bis Salurn an der Etſch, nörd
lich von Trient drangen die Bayern vor, die beiden Orte Mezzo
Tedesco und Mezzo Lambardo (Meta Teutonica und Meta
Lombardieca) bezeichnen die Grenze. Au der Drau iſt der Fluß
ſelbſt die Grenze zwiſchen Deutſchen und Slaven geblieben, weil ſeit
8310 hier die beiden Sprengel von Salzburg und Aquileja anein
anderſtießen. Deutſche und Jtaliener grenzen in den Oſtalpen nur
an der Etſch unmittelbar aueinauder, ſonſt trennt ſie vom Rheinthal
bis Friaul eine neutrale ladiniſche Zone. Die Ladinier ſprechen
ein in verſchiedene Dialekte ſſch gliederndes archaiſtiſches roma-
niſches Jdiom, das dem Spauiſchen nahe ſteht, ſie bewohnen
vom Weltverkehr abliegende Gebirgsthäler, in denen ſich die
alte Sprache länger erhalten konnte, Nonsberg, Gröden, Enne
berg, Ampezzo und Buchenſtein. Noch zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts wurde auch im Vinſtgan, oberen Etſchthal, ladi
niſch gepredigt. Umgekehrt haben ſich deutſche Sprachinſeln in
heute ganz italieniſchen Gegenden erhalten, die 7 und die 13
Gemeinden bei Vicenza und Roveredo. Der Rückgang des
Deutſchthums in Südtirol hängt mit den wirthſchaftlichen und
körperlichen Vorzügen der Jtaliener, welche die Malaria beſſer
ertragen können, zuſammen.

Das bisher den Erben des verſtorbenen Tiſchlermeiſters
Herrn Jungblut gehörige Hausgrundſtück. Leipzigerſtraße
24 iſt dieſer Tage für den Preis von 104000 .4 an Herrn

Cigarrenfabrikant Wilh. Lauenroth hier verkauft worden.
Dienstag 2. Juli 5 Uhr Nachmittags findet das Som-

merfeſt der Hausſchüler der Franckeſchen Stiftungen imſtatt. Außer den Vorführungen des Turnvereins,
des Geſangvereins und der Muſikkapelle wird diesmal auch ein
Feſtſpiel „die Lühzower“ zur Darſtellung kommen. Wir habenfrühere Sommerfeſte noch in angenehmſter Erinnerung und
verſprechen uns reichen Gennß.

Das ginn Sonnabend im Café David“ veranſtaltete
Concert der Kapelle des 6. Sächſ. Jnf.-Regts. Nr. 105 ans
Straßburg i. E. hätte einen beſſeren Beſuch wohl verdient ge
habt. Denn wir können es beſcheinigen, daß unſerem Concert
publikum ein größerer Kunſtgennß durch irgendwelche Militär-
kapelle bisher noch nicht geboten geweſen iſt. Was das mit
vielem Geſchmack aufgeſtellte Programm verſprach, wurde dürch
die Ausführung der einzelnen Nummern in vollſtem Maße ge
halten, da die Kapelle ſich der hohen Aufgaben des Muſik
planes mit vieler Schlagfertigkeit und Akknrateſſe entledigte, ſo
daß es mehr als ein bloßes Vergnügen war, den Darbietungen
von Nummer zu Nummer zu folgen. Zudem bewies Herr
Kapellmeiſter Asbahr ein eminentes Direckionsgeſchick und
eine feinſinnige künſtleriſche Auffaſſung. Aus der Fülle des
gebotenen Schönen ſeien die Ouverturen zu „Eurhanthe“ von

Weber, „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai und
„Tanunhäuſer“ von Richard e vorweg. genannt. An
der Wiedergabe der Taunhänſer-Ouverture ſpeciell fanden wir
die ſtrikte Befolgung der von Wagner ſelbſt gegebenen Tempo
vorſchriften und die Exactheit der den Pilgerchor begleitenden Clarinettenfiguren zu rühmen. Es dürfte ſich aber empfehlen, den

kurzen Solo-Satz (Fis-dur „Geliebter komm“) von dem Flügel
horn allein nicht durch eine Clarinette unterſtützt aus
führen zu laſſen, wie ſolches auch das von den meiſten Jnfan
terie- Kapellen benutzte Arrangement richtig anordnet. So-
dann ſollen als mit feltenem Schwung und Feuer vorgetragen
die vierſätzige Ballet-Suite „Sylvia“* von Delibes, der Czar
das aus: „Der Geiſt des Wojewoden“ von Großmann ünd

last not least die herrliche zweite Rhapſodie von Liszt
noch beſonders hervorgehoben ſein. Jn dem Trompeter Herrn
Ackermann beſitzt die Kapelle einen ganz ausgezeichneten So
liſten;, die von ihm zu Gehör gebrachte Fantaſie „Der Liebes
traum“ von Hoch ernteke reichen und verdienten Applaus. Mit
dem Walzer „Wiener Madeln“ von i und einem Pot-
pourri „Sorgenloſe Stunden“ von Stetefeld hatte Herr As-
bahr auch etwaigen Wünſchen nach Vorträgen heiteren Charak
ters Rechnung getragen. Die als Zugaben geſpendeten Militär
märſche ließen an „Schneidigkeit“ nichts zu wünſchen übrig

r An der ſogenannten SechsBogenbrücke vor Nietleben
wurde en Nachmittag die Leiche eines in den dreißiger
Jahren ſtehenden Mannes, anſcheinend Arbeiters oder Hand-

werkers vorgefnnden. tAuf unſerem Bahnhofe werden gegenwärtig ausge
dehnte Räumlichkeiten geſchaffen, in denen große Kohlen
vorräthe als eiſerner Beſtand lagern ſollen, außer den
bereits ſchon beſtehenden kleineren Depots.

Die hieſige Garniſon rück am 20. Auguſt c. zu den
Manövern aus und kehrt am 21. September wieder zurück.
Vom 21. Augnſt bis 8. September iſt dieſelbe in unmittelbarer
Nähe von Eilenburg einquartirt.

s Die Herren D. Apelt u. Sohn hier, haben die Glas-
fabrik Haidemühl bei Spremberg (Niederlauſitz) erworben.

Zwei Schiffer aus Beeſen, die mit ihrem Kahne am
Auslade- Platz. am Holzplatz lagen, gaben am 28. Abends einem
Jungen, den ſie ſonſt nicht kannten 1 Mark, wofür er ihnen
Ver chiedenes holen ſollte. Der Junge zog es jedoch vor, mit
dem Gelde zu verſchwinden.

In einer Wohnung alte Promenade 28 fand am 28.
Abends ein kleiner Brand ſtatt, wodnurch eine Tiſchdecke ver
nichtet und ein Juſtrument, ſowie 1 Beit ſtark beſchädigt wurden.
Jedenfalls entſtand der Brand dadurch, daß das Dienſtmädchen,
welches in der Stube zu thun gehabt hatte, mit dem Lichte die
Tiſchdecke aus Fahrläſſigkeit entzündet hatte.
A. Das Thiele'ſche Gut in Eismannsdorf, 240 Morgen
groß, iſt käuflich in den Beſitz der Herren Gebrüder Nagel in
Trotha übergegangen. wo

—-7 Die Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 61 (Weintraube) und
Bernburgerſtraße Nr. 1 hat heute Herr Kaufmann Rudolph
Sachs erworben.

r. Das Hausgrundſtück peße Ulrichſtraße 61 iſt kürzlichfür den Preis von 105000 Mk. in den Beſitz des Fleiſchermeiſter

Schliack hier übergegangen. Wie man hört, iſt denſelben von
einem Jnkereſſenten ſchon wieder ein bedeutend höherer Preis ge
boten worden, der indeß keine Annahme gefunden hat.

r. Vor ca. 8 Tagen übergab eine junge Frauensperſon,
die ſich „Anna Krüger“ nannte, einer Frau auf der Waſt urger
ſtraße ein wenige Monate altes Kind zur einſtweiligen Aufbewahr-
ung, da ſie eine nothwendige Reiſe nach Merſeburg machen müſſe,
nach einigen Stunden aber zurückkehre und ihr Kind abhole. Die
betreffende Perſon ſoll heute noch wiederkommen. Das Kind hat
die hiefige Armenverwaltung in anderweite Pflege geben müſſen.

r. Geſtern Vormittag iſt abermals einem kleinen Kinde,
von einer Frauensperſon in der Herrenſtraße das Geld (ein Thaler)
abgenommen worden. Die Frau gab dem Kinde 5 Pfg und bat
es, ihr dafür vom Fleiſcher Talg zu holen, ſie wolle einſtweilen
den Korb und das Geld deſſelben halten. Es iſt dies in einer
Woche in ein und derſelben Gegend der dritte Fall und ſcheint man
es hier mit ein und derſelben Perſon zu thun zu haben.

d. Jm Walhallatheater finden heute, Montag am
1. Juli, durchweg neue Debüts ſtatt, und ſollen ſich unter den
neuengagirten Künſtlern wieder mehrere Kräfte allererſt en Ranges
befinden. Mit dem Gefangs-Humoriften, Herrn Karl Maxſtadt,
hat die Direktion auf allgemeinen Wunſch den Spielvertrag bis
16. Juli verlängert, ſodaß wir alſo noch wiegen e Gelegen
heit haben werden, uns an den öriginellen, ſchier pflichen
komiſchen Gaben des unübertroffenen Künftlers zu t Von
heute ab tritt Herr Maxſtadt in der höchſtkomiſchen Soloſcene
„Der Bettelbuab“ auf.

Nachdem am 27. d. M. die Vermählung des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen mit der Prin
zeſſin Lniſe Sophie zu Schleswig Holſtein ſtattgefunden,
hat der Evangeliſche Ober-Kirchenrath die königlichen Con-
ſiſtorien angewieſen, Anordnungen zu treffen, daß dieſes
Ereigniß in allen evangeliſchen Kirchen am nächſten, evertuell

an dem nächſtfelgenten Sonnkage von den Kanzeln bekant

alleſchen Kirchen wird dies
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hatten. Ein Hoch auf, Se. Majeſtät de

Kaiſer gab dieſen Dankesgefühlen den lebhafteſten Ausdruct
Schließlich forderte einer der Helfer die Anweſenden auf dem
Herrn Paſtor Richter den Dank für ſeine Bemühnngen in einem
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Wolff, der zugleich Stagtskommiſſar des Jnſtiti
iſt. und Namens des Land wirthſchaftlichen Miniſteriums H.
Geh. Miniſterialrath Hermes ans Berlin erſchienen.

T. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurd
die Strafſachen wider die unverehel. Helene
aus Oſterfeld wegen wiſſentlichen Meineids und den Han
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Der hieſige ſtudentiſche Shakeſpeare-Verei
wird in den Tagen vom 23. bis 25. Julf ſein 25jähriget
Stiftungsfeſt feiern.

Der „Unterſtüßungsverein deutſcher Buchdrucker Be
rksverein Halle, beging am Sonnabend im Reſtauraut Brin
arl“ die dem Andenken des Erfinders der Buchdruckerkunſ

Am Nachmittage fand im Garte
ein Jnſtrumental Concert ſowie die Verlooſung von allerl
nützlichen Gegenſtänden für die
börigen ſtatt, am Abend folgten Vorträge des Geſangverein
„Gutenbergbund“, darauf in dem mit der Büſte Gutenbergs

Fahne der Halliſchen Buchdrucker
die Feſtrede, welche die Verdienſte Gutenbergs und die Be
deutung der Buchdruckerkunſt, feierte und in einem Hoch a
den Verein gipfelte, worauf nach dem Vortrage eines Hymnus
auf Gutenberg durch den Geſangverein ein bis in die
ſtunden währender Ball eröffnet wurde.

Am Sonnabend Nachmittag traf mit dem 5 b 33
Minuten ankommenden Zuge Se. Hochwürden der Biſcho

Derſelbe wurde von den M
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en katholiſchen Studenten Verbindung „Sileſig“ einpfange
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von der Gemeinde mit Blattpflanzen geſchm
in die Stadt.

gewidmete Johanmnisfeier.

Mitglieder und ihre Ang

eſchmückten Saale

von Fulda h

ückten a
Geſtern wurde von dem Biſchof vie un

zahlreicher Firmlinge vorgenommen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Origzingl-Correſpondenzen iſt u mit deutlicher

Quelleuangabe geſtaltet.)

Staßfurt, 283. Juni. (Jubiläum). Anter allgemeiner
Betheiligung der weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft beging heute

rath Philipp Bennecke das J
ätigkeit als Stadtverordnetenvorſteher Nachdem
e des Vormittags zahlreiche

des Jubilars ſtattgefunden hatten, hielt um 2 h
die Stadtverordnetenverſammlung eine Feſtſitzung ab, bei welcher
Gelegenheit Herr Bürgermeiſter Reinhard na

ubilar den Ehrenbürgerbrief ſeiner
m Uhr fand dann im Bach'ſchen Saale ein

eſteſſen ſtatt, an welchem über 120 Perſonen Theil nahmen.
en Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte Herr Bürgermeiſter

chwungvoller Rede feierte ſodann Herr
amen der Stadtverorduetenverſamnilun

und der Bürgerſchaft, die Verdienſte des Herrn Bennecke au
Gebiete commnnaler Selbſtverwaltung,

Parallele zog zwiſchen dem Landſtädtchen t
mit etwa 4000 Seelen und der reich entwickelten Jnduſtrieſtadt
von über 19000 Einwohnern von heute J
ungen hob Herr Bennecke, na tg.“ hervoreſchilderten Errungenſchaften nur durch die einmüthige Unter

ſitzung der berufenen Körperſchaften gelungen ſeien
alt der Geiſtlichkeit und den Bürgermeiſtern.

ebracht auf die unter Leitung des Berg-
lühende neue Jnduſtrie, die Harmoni

zwiſchen den weltlichen und geiſtlichen Behörden der Stadt, an
amilie, auf die beiden Amtsrichter der Stadt,

Gegen “8 Uhr Abends fand
ſich eine größere Anzahl der Feſttheilnehmer im Garten des
Hotel Steinkopff zu einer Nachfeler zuſammen. Das gelungene
Feſt legte durch ſeinen Verlauf den beſten Beweis dafür ab, in

ch der Jubilar die Anerkennung und
er zu erwerben verſtanden.

t (Jahresfeſt.) Am zweiten und
findet in unſerer Stadt das erſte Jahresfeſt

der Gothaiſchen Landeskonferenz für innere Miſſion mit nach
ender Tagesordunun ens

ark-Pavillon Conſtituirun
ſtellung der Satzungen mit Wahl des t

Juli Vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der Auguſtiner
Feſtvredigt Herr Geueralſuperintendent Kretſchmar-

Vormittags 11 Uhr Verſammlung im Park-Pavillon mit kurzen
Vorträgen und Schlußberathung. 1. Eröffuung. 2. Weſen und
Aufgabe der inneren Miſſion, Herr Superintendent Rudloff
Wangenheim. 3. Aus der Erziehungsanſtalt für verwahrloſte

4. Aus der ſtädtiſchen Gemeil rege n
eber

Herr Oekonomierath ubiläum ſeiner25jährigen T her.ſchon im Lau ückwünſchungenhr Nachmittags
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welch' hohem Grade ſig
Hochachtung ſeiner Mitbür

V Gotha, 28. Juni.
dritten Juli d.

Dienstag, den 2.

Knaben in Gotha
Herr Vankdirektor Dr. Emminghaus. 5.

i und Krankenpflege. rSchwarzhanſen. 6. Aus der Arbeitsanſtalt für Bedürftige nebſt
Herberge zur Heimath und Mägdeherberge.
lieutenant von Haeſeler.
ſtationen und der Thüringer Arbeiter-Kolonie.
pfarrer R. Müller-Waltershauſen. 8. Aus der
ſorge. Herr Superintendent MüllerGräfentonna. 9. Ueber die
Fürſorge „ür entlaſſene Str
trau. 10 Aus der Marienphändler Emil Perthes. Nach Schluß der Verhandlungen 3 Uhr
gemeinſames Feſteſſen im Parkpavillon.

Jahresfeſt des Guſtav-Adolf- Vereins der
Provinz Sachſen.

Cölleda, 27. Juni.
Das Feſt nahm am 26. ds. ſeinen Anfang
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Nachmittag trat der Hauplborſtand des GuſtavAdolf-Vereius
im Rathhanſe zur erſten Sitzung zuſammen. Fünf Herren
zwohnten derſelben bei: Prof. r. theol. Beyſchlag aus Halle,
Conſiſtorialrath SchottBarby, Superintendent OßwaldBeyer
nanmburg, Superintendent Roſenthal-Nordhaufen und Superin-
tendent FelgenträgerVoigtſtedt bei Artern. Nachdem die Mit
T des Hauptvorſtandeskin faſt einſtündiger Sitzung ihre
Tagesordnung erledigt hatten, fand Nachmittags von 4--6 Uhreine Conferenz der Deputirten der Zweigvereine des Sia
AdolfVereius im Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes ſtatt.
Außer den 32 Deputirten der Zweigvereine nahmen viele Eäſte
au den Berathungen Theil. Herr Profeſſor Dr. Beyſchlag er
öffnete die Sitzung, und nachdem der hieſige Landrath Graf
von der Schulenburg die Anweſenden im Namen des Kreiſes

artsberga herzlich willkommen geheißen, wurde der Superin-
kendent eree wert gebeten, die Verhandlungen zu
leiten. Erſchienen waren die Vertreter der Zweigvereine:
Bitterfeld, Börde Eilsleben, Erfurt, Freiburg a. U. Garde-
legen, Genthin, Halberſtadt, Halle Stadt und Halleſcher Stu
dentenverein, Heiligenſtadt, Lützen Magdeburg, Mansfeld,
Merſeburg Stadt und Land, Mücheln, Naumburg, Nordhanſen,
Eckartsberga, Roßla, Sangerhauſen Schkenditz, Steudal, Torgau,
Weißenſee, Werben, Wernigerode, Wittenberg, Poſen und Oſter
wieck. 48 Zweigvereine hatten keine Vertretung geſandt. Zu-
nächſt berichtete Herr Prof. Dr. Beyſchlag über die Thätigkeit
der Zweigvereine. Die weitere Berathung beſchäftigte ſich mit
Beantwortung der Frage: Jſt es rathſam, unſer Jahresfeſt
auch in Zukunft in die Zeit von Johanni oder auf Ende Auguſt
oder Anfang September feſtzuſeßen? Man entſchloß ſich aus
praktiſchen Gründen, Johanni als Feſtzeit feſtzuhalten. Den
Hauptvorſtand ermächtigte man, den Vertheilungsplan über die
vereinnahmten Gelder zu, entwerfen und die Vertheilung hier-
nach zu bewirken. Damit war die Tagesordnung für dieſe
Sitzung erſchöpft. Abends 7 Uhr wurde die Volksverſamm-
Iung im Garten des hieſigen Schützenhauſes abgehalten, an der
ſich über 600 Gäſte betheiligten. Der zweite Tag des Feſtes
begann mit einer erhebenden Morgenmuſik vom Thurme des
Rathhauſes. Vormittags 9 Uhr begaben ſich viele der Feſtgäſte

nach dem Sitzungsſaale des Rathhauſes, wo Herr Bürgerrneiſter
Tänzel in beredten Worten die Erſchienenen im Namen der
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft herzlich willkommen
hieß. Herr Profeſſor Dr. Beyſchlag erwiderte in längerer Rede.
Hieranf ordnete ſich nun der Feſtzug zur geſchmückten St.
Wivpperti-Kirche. Die Feſtpredigt hielt der Superintendent
TrümpelmaunTorgau, derſelben lag der Text 1. Cor. 16, 13:
„Wachet, ſtehet im Glouben, ſeid männlich und ſeid ſtark“ zu
Grunde. Nach eſtündiger Pauſe trat man zur öffentlichen be
chließenden Verſammlung in der Wipperti-Kirche zuſammen.
rofeſſor Dr. Beyſchlag eröffnete dieſelbe durch eine längere

Anſprache. Hierauf begrüßte Conſiſtorialrath SchottBarby den
Hauptverein der Guſtav-Adolf-Stiftung namens des Königl.
Conſiſtoriums der Provinz. welches die Beſtrebungen des Guſtav-
AdolfVereins nach jeder Seite hin auch in Zukunft nach Kräften
unterſtützen wolle. Sodann überbrachte Paſtor Büchner-Poſen
dem genannten Verein die herzlichſten Glückwünſche für ſein
ferneres ſegensreiches Wirken von dem Hauptvorſtande des
GuſtavAdolf-Vereins der Provinz Poſen. Nun ſchritt man
zur Ueberreichung der Feſtgeſchenke. Darauf wurden mehrere
rein geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Zu dem allgemeinen
deutſchen GuſtavAdolfFeſt, das im September d. J. in Danzig
gefeiert werden ſoll, wurden die Herren Superintendent Trümpel-
mannTorgau und Superintendent Roſenthal- Nordhauſen als

Deputirte gewählt: bezüglich der Vorſtandswahl des Haupt-
vereins der GuſtavAdolf-Stiftung in der Provinz Sachſen
wählte man durch Zuruf einſtimmig die bisherigen Vorſtands
mitglieder für eine neue dreijährige Periode wieder. Der evan-
geliſchen Diaſporagemeinde Arenshauſen auf dem Eichsfelde
wurde die Summe von 1000 Mark zur Erbauung eines Kirch-
JIeins bewilligt. Die ſchnellrinnende Stunde mahute jetzt zum
Aufbruch nach dem Schützenhauſe, wo man das Mittagsmahl
einnahm. Ehe die Feſtgäſte dem frenndſchaftlichen, gemüthlichen
Meinungsaustauſche ein Stündchen widmenkkonnten, mahnte die
weitvorgerückte Zeit zum eiligen Auſbruche nach dem Bahnhofe.
Mit dem Rufe: „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre in
Barby“ trennten ſich die Guſtav-Adolfs Freunde.

Heer und Landwirthſchaft.
So iſt eine in Berlin im Verlage von C. O. Knorr

erſchienene Broſchüre betitelt, geſchrieben von K. v. R., einem
bekannten Militärſchriftſteller. Es hat dieſes Schriftchen in
kurzer Zeit ſchon die dritte Auflage erfahren, bedeutende
Blätter haben ihm in Auszügen eine ſehr günſtige Kritik ge
ſtellt und ſo dürften die Leſer der „Mittheilungen,, auch
ein Jntereſſe daran finden, in einem kurzen Auszuge die Ge-
danken dieſes Schriftchens zu erfahren, im Uebrigen verweiſen
wir auf die Broſchüre ſelbſt.

Der Jnhalt iſt in vier Abſchnitten geſchrieben. Der
erſte iſt betitelt: „Die Abhängigkeit der deutſchen Armee
vom Auslande.“ Er handelt zuerſt über die wahrſcheinliche
politiſche Zukunft Deutſchlands, wobei eines Krieges von
Seiten Frankreichs und Rußlands gegen Deutſchland ge
dacht wird dabei ſtellt Verfaſſer den Satz auf: „Wie
ſichern wir uns den Sieg?“ Die Hauptbedingung für
den Sieg iſt nun eine jederzeit ſchlagfertige Armee. Wir
haben hierbei nicht die Vollendung der techniſchen Aus
rüſtung im Auge, dieſelbe verſteht ſich von ſelbſt und läßt
bei uns ſchwerlich etwas zu wünſchen übrig. Wir denken
auch nicht an den Geiſt der Truppe, derſelbe wird ſich im
entſcheidenden Momente als der Väter würdig zeigen. Wir
meinen vielmehr die Art der Truppen-Verpflegung, welche
eine leichte Beweglichkeit der Truppenkörper und deren Un-
cabhängigreit von dem Troß der Privatcolonne auf längere
Zeit hinaus ermöglicht und die moraliſchen Kräfte erhält.

Eine ſolche Verpflegung muß das höchſte Ziel eines
jeden Führers ſein. Es iſt eine alte Erfahrung, daß
Muth, guter Wille, Liebe zur Sache, Selbſtvertrauen, Aus-

ntſchloſſenheit, oder mit einem Worte „Kraft“, zum
großen Theile von geſunder und ausreichender Nahrung
abhängig ſind. Wenn man eine Armee bauen will, ſo
muß man mit dem Bauche anfangen; dieſes Wort Friedrichs

des Großen iſt ebenſo wahr wie dasjenige „Hunger frißt
Kraft“. Die Erfahrung der Vergangenheit und die Be
ſouzniſſe vor der Zukunft haben nun die leitenden militäriſchen
Kreiſe fortdauernd nach Wegen ſuchen laſſen, um Unter-
brechungen im Gange der Verpflegung zu verhindern und
die Armee tageläng auch ohne Zufuhr und Requiſitionen
bei normalem Kräftezuſtande zu erhalten. Man war ſehr
bald zu der Ueberzeugung gelangt, daß dieſer Zweck nur
durch gute Conſerven erfüllt werden könne. Man baute
deshalb die Reichsconſervenfabrik in Mainz, welche ſich
mit der Fabrikation der für die Armee nöthigen Conſerven,
inſonderheit der bekannten Erbswurſt beſchäftigt. Da die
Mainzer Fabrik dieſes nicht in den nöthigen Quantitäten
liefern kann, ſo iſt die Armee auf das auſtraliſche Büchſen
fleiſch, alſo hinſichtlich des Hauptbeſtandtheiles der Feld
verpflegung auf die Gnade und Lieferungsfähigkeit des
Auslandes angewieſen, welche im Falle eines Krieges ſehr
re Natur iſt. Alle dieſe Erwägungen, Be
enken und Befürchtungen, vor Allem aber die Einſicht,

daß die Armee hinſichtlich der Feldverpflegung ganz auf
eigene Füße geſtellt werden müſſe, derart, daß ſie jederzeita jedes beliebige Quantum von Conſerven wie Büchſen

eiſch aus dem Vaterlande ſelbſt beziehen kann, drängen
mehr als je dazu, die Gründung neuer Conſerven Fabriken

in's Auge zu faſſen, zumal durch ein Weiterwandeln auf.
den bisherigen Bahnen die deutſche und das
National Vermögen außerordentlich ſchwer geſchädigt werden.

Das 2. Capitel: „Die Schädigung der deutſchen Land
wirthſchaft und des National Vermögens durch die Armee“
wird nun ziffermäßig nachgewieſen. Indem vorerſt eine
Schilderung betreffs Nährwerthe und Rationen des ſoge
nannten eiſernen Beſtandes gegeben wird, kommt der Schrift
ſteller auf die jährlichen Koſten der Herſtellung dieſes eiſernen
Beſtandes und wem dieſe Summen zu Gute kommen. Der
„eiſerne Beſtand“ muß, wie der Name ſagt, ſtets eiſern,
das heißt in guter Beſchaffenheit erhalten werden. Dies
iſt nur dadurch möglich, daß er jederzeit vorhanden iſt, daß
er im Laufe eines jeden Jahres verzehrt und ebenſo jedes
Jahr in ſeiner ganzen Höhe aufgefriſcht wird. Neben der
Verproviantirung der deutſchen Armee in einer Kriegsſtärke
von 1/, Millionen Streiter kommt auch die Verproviantirung
der Feſtungen, die beide in den Rahmen des eiſernen Be
ſtandes fallen, ſo daß jährlich etwa 200 000 Centner Fleiſch
Conſerven benöthigt werden. Da nun 600 Gramm zum
EngrosPreiſe von 1,25. kommen, ſo koſten die 200 000
Centner rund 20000000. und da das Büchſenfleiſch
faſt ohne Ausnahme, ſeiner Billigkeit wegen, aus Auſtralien
bezogen wird, ſo gehen der deutſchen Landwirthſchaft und
Induſtrie jährlich etwa zwanzig Millionen verloren, das
heißt, das deutſche Vermögen wird jährlich um etwa zwanzig
Millionen Mark geſchwächt.

Jm dritten Capitel wird nun die Befreiung der Armee
von der Gnade des Auslandes durch die deutſche Landwirth-
ſchaft behandelt. Es wird dargelegt, wie der Wunſch und
die Wichtigkeit nach Unabhängigkeit zu einem dringenden
Bedürfniß geworden, wie ſich inzwiſchen die Situation ver
ändert t da das auſtraliſche Büchſenfleiſch durch den da
rauf gelegten Zoll im Preiſe geſtiegen iſt und bei noch
weiterer Veſtenerung noch theurer würde; daß ſich durch Ver
vollkommnung der Technik und verbeſſerte Syſteme, beſonders
nach Gierling's, dieſes Büchſenfleiſch und die Gemüſeconſerven
grade ſo vortheilhaft hier im Reiche herſtellen ließen und ſo
der deutſchen Landwirthſchaſt und Induſtrie auch dieſes bedeu
jende Capital erhalten bliebe. Die Militärverwaltung will je
doch die Gründung neuer Reichsconſervenfabriken nicht ſelbſt
in die Hand nehmen aus Gründen, die ebenfalls benannt
werden, ſondern dies Unternehmern überlaſſen. Es fragt ſich
nun, wer ſoll die nöthigen Conſerve Fabriken gründen. Es
ſoll eine Anzahl Hamburger Capitaliſten beabſichtigen, mit
einem Actiencapital von 5 Mill. Mark für eine oder mehrere
Fabriken zur Herſtellung dieſes „eiſernen Beſtandes“ zu
ſammen zu treten, die zur Fabrikation faſt ausſchließlich
das aus Braſilien und von den Colonien eingeführte Fleiſch
zu verwenden beabſichtigt. Dies würde aber entſchieden dem
Uebel nicht abhelfen, denn wenn man den Bedarf aus im
portirtem Fleiſche herſtellen würde, wäre die Armee doch
wieder vom Auslande abhängig und würden die Millionen
in's Ausland wandern Die Garantien, welche die Militär
verwaltung verlangen muß, können ihr alſo nur durch die
Herſtellung des „eiſernen Beſtandes“ aus inländiſchem Fleiſche
und Couſerven gegeben werden. Die deutſchen Militär
verwaltungen ſind eben patriotiſcher geſinnt als die Woll
fabrikanten. Es braucht indeſſen weder die Nothwendigkeit
der Unabhängigkeit der Armee betont, noch an den Patrio-
tismus appellirt zu werden, das ausländiſche Fleiſch kann
mit dem deutſchen in der Armeeverpflegung gar nicht con-
curriren, wenn die deutſche Landwirthſchaft zur Selbſthülfe
ſchreiten und eine Lieblingsidee des höchſtſeligen Prinzen
Friedrich Karl von Preuſen verwirklichen will. Der Sieger
von Düppel, deſſen Herz für die deutſche Landwirthſchaft,
aus welcher die Armee ihre Hauptkraft zieht, ebenſo warm
ſchlug, wie für die Armee, war nämlich der Anſicht, daß
die Landwirthſchaft ſelbſt die Fabrikation der für das Heer
nöthigen Conſerven in die Hand nehmen müſſe. Nach
ſeiner Anſicht ſollten ſich die wohlhabenderen Gutsbeſitzer
je einiger Provinzen oder die im Corpsbezirke je einiger
Armeecorps wohnenden Landwirthe zuſammenthun und Ver-
eins-Conſerven- Fabriken errichten, von denen dann die be-
treffenden Corps ihren Bedarf beziehen müßten. An dieſe
Fabriken hätten die Landwirthe des Bezirks die nothwendigen
Materialien, wie Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln u. ſ. w., direct
zu liefern. Agenten und Zwiſchenhändker könnten hierbei
nichts verdienen, allein die Landwirthe würden gute Preiſe
erhalten, ſo würden auch die Transportkoſten auf ein Mini-
mum reducirt. Nun wird noch über die Rentabilität dieſer
Conſerven Fabriken der Nachweis geliefert, und hieraus der
Aufſchwung nachgewieſen, der der deutſchen Landwirthſchaft
ſicher wäre, wenn unſere Landwirthe Muth und Selbſtver-
trauen zeigen, dieſer Durchführung näher zu treten. Die
Landwirthſchaft braucht alſo nicht zu verzagen oder die
Hände müßig in den Schooß zu legen. Es zeigt ſich ihr
ein Weg, ſich durch eigene Kraft aus ihrer Nothlage heraus-
zuziehen und ſich wieder auf feſte Füße zu ſtellen. Möge
ſie alſo der Privatſpeculation zuvorkommen, ehe es zu ſpät
iſt. Es gehört nur Muth und Selbvertrauen dazu.

Wenn ihr euch nur ſelbſt vertraut,
Vertrauen euch die andern Seelen.

Das 4. Capitel beſpricht die Anzahl der zu gründenden
landwirthſchaſtlichen Conſerven Fabriken und die Wahl der
Fabrikorte.

Die Broſchüre enthält ſicher viel Jntereſſantes und
giebt den Landwirthen Grund geung, dieſen Gedanken näher
zu treten. Wir haben ſicher Urſache. dankbar zu ſein, wenn
ſolche Jdeen aus militäriſchen Kreiſen ſelbſt zu uns kommen
Die enorme Militärmacht, die unſer dentſches Vaterland ge-
zwungen iſt, zu halten, koſtet allerdings dem deutſchen Volke
viel, aber durch Ausführung oben ausgeſprochener Jdeen
würde auch ſein Nationalvermögen bedeutend geſtärkt und
ihm dieſe Koſten zum großen Theil wieder erſetzt. Die
wohlwollenden Aeußerungen, die die Landwirthſchaft als des
wichtigſten Zweiges unſerer wirthſchaftlichen Arbeit in der
Thronrede bei Eröffnung des Reichstages gefunden, mit
der Aeußerung:. „So erhoffe Jch doch im Hinblick auf die
neuerdings eingetretene Möglichkeit einer höheren Verwerthung
einzelner landwirthſchaftlicher Producte u. ſ. w.“ möchten
vielleicht auch in dieſen oben erwähnten Jdeen ihre Recht-
fertigung haben, jedenfalls wäre hierdurch der deutſchen Land
wirthſchaft ein ſchätzbares und ergiebiges Abſatzgebiet er

ſchloſſen. Max Graf von Preyſing-Lichtenegg.
(Nach der Zeitſchriſt des landw. Vereins für Bayern.)

Aus aller Welt.
Weißbier in ſilbernen Humpen. Die Geſchichte

welche wir vor einigen Tagen unter dieſer Rubrik brachten
en wir ſelbſtverſtändlich nur mittheilen wollen, um ein

lemik gegen den auf der Hand liegenden Unſinn ſolche
Anekdoten daran zu knüpfen. Wir holen dies Verſäumniß
hiermit nach. Jn einem Feuilleton iſt ſ. Z. der Unter
zeichnete bereits an der Hand eines Amyntorſchen Romans
auf die Verlogenheit eingehend zu ſprechen gekommen, mit
welcher die gegneriſche Preſſe Vorkommniſſe in den Caſinos
der Offiziere erfindet, zu dem Zwecke, das Heer und deſſen
Führung bei dem Volke anzuſchwärzen. Wir haben damals
dieſes frevelhafte Unterfangen gebührend gekennzeichnet undden Leſern Einblick in die wahren Verhältniſſe gegeben.

So haben wir denn auch dieſe neueſte Weißbier Humpen
Lüge nur zum Beweiſe der r unſerer damaligen
Ausführungen geben wollen. er „BerlinPotsdamer
Reiterverein veranſtaltet überhaupt keine Feſtlichkeiten“,
ſondern nur „Rennen“, in welchen um Ehrenpreiſe von
recht beſcheidenem Werth geritten wird. Die Mitglieder
dieſes Vereins, faſt ausſchließlich nur Offiziere, pflegen
nach den Rennen in der üblichen Weiſe in ihren Speiſe
anſtalten oder in einem Reſtaurant, ſelbſtverſtändlich
nicht in Geſellſchaft Sr. M. des Kaiſers z Mittag zu
ſpeiſen. Von ſilbernen Mokkataſſen, Likörbechern u. dgl
kann in einer preußiſchen Offizier Speiſe Anſtalt nich
die Rede ſein. So fallen denn auch natürlich die ſilber-
nen Weißbierhumpen als tendenziöſe Erfindung, derenverächtliche und niederträchtige Abſicht auf der Hand

liegt, dahin. Unſere Leſer, welche mit unſeren Anſichten
und den Tendenzen der Gegner genugſam bekannt ſind,
wird dieſe rege Geſchichte, auch ohne das wir die beab-
ſichtigte Polemik ſofort daran kuüpfen, von vornherein un-

möglich erſchienen ſein. Dr. R. H.
Einer der ſeltſamſten Prozeſſe ſpielt ſich

gegenwärtig vor dem Tribunal der „GrandsRapids“ in
Michigan ab. Es handelt ſich darum, ob eine bei aufge
zogenem Vorhang auf der Bühne zwiſchen einem Schau-
ſpieler und einer Schauſpielerin abgeſchloſſene Ehe in Folge
der Abſicht, die man damit verbindet, eine gültige Ehe
werden könne. Ein Künſtler, Namens Albert Altner, wel-
cher oft mit einer Naiven, Fränlein Cearrie Van Booskirk,
in einem Luſtſpiele auftritt, das mit der Ehe Beider endigt,
hat die junge Dame als ſeine rechtmäßige Gattin in An
ſpruch genoinmen. Er begründet ſein Anrecht damit, daß
eine auf der Bühne gefeierte Hochzeit, zu welcher beideTheile ihre Einwilligung gegeben, den Weſeten des Landes

gemäß ſei. Fräulein Van Booskirk hat gegen die An
ſprüche Altner's Verwahrung eingelegt, aber dieſer hat er
klärt, daß er ſeine Sache vor allen amerikaniſchen Gerichten
vertheidigen werde. Und das Gericht in Michigan be-
handelt die Sache mit großem Eifer und feierlichen Ernſt!

Räuberunweſen in Serbien. Ueber Belgrad
wird am Sonnabend aus Obrenovac gemeldet: Eine
20 Mann ſtarke Räuberbande erbrach Nachts die Wirth-
ſchaft Jakſcha in dem nahegelegenen Dorfe Umka, miß-
handelte Mann und Frau und raubte 600 Dinars, ſowie
die greifbaren Schmuckgegenſtände. Auch in Baritſch
wurden einem Einwohner 130 Dukaten geraubt. Das
Räuberunweſen nimmt bedrohlich überhand.

Eine niedliche Liquidation. Ein Berliner
Rechtsanwalt wurde von einem Chemiker um Rath befragt,
wie er eine wiſſenſchaftliche Entdeckung, die möglicher Weiſe
von bedeutendem Werth werden könne, am beſten verwerthe.
Nach längerem Hin und Herreden erklärte ſich derſelbe
außer Stande, einen Rath zu ertheilen, da er von der
Sache nichts verſtehe. Die für dieſe Konferenz aufgeſtellte
Liquidation berechnet die Gebühr nach einem Objekt von
1 Million Mk mit 335,70 Mark. Selbſtverſtändlich
wird es der Aetroffene auf einen Prozeß ankommen laſſen.

Eine Fahrt mit Hinderniſſen, ſo muß man
den Verkehr der Frankfurt-Pariſer Schnellzüge auf der
Linie Mainz- Frankfurt am Sonnabend bezeichnen. Wäh-
reud am Vormittag in der Richtung nach Frankfurt ein
Schaffner vom Trittbrett abſtürzte und der Zug eine
größere Strecke zurückfahren mußte, um den ſchwerverletzten
Mann aufzunehmen, hatte der um 5 Uhr 18 Min. von
Frankfurt abgehende Nachmittagsſchnellzug das Malheur,
daß in der Nähe von Rüſſelsheim ein Perſonenwagen
2. Klaſſe lichterloh zu brennen anfing. Der Zug
wurde geſtellt, die Paſſagiere mußten umſteigen und der
Wagen wurde ausgeſetzt. Beide Fälle verurſachten erheb
liche Verſpätungen.

Die erſte Hinrichtung durch Elektricität
wird in dem Newyorker Staatsgefängniß zu Anburn in
dieſer Woche vollzogen werden, und zwar an Wilhelm
Kemmler, der in beſtialiſcher Weiſe ſeine Geliebte ermordet
hat. Der Verbrecher wird an den eigens hierzu konſtruirten
Stuhl gefeſſelt und durch ſeinen e der elektriſche Strom
geleitet werden, wodurch mit größter Raſchheit ſein Tod
herbeigeführt werden wird. Bei der beabſichtigten
Anwendung von 1000 Volts reicht nach angeſtellten
Berechnungen ſchon eine halbe Secunde hin, um einen
Menſchen zu tödten. Man wird jedoch den Slrom bis
zu einer halben Minute auf den Körper des Verurtheilten
einwirken laſſen, um die Möglichkeit einer nur ſcheinbaren
Tödtung und eines Wiedererwachens zum Leben, wie
ſolches vei durch den Strang hingerichteten Perſonen ſchon
vorgekommen iſt, vollſtändig zu vermeiden.

Todesurktheil. Das Schwurgericht in Straubing
verurtheilte die ledige Dienſtmagd Crescenz Vaitl aus
Marigpoſching bei Deggendorf wegen Verbrechen des Mords
und Kindsmords zum Tode und zu einer Gefängniß-
ſtrafe von 3 Jahren nebſt dauerndem Ehrverluſt. Die
Angeklagte, welche ſchon von fünf verſchiedenen Vätern
ſechs anßereheliche Kinder geboren hatte, ſtand unter
der Anklage, zwei derſelben erſtickt zu haben. Die Rabenmutter
geſteht unumwunden und rückhaltslos die ihr zur Laſt gelegten
Thaten in obiger Ausführung zu und giebt auch die Abſicht und
im erſteren Falle die Ueberlegung zu. Die Verhandlung ergab
nicht, daß die Angeklagte, welche ihr Todesurtheil mit
höchſter Gleichgiltigkeit hinnahm, im Zuſtande beſonderer
Noth gehandelt hätte.

„Für einen armen Kollegen.“ Jn einem Münchener
Weinreſtaurant ſo wird aus der Jſarſtadt geſchrieben ſitzt
eine Geſellſchaft frohgelaunter Zecher am Stamnmtiſch, unter
ihnen der beliebte und bekannte Mime N., welcher, an den
Wohlthätigkeitsſinn und die Großmuth der Herren appellirenb.
um milde Beiträge „für einen armen Kollegen bittet. Jm Nu
waren 50 Mark beiſammen, die dem Veranſtalter der Kollekte
übergeben werden. Hocherfreut nimmt Herr N. das Geld in

ca mpfang, ſchiebt es in die Taſche und ſpricht die nieder
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zu werden pflegen.

ſchmenernden Worke- „So, jetzt iſt mir der Lump noch
5 Mia rk ſchuldig.“ Tablean!

Feuersbrüuſte. Das Schloß des Grafen Miel-zyn Zty in Jwno iſt geſtern Nacht W r Von dem
Mobiliar iſt ſehr wenig rreltet Die Zuckerraffinerie-
Fabrik in Polniſch-Neukirch iſt Nachts in Folge einer
Gasexploſion total niedergebrannt.

Exploſion. Auf der Falvahütte des Grafen Don-
r bei Gleiwitz flog ein mit Eiſenerzen gefüllter Hochofen in die Luft. Fünf Perſonen blieben todt.S Giftwordverſuch. Jn Wiesbaden wurde am Sonnabend
der Zeitungsreporter Müller wegen Giftmordverſuchs,
begangen an dem Engländer Fowler, zu zehn Jahren Zuchthaus
verurtheilt

Der beſtohlene Metropolit. Ans Belgrad wird ge-
meldet, daß in der Mappe, welche dem Metropoliten Michgel
auf der Reiſe zwiſchen Bukareſt und Belgrad geſtohlen
wurde, ſich befunden hätten: der Briefwechſel mit der KöniginNatalié ſowie mit maßgebenden Perſönlichkeiten in Petersburg,
Moskan, Belgrad und außerdem d 1500 Napoleons,

ünterſchlagungen bei der Pariſer Steuerrverwaltung.ei der Pariſer Stenerverwaltung wurden Unterſchlagungen
im Betrage von 1,300,000 Fr. entdeckt.Ertrunken ſind am Freitag wie die Münchener Neueſt.
Nachr.“ melden, in der Jſar bei Oberfoehring drei Mann vom
dortigen Eiſenbahn Batollion. Die Verunglückten befanden ſich
in einem Kahne, der in der ſtarken Strömung umkippte, woraufdie drei Soldaten plötzlich in den Wellen verſchwanden. Jede
Rettung war unmöglich. Der Kahn wurde eine Strecke unter
halb der Unglücksſtelle an das üfer getrieben.

Alterthumsfund. Jn Frankfurt a. M. auf dem Erund-ſtück Eſchersheimer Landſtr. Nr. 61 iſt ein römiſcher Steinſarg
aufgefunden worden. Es handelt ſich vermuthlich um das Grab
des Beſitzers einer größeren Villa, wie eine ſolche in ſo großer
Nähe der Stadt niemals aufgefunden wurde oder auch nurvermuthet werden konnte, da die uftigen römiſchen Nieder-
laſſungen, namentlich die Römerſtadt zwiſchen Praunheim und
Heddernheim nördlich der Nied gelegen ſind und dieſſeits der
Höhe zwiſchen Nied und Main bisher nur einige ganz unbe-
deutende Reſte aus römiſcher Zeit konſtatirt worden waren.
Die außerhalb des Sarges aufgefundenen Thongefäße, deren
Alter gleich dem Sarge quf etwa 1600 Jahre zu taxiren iſt,
ſind von der Art der gewöhnlichen ſogenannten Thränenkrüge,
und keineswegs trägt das eine die Jahreszahl 1716, wie die
Manrer irrthümlicher Weiſe laſen, ſondern den eingeritzten Na-
men 1II10. Jedenfalls iſt der Fund als ein für die Vorge-ſchichte drontſari hochbedentſainer zu bezeichnen.

Literariſches.
Der kategoriſcheJmperotiv. Roman von C. Voll-

brecht. (Breslan, Verlag von S. Schottlaender.) Den
Kern dieſes feſſelnd geſchriebenen Romans, der eine an packen-
den Scenen und wirkſamen Ueberraſchungen reiche Handlung
hat, bildet das Liebesleben eines edlen, hochherzigen Mädchens.
Von dem Manne, der ihre Liebe zu erringen gewuüßt hat, wegen
ihrer Armuth verſchmäht, dann aber, als ſie auf ein falſches
Gerücht hin für reich gilt, zur Fran begehrt, weiſt ſie den Be
werber, deſſen Egoismus größer iſt als ſeine Liebe, in gekränk-
tem Stolze zurück, um ſchließlich doch, nachdem ſie auf uner-
wartete Weiſe wirklich in den Beſitz immenſer Reichthümer ge-
langt iſt, in nen auflodernder Liebe dem vor dem Bankerott
Stehenden die rettende Hand zu reichen. Mit dieſer materiellen
Rettung verbindet ſich eine moraliſche, indem die ſelbſtverleng
nende Liebe des reinen Mädchenherzens eine ſeeliſche Länterung
des von ſelbſtiſchen Motiven beeinflußt geweſenen Mannes be
wirkt. Um dieſen Kern gruppiren ſich eine Menge fein äusge-
führter. Epiſoden, eine Fülle reizvoller Details; neben den bei-den im Mittelpunkte des Jntereſſes ſtehenden Hauptperſonen
treten eine große Zahl lebenswahr gezeichneter Geſtalten auf,
deren Schickſalen der Leſer mit lebhafter Theilnahme folgt. So
bietet der Roman nicht nur eine das Unterhaltüngsbedürfniß,
ſondern auch den ageſthetiſchen Sinn befriedigende ünd zugleich
eine geſunde, ſittlich reine Lectüre.

Das Buch vom geſunden und kranken Menſchen.
Von Prof. Dr. Carl Ernſt Bock. Vierzehnte, neu umge-
arbeitete Auflage Herausgegeben von Pr. Max von Zimmer-
mann. Lieferung 17—20 (Ernſt Leil's Nachfolger, Leipzig).
Die letzten Lieferungen dieſes in den weiteſten Kreiſen einge
bürgerten Buches bilden den Abſchluß der Lehre vom kranken
Menſchen. Die Prinzipien, nach welchen dieſer ſo überaus
ſchwierige Theil der populären Medicin behandelt wird, ſind
die altbewährten. Jn lichtvoller Doarſtellung. werden die Ur-
ſachen, das Weſen und der Verlauf der einzelnen Krankheiten
wiedergegeben, und der Hauptnachdruck wird auf die Verhütung
derſelben, ſowie auf eine rationelle ärztliche Behandlung gelegt.
Den Krankheiten der Nerven iſt ein beſonderer ansführlicherer
Abſchnitt gewidmet. Die Nervenſchwachen, die Hyſteriſchen und
die Hypochonder finden barin treffliche Rathſchläge ſür ihr Ver-
halten. Aus dem Kapitel über die Hautkrankheiten möchten
wir vor allem die Beſprechung der kleinen Hautübel hervor-
heben. Die Sommerſproſſen, Warzen, Hühnerangen, einge-
wachſene Nägel der Zehen ſind kleine aber oft ſehr läſtige Lei-
den, die von Geheimmittelſchwindlern. mit Vorliebe ausgenützt

Jn BVock's Buch iſt die rationelle Behand-
lung derſelben ausführlich beſchrieben und ſo dem Leſer die
Gelegenheit geboten, Heilung zu finden und unnöthige Aus-
gaben zu vermeiden. Den Schluß des Werkes bilden Mit-
kheilungen und Ratbſchläge, welche das eheliche Leben be-
treffen.

Verkehrsweſen.
Mittels der deutſchen Reichs Poſtdawpfer können v

jetzt ab Poſtpackete nach der Britiſchen Kolonie Süd-Auſtrlien verfandt werden. Die Beförderung der Pockete enelgt,
je nach der Zahl des Abſenders über Bremen oder über Brindiſi.
Anf dem Wege über Bremen ſind Packete bis zu 5k8, auf dem-
jenigen über Brindiſi Packete bis zu 3 kg Gewicht zugelaſſen
Die Packete müſſen frankirt werden. rieber die Taxen und
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver
langen Auskunft.

Die königliche Eiſenbahn- Direction zu Hannover iſt mit der
rn allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn nuter-
z dneter Bedeutung von Geeſtemünde nach Kuxhafen
eauftragt rSicherem Vernehmen nach ſoll mit dem Ban des Dort-

mund-Emshäfenkanals in der Nähe von Lingen (Provinz
Hannover) dem micht begonnen werden. Die entſprechenden
Räumlichkeiten für das in genannter Stadt zu errichtende Kanal-
bauburegau ſind bereits gemiethet worden.

Fernſprechverbindung zwiſchen Görlitz, Berlin
und Dresden ſoll neuerer Entſchließung des Reichspoſtamts
zufolge durch Herſtellung einer Linie Görlitz- -Kottbus bewerk-
ſtelligt werden. Die beſtehende Linie Berlin-Dresden wird im
Vermittlungsamt Kottbus eingeführt.

Jn Wien hat ſich, wie gemeldet wird, eine Donau-Oder- -Cangl- Geſellſchaft gebildet, an deren Gründung
Herzog von Ratibor, Graf Henckel von Donnersmark und ein
Vertreter des oberſchleſiſchen Knappſchafts vereins s betheiligt find.
Die Geſellſchaft wird ſich bemühen, die Koſten aufzubringen.Die Erweiterung der He ambürger Hafenbauten,
nimmt, um den geſteigerten Verkehrsanſprüchen genügen zu
können, ihren Fortgang denn nachdem vor Kurzem die vom
Senate für dieſe Zwecke erbetenen 9 Millionen Mark anſtands-
os bewilligt wurden, iſt ein Antrag auf Bewilligung fernerer

1,940,000 unterbreitet worden.

Standesamtsnachrichten.
Haue, 28 Juni. Aufgeboten: Der erſte juriſtiſche Stadtrath

and ſtelkvertretend Bürgermeiſter Emil Friedrich Ferdinand
Stolle in Shupan und Luiſe Chriſtiane Eliſabeth Reinhard
Albrechtſtraße 35 J. Der Keſſelſchmied Gottfried Franz Jänickenud Auguſte Naundorf, Wörmlitzerſtr. 31. Der Handelsmann
Friedrich Wilhelm Schaumburg, Delitzſcherſtraße 7 und Chriſtiane
Karoline Bertha Heinze, Magdeburgerftraße 40. Geboreu:
Dem Kaufmann Friedrich Keil 1 T. Anna Ottitie Hedwig,
Franckeſtraße 6' Dem Klempnermeiſter Franz Weiſe 1 T.

Ernſt Kurt,

n. Kiang: Abends 810 im „Kronprinzen“.

Emma Frieda, Herrenſtr. 20. Dem Kanſmann Berthold Peiche

1 T. Marie J 3. Dem Lehrer FranzGraupner 1 Marie Anna, gr. Brauhansgaſſe 16. Dem
g wesiger Friedrich Garand 1 Frieda Roſa Gertrud Spitze
3. Dem Poſthilfsboten Eduard Zennert 1 S. Max Franz,
ki. Ulrichſtraße 4. Dem Schneideruſtr. Franz Schlag 1 S,

Streiberſtraße 17. Dem Poſthilſsboten Paul Leh
mann 1 T. Vertha i Harzgaſſe 12. Dem Former Emil
Fiſcher 1 T. Du Eliſe, Jägerplatz 17. 2 uneheliche Töchter.Geſtorben: Des Landſchaftsgärtuer Friedrich Henze T., Doro-
thee Moargoxeite Amalie 3 M., Harz 18. Die Wittwe Karo-
line Luiſe Schilling geb. Pehzold 68 J., Hirtengaſſe 4. Des
Kutſcher Wilhelm Enderlein T. Anna Martha 1 M., Schmied-
ſtraße 7. Des Maurer Karl Rößler T. Hedwig 1 J., Luckengaſſe 10. Des Gelbg bgießer Guſtav Herrmann Ehe efron Luiſe
Friederike Anna geb. Dörrſtock 35 J., Georgſtraße 3. DesHandarbeiter Robert Pollmann S. Karl Robert 2 M., Geiſt-
ſtraße 55. Des Kutſcher Albert r T. Anna Mar-
garetha v M., Liliengaſſe 11. Des Victuglienhändler Wilhelm
Gewiß S. Friedrich Willy 11 W. Schützengaſſe 19. Des
Handarbeiter Ernſt Weſer T, Jda, Frieda s 6 M Schmiedſtr. 19.

Des Poſtauwärter iedrich, Hörning S. Walther Friedrich
Salhelm. 16 T. Anguſtaſtraße 1. Des Knecht Max Zabel T.Kreet Johanne 6 Jahre, Bäckergaſſe 6. 1 uüneheliche
Tochter.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Oberpräſident S. Excellenz v. Wolff

a. Magdeburg. Stadtrath Volkman m. Familie a. Leipzig
Fabritont Eickhoff m Gemablin a. Berlin. Fabrikant Lonis
Teuſcher m. Familie a. Sct-Lonis. Kl, Oberlandſtallmſt. Graf
v. Lehudorff a. Graditz. Rechtsanwalt Wuolff a. Bertin Rechts-Viele Dr Joh. Wilckens a. Bremen. Buchdruckereibeſitzer
Schnee a. Hettſtedt. Profeſſor Dr. Kuſter mit Gemahlin a.
Berlin. Frl. Mathilde und Flſabeth Poſer a. Leipzig. Reg. Reg
v. Buch a. Magdeburg. Geh. Miniſterialrath Dr. Hermes a.
Berlin. Rittergutsbeſitzer Frhr. von Plotho a. Schloß Zerben.Kammerherr von Alvensleben a. Neu- -Gattersſeben. Conſul
Stengel a. Staßfurt. Rittergutsbeſitzer Freih. von Bodenhauſen
aus Minweh und Wadſack a. Kutzleben. Oberförſter Kluge- m.Familie a. O W b Aachen. Rittergutsbeſ. Matthießen ausTettenborn un Otto a. Heudeber. Kreisdeputivter v. Marſch-
hall a. Altengoſtern. Rittergutsbeſ. Vahſei aub Wackersleben.
Rentier Lübleen m. Familie a. Rodentkirchen- Kammerherr v.
droſigk a. Eichengarleben. Ritttergutsbeſitzer Baron v. Guſtedt
a. Dardesseim, Kothe a. Schlanſtedt, Fuldndr aus Heiligen-
ſtodt, Bake aus Tallwitz, von Heynitz aus Neuhauſeo, Graf
von Arnim aus Berlin. Maſor a. D. von Rothkirch aus Gr.
Kmehlen. Rentier Peter, Lehrer Scharfe, Conrad Schmidt,Buchhalter Siegling, Rentier Kramer, Lehrer Jüner u. Veſt
horn. Biograph Koch giis Nordhauſen. Dr. phil. Heid enhain
aus Berkin. Brauereibeſ. Hering a. Kulmbach.

Aus dem Leſerkreiſe.
BVeſcheidene Anfragen.

Wer mag wohl die Erlaubniß dazu gegeben haben,
daß ein durchreiſender katholiſcher Biſchof im decorirten
Fürſtenzimmer empfangen wurde? Würde einem evan-
geliſchen Generalſuperintendenten die Erlaubniß hierzu in
gleicher Weiſe gegeben werden und würde der Portier wohl
ebenſo dienſteifrig geweſen ſein, den Zugang zum Veſtibül,wenn auch nur für kurze Zeit, dem reiſenden Publikum

zu erſchweren? „O über die Disparität!“ mögen die armen
befrackten Herren wohl gerufen haben. Da konnten ſie
am andern Morgen in der „Germania“ und „Eichsfeldia“
leſen, welchen Empfang man den reiſenden evangeliſchen
Geiſtlichen in den Ländern des Krummſtabes, z. B. Spanien
und Tirol, bereitet. Die arme unterdrückte katholiſche

Kirche! K.Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Die Generalverſammlung der Hannoverſchen
Bau geſellſchaft beſchloß, die Dividende pro 1888 für
die Prioritätsactien auf 6 feſtzuſetzen.

Die Stadt Göttingen beabſichtigt die Aufnahme
einer 3 /higen Anleihe von 1700000 Mk., welche mit
12 amortiſirt werden ſoll.

Die Jnuni-Betriebs- Einnahmen der Halleſchen Straßen
bagn betragen: 1889 20367,40 gegen 1888 16498,10.Mithin Plus 1889 3869,30. Die Ge ſammt-Betriebs-Ein-
nahmen pro Jannar bis J Juni betragen: 1889 87351.,70 gegen
1888 79731,50. Mithin Plus 1889 7620,20.s Die Aktienzuckerfabrik Schladen erzielt für 1888/89
einen Reingewinn von 324,269 -4.

Felegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Foudsbörſe.
Berlin, 1. Juli 1889.Berliner Getreide-Wörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 230.60. Mainz-Ludwigshafener
E.- Aktien 125 70. 4 Ungariſche Goldrente 85.60. RuſſiſcheAnleihe t 91.10. Franzoſen 100.--. (exel. 120) Oeſterr.
Eredit-detien 162 40. Tendenz: Ruhig.

Weizen: Juli 185.70. Sept.Okt. 185.70. Beſſer.
Roggen: Juli-Anganſt 149.70. Sept.-Oct. 154.50. Oct.-Nov.

155.50 Beſſer.
Gerſte: loco 120 ä 190.
Hafer Juli 150 25.
Spiritus: 70er ioco verſteuert 3530. Juli-Anguſt 33 80. 70er

Sept.-October 34.40.
57.60

Feſter.
Rüböl: (oco Juli 57. 50. September October

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten-

Muthmaßliches Wetter am 2. Jnli.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung mit ſtellenweiſen

Nie derſchlägen, ſchwül.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdant, 30. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer begab

ſich heute Abend 9 Uhr 55 Min. von der Matroſenſtation
aus auf der Dampfyacht „Alexandria“ nach Spandau und
reiſte von dort aus nach Kiel ab.

Rom, 30. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht
das neue Strafgeſetz, welches am 1. Januar 1890 in
Kraft tritt.

Tages-Knalender ſür Dienſag 2 Jnli
Kgl. Univ.-Bibl. geöfſnet von 8-1 u. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

n. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörfenverſ.: Vorm. 7i. Börſengebände. Haientſhriſten Leſerinder. Magdeburger-
ſiraße Nr. 4, 1 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbibliv-
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. danfmänniſäer Verein
Ab. 8 Geſellſche ftsabend und offene Bibliothek. XNow English

8 im „Deutſchen Hoſ“. Arends'ſcher Stenv-
Abds. 8 i Uhr im Eafé Eberhardt.Neuer OQnuartett Verein cgemiſchter Chor) Uebungsſtunden

Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caecilia Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang-Verein, „Heleng“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſir. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 82-11 Uhr. Sang

Gefangv. Arion:

Club Abds.
grap hen Verein

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

n
öffentlicher Sitzung nur ſchlennige Sachen zur Verhandlung

Ab. Se in Weidenhgmnter's Reſt. Halleſcher ZitherClub
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in derſtädt. Turnhalle am dloßplatz n rn Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübunar berg Garten. Aich- und Waageamt v. 8— 12 u. S

hr. Votaniſcher Garten: 8— 12 und 16 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. gupettor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Rei ende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6Chrife liche Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker-
gaſſe. 2

Frühere Meld. beſtehen, wenn ſie nicht zurückM. Sing- L. gen. w. Freitag 6 U. Ueb. Höh. Töchterſch.

TÜXÖT
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis

18.65 p. Met. t u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual

Sonnabend d. 6. Juli Ausflug wie bek.

verſ. roben- und ſtückweiſe r und e das Fabrik
Dépöt G. Henneberg (K. u Holt ief.) Zürieh. Muſterumgehend. Briefe koſten 20 wf orto. [14527

FWVR T. 77Eine Persov, welche durch ein einfaches Mittel von 23 jährige
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eineschreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansnehbern Fratis

zu übersenden. Adr. J. H. Nrcnorson, Wien IX, Kolingasse 4.
Die Koin Fastinien von Apotheker Georg DallI-

mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein- und Biergennß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Hirsch-Apotheke und Adler-Apotheke. [13968

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hermiue Löhden mit Hrn. Oskar Wieſe (Horne-

burg Eelle). Frl. Nellie Gramatzki mit Hry. eand. chem. Rich
ard Dodillet (Königsberg j. Pr.). Frl. e P Wer m. Hrn
Lieut, Stegemann (Freiberg i. S.). Frl. Jda Zickner mit Hrn.Zahlmeſſter Aſpiranten Julius Dannapfel Wiſchoſsburge Reu
ſirelitz). Frl. Lina Vyckerhoff m. Hrn. Karl Kühler jno. (Weſel).
Verehelicht: Hr. Max Werner mit Frl. Gertrud Leugnick
(Angerau-Heinrichswalde). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt
Henckel (Hannover). Hrn. Prem -Leut. F. Seeliger (Poſen).
Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Dr. ſpyrb Her Hrn. Paſt.
C. Fruhner (Pfarrhaus Schwanowitz). Hrn. Maurerinſtr-Eduard Becker (Köln). Hrn. Dr. pro (Breslau). Geſtorben:
Hr. F. Tameling (Varel a. Jade). Frau Auguſte Wilhelmine
Kluge, geb. Kämpfe (Chenmig, Hrn. Guſtav n ochter
Mathilde Hannover). Frl. Martha Pürſchel (Elberfeld).

whoooooonoooooonee
Amtliche Bekanntmachung.

Mit Bezug auf 8 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges bei den Kreis Ausſchüſſen vom 22. September
1881 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
unterzeichnete Kreis Ausſchuß während der Zeit vom 21. Juli
is zum 1. September er. Ferien hält während welcher in

gelangen. zAuf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien

ohne Einfluß. [14574Halle a u den 26. Juni 1889.Der Kreis c usſgus de des valtkreifes.

C. v rosighk

Madapolam Stickereien

aus der

Stickerei a nufactur
14013Hulh Co,

Halle. S.,
I zum Besatz von Wäsche, als Ersatz
von Handstickerei, haben sich be-
reits iüberall Tingang verschafft. Jeder
Versuch schafft uns neue Abnehmer,
Sehr billige Preise und grosse Aus-

Wahl in neuen Mustern.

Kirchliche Anzeige.
3 Mark für einen armen Kranken“, 5 Mark „für armeKranke und 3 Max mit derſelben Zuſchriſt, Marie für

eine alte betagte Frau und 3 K. „zum Veſten des Halliſchen
Vereins für innere Miſſion“ ſind dem Kirchenbecken euknommen,
um der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden. W r 7.

chcel,

Familien- Nachrichten.

h h a h a h h e äStatt beſonderer Meldung.
Durch die glückliche Geburt eines geſunden Knaben

wurden hoch erſreut Paul Linke u. Frau
14540) Emma geb. SchliaekK,

mr 2ZDJ
Heute Voruns 10 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod

unſern inniggeliebten Gatten und Vater
Richard Meyer

von ſeinem ſchweren Leiden. [14563
Weimar, den 30. Juni 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch früh 8 Uhr ſtatt.

Verlag der Rkllengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworilich: J. V. Dr. Ewald Schulze für Politik

Theater und Muſik und den übrigen Inhalt ausſchlieklich des
Redaktenr L. Lehmann i. B. für Lokales. Provinzielles u. Handel,
den Börſen- und Jnferalentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaklion ift geöffneh von 5' Uhr Morgens an.
iſt ſzu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchrift lich an denſelben. Redaktenr Pr. Schulze iſt
ſprechen Vorm. 10 i und von I2 Uhr: Die Expeditionſeralenannahme und Gihinisarneſne e iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. b
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ſſiſchen Erdölen dargeſtellt wird und däß die hieſigen Theer-

rſte Veilage zu ſ 151 der Hallij

Protokoll
er die Geſammtſitzung der Handelskammer

vom 19. Juni 1889.
(Schluß).

Betreffs der Ausfuhr von Paraffin und Paraffin
zen näch, Rumänien führte der Referent Herr Bode aus
vor einiger Zeit die Königliche Eiſenbahn Direktion zu

intfurt a M. die Handelskammer von der Einführung direkter
ichtſätze nach den Donguländern und der Türkei in Kenntniß
etzt habe. Zugleich ſei die Kammer erſucht worden, die-

ſien, für welche eine Ausſicht auf einen größeren Abſatz nach
j genannten Gebieten vorhanden ſei.
Die Handelskammer habe nun mittelſt Anfrage bei den

tereſſenten ihres Bezirkes feſtgeſtellt, daß ſowohl Jmport
Export von und nach den betreffenden Ländern ſich nur in

en Schranken bewegen und daß namentlich die ſchwierigen
Jeditverhöltniſſe dortſelbſt einen Haupthinderungsgrund für

en lebhafteren Ausfuhrverkehr bilden. Auch habe es an
rauchen Warnungen nicht gefehlt. Die Kammer habe nicht
ſäumt, der Königlichen Eiſenbahn Direktion die zu ihrer
nntniß, gekommenen Meinungen und Wünſche mitzutheilen.

In Pnukt verdiene indeſſen noch geſonderte Betrachtung.
Jm Juni 1886 ſei nämlich in Rumänien ein neuer autonomer

Utarif eingeführt, nach welchem die beiden für den hieſigen Be
k wichtigen Artikel Paraffin mit 300 Franken für 100 kg

Paraffinkerzen mit 500 100x Verzollung gelangen. Jn dem Konventionaltarife ſeien
ſe beiden Artikel nicht aufgenommen worden, weshalb die
jSfuhr von Paraffin und Paraffinkerzen aus Deutſchland auch
ort nach dem Jnkrafttreten, des neuen Tarifs aufgehört

Nbe. Von welchen Geſichtspunkten man zu dieſen erſtaun-
en Zollſätzen gekommen, ließe ſich nicht mit Beſtimmtheit

tſetzen. Redner iſt der Anſicht, daß man den Schutz der im
jenen Lande befindlichen Petroleumquellen, welche als Neben-
odikt Paraffin liefern, im Auge gehabt habe. Wie unge-

Juerlich die genannten Zollſätze ſeien, gehe am beſten daraus
Jrvor, wenn man den Eingangszoll mit konkurrirenden

tikeln heranziehe. Nach dem Konventionaltariſe betrage der
l für Wagre deutſcher Provenienz und zwar

für Stearin 15 Frankenv Stearinkerzen 35Wachs und Fabrikate daraus 15
enn man nun erwäge, daß vor Einführung des autonomen
rifes nur ein ſehr geringer Zollſatz für die genannten Artikel
Geltung geweſen und wenn man dem Wunſche der Eiſen-

Ühndirektion entſprechend auf Exporthinderuiſſe hinweiſen will,
dürfte es ſich eupfehlen, beim Königlichen Miniſterium für
indel und Gewerbe die Angelegenheit mit der Vitte in Vor
g zu bringen, bei erſter ſich darbietender Gelegenheit dahin
andel zu ſchaffen daß die rumäniſchen Einſuührzölle für

arin und Stegarinkerzen gleichgeſtellt werden mögen. Der
itrag des Referenten wurde mit Stimmeneinheit genehmigt.

m das Königliche Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt
Jie bezügliche Eingabe zu richten.

I. Die Einführung einer Exvortbonifikation für
Fineral- und Vaſelinöle betreffend. An Stelle des
rrn Bergrathes Biſchof hatte Herr Jung das Referat über-
Pmmren. Derſelbe führte ans, daß auf einen Antrag der Han
Alskammer zu Frankfurt a. M. an die hieſige Kaimer, ſich

er eine zu beantragende Einführung einer Exportbonifikation
r Mineral- und Vaſelinöle zu äunßern, der Vorſtand der

mmer von zwei intereſſirten Seiten ein Gutachten in dieſer
Fege eingeholt habe. Beide Gutachten ſprechen ſich nun, wie

edner des Weiteren bemerkt, übereinſtimmend dahin aus, daß
ſelin nur aus ausländiſchen, namentlich amerikaniſchen und

für 100 kg

76

J „„Laſſen Sie mich in Ruhe!“ braufte Buff ärgerlich auf. „Jch glaube, Sie
Pllen hier nur pioniren! Nehmen Sie ſich in Acht, wenn ich auch ein alter

indbeutel, wie Sie es ſind, kann ich noch immer einen Denk-
Itel geben, ſolchen Kerlen gegenüber fühle ich eine Armee in meiner Fauſt!“

„Weshalb ereifern Sie ſich ſo ſehr?“ fuhr Klauſen ruhig fort; „ein armer
Fufel, wie ich, will auch leben, die Bondelli und der Baron könnten mir helfen,

Es wäre menſcheufreundlicher, wenn
en Herrſchaften ein gutes Wort für mich ſprächen, ich kann ſo gut wie

Je Geheimniſſe hüten; wer mich gut behandelt, dem diene ich treu und ehrlich.“
I Der alte Mann hatte ſich von dem Baumſtumpf erhoben, ſein Mißtrauen

r noch nicht geſchwunden, es ſpiegelte ſich in jedem Zuge ſeines Geſichts.
„Sie ſind auf einer falſchen Fährte, wenn Sie glauben, daß ich der Vertraute

er Herrſchaften ſei,“ ſagte er, während er ſeinen Rock wieder zuknöpſte. „Jch
me ihre Geheimniſſe nicht und trage auch kein Verlangen, ihnen meine Dienſte „Sie ſind ja ganz ſtumm geworden!“

Pubieten. Wollen Sie um Almoſen betteln, ſo müſſen Sie es auf eigene Rechnung

von Sie nennen mich College,weiß nicht, ob Sie es jemals geweſen ſind, denn ich kenne Sie nicht; waren
r. es in der That, ſo verpflichtet mich das noch lange nicht, in Diugen, die mir
t gefallen, mit Jhnen gemeinſame Sache zu machen. Was Deines Amtes nicht
da laß Deinen Vorwitz; leben Sie wohl: geh' Du linkwärts, laß mich recht

Fann bin, einem

halb wollen Sie mir das nicht gönnen?
Je bei den

Nm, von mir dürfen Sie keinen Beiſtand erwarten!

Frts gehn!“
Klanſen blickte mit höhniſchem Lächeln dem kleinen hageren Manne nach, der

ijgen Artikel zu dem Zwecke der Förderung des Verkehrs zu

Halle, Dienstag, 2. Jnli 1889.

wund Paraffinöle ſich nicht dazu eignen, weil es noch nicht ge-
lungen iſt, das Kryſtalliſiren der Parafſine zu verhindern
Vaſelin wird hauptſächlich wegen ſeiner Geruch und Geſchmack-
loſigkeit und wegen der Eigeunſchaft, nicht rauzig zu werden, inApotheken zu Salben verwendet. Dann tritt es aber auch als
Konkurrenzartikel der Paraffinöle auf. Die Handelskammer hat
daher keine Veranlaſſung, den von Frankfurt geſtellten Antrag
auf Gewährung einer Exporktbonifikation füx Vaſelin zu unter-
ſlützen, weil durch denſelben unſre hieſige Jnduſtrie geſchädigt
und ſodann der ganzen Nation eine Abgabe auferlegt wird, um
den Handel in unliebſamer Weiſe zu Gunſten einer kleinen Zahl
von Vaſelinfabrikanten zu verſchieben. Den letzteren ſteht viel
mehr ſchon ein großes Gebiet zur Verfügung, da die ausländi-
ſchen Vaſeline und Vaſelinöle mit den im Jnlande erzeugten
kaum in Konkurrenz treten können. Wollten dieſelben export-
fähig werden, ſo ſei zu wünſchen, daß dieſes durch eigene An-
ſtrengung und Thatkraft möglich werde und nicht durch Unter-
rn von Seiten der Staatsregierung. Deshalb beantragt

teferent,
die Handelskammer wolle beſchließen, das Schreiben der

Handelskammer zu Frankfurt a. M. dahin zu beantworten,
daß der Antrag auf Gewährung einer Exportbonifikation für
Mineral- und Vaſelinöle eine Unterſtüßung, von hier aus
nicht finden würde, weil durch denſelben die hieſige Jndnſtrie
eine Schädigung erleiden müßte.
„Vorſtehender Antrag wurde ohne weitere Debatte mit

Stimmeneinheit angenommen.
Bericht über die Börſe zu Halle a. S. Herr K. Jung,

welcher in der Geſammtſitzung vom 11. Januar d. J. zum Kom-
miſſar für die Konſtituirung der ſtaatlich genehmigten Börſe zu
Halle a. S. ernannt worden war, berichtet über den Verlauf der
Verhandlungen welche in Betreff der Neugeſtaltung der Börſe
gepflogen worden ſind und welche dazu geführt haben daß am
31. Januar d. J. die. Börſe ſich ordnungsmäßig konſtituirt hat.
Auch ſei, wie Referent ausführt, an dieſem Tage die aus 18
Mitgliedern beſtehende Börſenkommiſſion ſeitens der General-
verſammlung ernaunt worden. Des weiteren habe die Handels-
kaminer den Etat der Börſe und die von der Börſenkommiſſion
vorgeſchlagenen Sachverſtändigen -Kommiſſionen genehmigt.
Alle mit der Reorganiſation der Börſe verbunden geweſenen
Schwierigkeiten ſeien mit der größten Leichtigkeit überwunden
und zur allſeitigen Befriedigung erledigt worden, nur in Bezug
auf die Beſtallung der Handelsmäkler habe ſich ein kleiner
Zwiſchenfall ereignet. Laut 8 33 des Geſetzes über die Handels
kammern vom 24. Februar 1870 ſtehe das Recht der Ernennung
von Handelsmäklern der Handelskammer unter Vorbehalt der Be
ſtätigung der Königl. Regierung zu. Erſtere habe 2 Handelsmäkler
ernannt, welche auch von dem Herrn Regieryngspräſidenten zu
Merſeburg beſtätigt worden ſeien. Das Königliche Amtsgericht
zu Halle a/S. habe ſich jedoch geweigert, die Handelsmäkler zu
vereidigen, weil infolge einer Juſtizminiſterialverfügung vom
12. Dezember 1861 das Erſuchen um Vereidigung nicht von der
Handelskammetr, ſondern von der Regierung an das Amtsgericht
gerichtet werden müſſe 2c. Die Handelskammer habe hierauf,
nachdem das Amtsgericht durch ein weiteres Schreiben nicht zur
Vereidigung der Mäkler zu bewegen geweſen ſei, die Angelegen-
heit dem Königlichen Regierungspräſidenten vorgetragen. Die
Vereidigung der Mäkler dürſte daher wohl in Bälde zu er
warten ſein. Eine längere Diskuſſion über dieſen Gegenſtand
fand nicht ſtatt. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem
Referate.
Berichtüber Kaffeetermingeſchäfte und die Waarenu-

liquidationskaſſe in Hamburg. Der Referent Herr H.Wertherx gab ein ausführliches Bild über den Verlauf der
Verhandlungen in der Handelskammer, das Kaffeetermingeſchäft
betreffend. Nach den Verhandlungen in der Plenarſitzung vom
11. Jannar d. J. ſei an den Herrn Miniſter berichtet worden
im Sinne des damaligen Beſchluſſes. Der Herr Miniſter für
Handel und Gewerbe habe jedoch einen nochmaligen Erlaß an
die Handelskammer gerichtet, um näheren Aufſchluß über ver-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſchiedene Punkte, insbeſondere um entſprechende ſtatiſtiſche Nach
weiſe zu erlangen. Jn der Sitzung der Handelskommiſſion vom
29. März d. J. ſei die Angelegenheit zur weiteren Berathung
gelangt, woſelbſt man ein ſtenographiſches Protokoll aufge-
nommen habe. Letzteres ſei den Mitgliedern ſeiner Zeit über-
mittelt worden. An den Königlichen Herrn Miniſter für Handel
und Gewerbe habe die Handelskammer einen längeren Vericht
und als Anlage das bezügliche Protokoll eingeſandt. Referent
beſpricht nun des Weiteren das Kaffeetermingeſchäft und die
Wagrenliquidationskaſſe zu Hamburg in Bezug auf ihre Vor-
theile und Nachtheile auf das Effektivgeſchäft und betont, daß
für die hieſige Kammer keine Veranlaſſung vorgelegen habe,
von dem früheren Beſchluſſe abzuweichen. Laut deſſelben ſet
das Bedürfniß nach Einführung des Kaffeeterminhandels an
deutſchen Börſen nicht anzuerkennen. Dazu erſcheine es r
nicht angebracht, dem in Hamburg beſtehenden Termingeſchäfte
irgend welche Schwierigkeiten, ſei es durch Einmiſchung des
Staates, oder durch Beſtrebungen des Handelsſtandes, in den
Weg zu legen. Jm Uebrigen habe man, da, im Handelsaus-
ſchuſſe eine vollſtändige Einigung nicht zu erzielen ſei, die Verhandlungen deshalb ſtenographiſch Cuſgendimen, damit dem
Herrn Miniſter alle Meinungen uneingeſchränkt zur Kenntniß
gelangen. Nach unweſentlicher Debalte wurde die in dieſer
Frage ausgeübte Thätigkeit des Vorſtandes und des Handels
ausſchuſſes von der Verſammlung genehmigt.

Der Gegenſtand, die Verlängerung der den deutſchen Privat
notenbanken ertheilten Befugniß zur Ausgabe von Banknoten.
vom 1. Januar 1891 an betreffend, wurde von der Tagesord-
nung abgeſetzt, weil der Referent verhindert war, zu erſcheinen.

Zu dem Rechenſchaftsberichte über die Thätigkeit der Handels
kammer ſeit ihrer letzten Geſammtſitzung, am 11. Januar 1889,
wurde das Wort nicht verlangt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'nal-Correſpondenzen iſt nun mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

e. Trotha (Saalkreis), 30. Juni. (Conferenz.) Am
4. Juli (nächſten Donnerstag) findet im „Kaffeegarten“ hierſelbſt
die erſte Hauptconferenz der Herren Schnulinſpectoren, Geiſt
lichen und Lehrer der zweiten Halleſchen Landdiöceſe ſtatt und
zwar unter Leitung des Kreisſchulinſpectors, Herrn Paſtor
Franke hier.

n. Hoheunthurnt, 30. Juni. (Ernteausſichten aus
dem öſtlichen Theile des Saalkreiſes.) Trotz des langa-
währenden naſſen Frühjahrs und der andauernd dürren Witte-
rung der letzten Monate ſteht die Ernte im Allgemeinen „gut“-
Einen wohlthuenden Eindruck bewirken die wogenden, ſchönen
Getreidefelder. Da ſteht der Roggen auflangem, gelbem Halme
mit voller, von der Schwere der Körner zur Erde geneigter
Aehre und wartet in ſehr kurzer Zeit ſeiner Ernte. Groß an
Wuchs, Halm bei Halm mit reichem Fruchtſegen erhebt ſich da
der Weizen und der Hafer. Nur die Gerſte zeigt hie und da
vereinzelte Spuren der naſſen Beſtellzeit. Beſonders gut aber
ſtehen Zuckerrüben und Kartoffeln. Jn 3--4 Tagen rauſſcht die
Senſe des Schnitters und der Landmann beginnt die ſaure.
Erntearbeit. Für Jagdliebhaber wird dieſes Jahr reiche Beute
bringen, Es zeigen ſich eine große Menge junger Reb-
derr und Haſen, die auf ein günſtiges Jagdreſultat ſchließen
laſſen.

e. Aus dem nvordöfſtlichen Theile des Saalkreiſes, 30.
Juni. (Beginn der Getreideernte.) Jm Laufe der letz-
ten Woche dieſes Monats hat in hieſiger Gegend hier und da,
wie z. B. in der Feldmaxk von Hohen bei den der Roga
genſchnitt begonnen. Jm Laufe dieſer Woche dürfte dir Rog-
genernte überhaupt im Allgemeinen ihren Anfang nehmen,
namentlich auf bochgelegenen felſigen und auf ſandigen Feldern,
wo die Sonnenhitze die Reife des Getreides beſchleunigt hat,
leider zum Nachtheil des Körnerertrags.

(19) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 79

blickend.

„Unſinn?“

Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.
ausgeſprochen hatte, vielleicht gab dieſer Brief ihm darüber Gewißheit. Der Poſt
bote achtete nicht auf ihn, er war zum Wirth an den Schänktiſch getreten, dem er
Neuigkeiten aus der Stadt erzählte.
der Verſuchung nicht widerſtehen, ſie war zu ſtark für ihn; den günſtigen Augen
blick benutzend, ſchob er das Schreiben in ſeine Taſche.
zurück, er trank ſeinen Brannlwein aus und ſchnürte die Brieſe wieder zuſammen
als das Packetchen in der Ledertaſche war, athmete Buff erleichtert auf.

Um jedem Verdacht vorzubengen, beſchloß er, den Boten weiter zu begleiten,
dadurch bewies er wohl am beſten, daß er kein böſes Gewiſſen hatte.

Ah, wenn dieſer Brief das Geheimniß enthielt, das Frau Pauline als eine
Goldgrube bezeichnet hatte!

Buff hielt den Brief in der Hand, er konuta

Endlich kehrte der Bote

ſpottete der Bote, nachdem ſie eine
ziemlich lange Strecke im Walde zurückgelegt hatten.

Buff fuhr aus ſeinem Brüten empor, er nahm den Hut ab und ſtrich mit
der Hand über die heiße Stirne.

„Jch hielt Gedankenübung!“ erwiderte er, zu dem hageren Manne empor
„Davon verſtehen Sie wohl ebenſowenig, wie vom Kaufmannsſtande?“

„Unſinn verſtehe ich überhaupt nicht,“ ſagte der Bote achſelzuckend.
rief Buff verächtlich.

köpfen, malt ſich in meinem Kopf die Welt!
„Auders wohl, als ſonſt in Menſchen

Das kennen Sie nicht, Sie drehen
raſchen Schritten ſich entfernte.
„Er glaubt die Weisheit mit Löffeln gegeſſen zu haben, aber ich überliſte ihn
noch!“ ſagte er leiſe, dann ſetzte er ſeinen Weg zum Herrenhauſe fort.

Fünftes Capitel,

Was er im Herrenhauſe wollte, wußte Klauſen ſelbſt nicht; einen Vorwand,
P Baron zu beſuchen, hatte er noch nicht gefunden, überdies würde auch ein ſol

x Beſuch ihn der Löſung ſeiner Aufgabe nicht näher gebracht haben.
Vielleicht gelang es ihm, ſich mit einem Diener zu befreunden, er wollte das

r Zu anheimſtellen, der ihm ſchön manchen guten Dienſt geleiſtet hatte.
I Dos Erſchrecken des ehemaligen Souffleurs, die Schnelligkeit, mit der er den

ef verſchwinden ließ, ſeine Grobheit, und die frappante Aehnlichkeit, die das
liche Briefchen mit einem billet-doux beſaß, das Alles gab dem Spion Bondels
zu denken. Für ihn unterlag es nun keinem Zweifel mehr, daß der alte Mann
Pt nur die Geheimniſſe der Commerzienräthin kannte, ſondern auch heute noch

Vermittler zwiſchen ihr und dem Baron war.
I Dieſe Entdeckung war wichtig genug, um ſie weiter zu verfolgen; vorab aber
lte Klauſen den Verſuch machen, im Hauſe des Barons ein brauchbares Werk
P zu gewinnen. Während er, ſeinen Gedanken nachhängend, weiter ſchritt, fiel

lick auf zwei Perſonen, die in geringer Entfernung vor ihm ſtanden und
Leiſe mit einander unterhielten.
I Die Beiden waren der Pfarrer Wendland und der Förſter; Klanſen ſchritt
fend an ihnen vorbei, er hörte, daß der Pfarrer ſagte:

geh ſie wird damit einverſtanden ſein, denn was könnte ſie dagegen ein
a 1ch weiß es nicht, aber ich hoffe das Beſte!“ erwiderte der Förſter.

Weiter vernahm Klauſen nichts, die Unterhaltung mußte damit beendet ſein,
h gleich darauf befand der Pfarrer ſich an ſeiner Seite.

ſich täglich, wie des Färbers Gaul, im Kreiſe herum, und wenn Sie Jhr Tage
werk gethan haben, legen Sie ſich auf's Ohr und laſſen Gott einen guten Mann
ſein! Worüber ſollen Sie auch nachdenken? Ueber die Unendlichkeit des Welt
alls? Sie würden verrückt darüber werden, darum aber da kommt der Herr
Baron uns entgegen!“

Der Bote blickte auf und lachte.
„Wieder Unſinn!“ ſagte er. „Sie ſcheinen den Herrn Baron nicht zu ken-

nen; der Jäger, der uns entgegenkommt, iſt Herr Stamm, der Neffe des Förſters.“.
„Und ich hätte darauf geſchworen, es ſei der Baron,“ erwiderte Buff, deſſen

Blick mit ſtaunendem Ausdruck auf Kurt ruhte; „ganz wie cr leibt und lebt!
Derſelbe blonde Bart, dieſelbe Geſtalt

„Aber nicht daſſelbe Geſicht!“ unterbrach ſein Begleiter ihn ärgerlich, wäh-
rend er in die Ledertaſche hineingriff; „der Herr Baron iſt ſchon ein alter Mann!“

Kurt hatte die Beiden erreicht, der Bote überreichte ihm einige Briefe, die an
den Förſter adreſſirt waren den ehemaligen Sonſſleur nur eines flüchtigen Blickes
würdigend, ſetz er ſeinen Weg fort.

„Eine frappante Aehnlichkeit!“
von Dornberg in ſeiner Jugend aus.“

„Wenn Sie's ihm ſagen, machen Sie ihn noch ſtolzer als er ſchon iſt,“ er
widerte der Briefträger achſelzuckend; einen Gefallen thun Sie ihm nicht damit.“

Sie bogen jetzt in den Park ein und ſtanden bald vor dem Herrenhauſe, wo
der Bote ſeine Packete und Briefe abgab, um dann mit einem Handdruck von dem
Begleiter Abſchied zu nehmen.

Der kleine Brief war nicht vermißt worden, Buff durfte nnn ſich völlig be
ruhigt fühlen, auf ihn konnte kein Verdacht mehr fallen, wenn auch ſpäter das
Verſchwinden des Briefes an den Tag kam.

„Und was wünſchen Sie?“ fragte Daniel, der mit den Briefen in der Hand
vor ihm ſtand und ihn prüfend betrachtete.

murmelte Buff. „Genan ſo ſah der Baron



Wriſßenfels, 29. Jini. (Eingeliefert.) Der hier Ende Juli den Beſuch des Erbprinzlichen Paares erwartet G. C. Kühlewein. u 3Gienntoge e Werner Röder on de ſern Rodiniteg ſind vom Gemeinderath verſchiedene Meliorationen beſchloſſen Gekreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, MühlenFabrikale. wo

4 Uhr ter ſicherer Beglei Königſtein i. S und bereits in Angriff genommen worden. Erfurt, 29. Juni. Noch zu Ende der Vorwoche wie24 Uhr unter ſicherer Begleilung von Königſtein i. S. Die Stadt Artern iſt in der Lage, das bisherige Schul dem darauf folgenden Tage hatten wir durchdringende
woſelbſt er ſich bei Verwandten aufgehalten und verhaftet geld an den beiden Stadtſchulen ganz aufzüuheben, da ſie in witterregen, ſeitdem prachtvolles Sommerwetter. a
wurde, dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert. Folge der zwei Volksſchulentlaſtungs Geſetze 4000 Staats Das Getreidegeſchäft bewahrle ungeachtet der höhe

Güſten, 29. Jnni. (Unglücksfall.) Der Kut- beibliſenſür Soler emipfängt.
zu Grimma ſind ſeit Anfang des

Notirungen an den Börſenplätzen ſeine ruhige Haltung
ig veränderten Preiſen.ſcher eines Kaufmanns war mit ſeinem Umzuge beſchäftigt Frühjahres da. Js. bis jetßt 106 Mark als Belohnung für das wenige en s 180 Mk. Roggen 162 160 Mk., Gerſte

und benutzte hierzu die Pferde ſeines Prinzipals, um die Tödien von Kreuzottern für däs Stück 1 Mark ge 160 Mk. nominell, Hafer 148--154 Mk., Dotter 215
Möbel 2c. mittelſt eines Rollwagens von der Neuſtadt zahlt worden. Mk. Lein 225--240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32-33
nach ſeiner neuen Sohnung in der Friedrichsſtraße zu

l e e r e la twerVriort eldbohnen 14--15,50 Mk. Gerſtenmehl, weiß 16--17. Gerſhmehrere Geſpann Ochſen begegnet und durch mehrmaliges

Erbſen elb und grün, 14--17 Mk., do. Victoria- 118.50 et Linſen Mk., Bohuen, e 19-22
ndet am 1. Juli ſtatt. futtermehl 13--14 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk., GraupenfiKnallen der Führer die Pferde ins Scheuen gebracht ſein, an de euch v gee bei der Anslooſung 9—10 Mk. Erbſenſchrot 122-13 Mk. per 100 k.

denn dem Kutſcher war es nicht möglich, die in wilder Ibernimmt das Vanthaus Carl Neuburger, Berlin,
Haſt davoulaufenden Pferde zu halten, Alles auf dem Franzöſiſche Straßens. die Verſicherung für eine Prämie
Wagen Befindliche herunterwerfend; auch zwei auf dem von 10 Pfg. vro 100 Mark.Graf Hugo Henckel v. Donnersmark kündigt ſeinen Nothenburg. Thalwärts. 25. Jnni: Klaus, von HeFelben placirte Kinder wurden herabgeſchleudert und erhiel yroc, iel J n 1882 zum 2. Januar 1890 und bietet nach Gröng, leer. Hoffmann, Dampfboot, von Halle irach Be

ten ſchwere Verletzungen. leichzeitig die Convertirung der Anleiheſcheine auf 4 an. leer. Herzer, von Dobis nach Trebnitz, Steinſchutt. HaS Sollſtedt, 29. Juni. (Mahnung zur Vorſicht.) Diceriges Obligationsinhaber, welche die Convertirung accep- desgl. 26. Speer, von Wettin nach Calbe, Bruchſt

oni ieſi zenei innet tiren wollen haben ihre Stücke zur Abſtempelung bis zum 1. Rolle, v c te hieſigen T Ar duet z wer e Auguſt d. J. incluſive einzureichen und erhalten bei der Ein Grumpe, von Salzmünde nach Berlin, Thon.
und auch etwas zum Einreiben verordnet. Leider wurden reſchung eine Convertirungsprämie von ſowie ferner für Trotha nach Calbe, leer. Wille Ul, von Halle nach Calbe,
uun die Arzeneien verwechſelt, und diejenige, welche zum das volle halbe Jahr vom 1. October 1889 bis 1. Apri 1890 die 27. Juni: Schreier, von Halle nach Alsleben, Melaſſe. He
Einreiben beſtimmt war, genoſſen. Der Kranke wurde da Zinsdiſſgrens verein 2 ar Wege irgl- z er bpentin Der deutſche Walzwerksverband bezw. die Central-Ver- gl. Brödel, an,durch dem Tode nahe gebracht, denn es war Terpentin den Walzeiſen- Grund von Lettin nach Stettin, desgl. 28. Juni: Kießler, von Se
ſpiritus geweſen, was er zu ſich genommen. preis für das gemeinſchaftliche Gebiet um weitere 2/2 Mk. in münde nach Rothenburg, Chamotteſteine. Köhler, von Di

Verband deutſcher Form- nach Trebnitz, Bruchſteine. Haaſe, desgl., Steinſchutt. Her Gera, 30. Juni. Der Gemeinderath bewilligte zum die Höhe geſeht.
kaufsſtelle hat, nach dem „B. C

Ferner hat der

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.

obis nach Trebnitz, Steinſchutt. Herzer, de
Korn II,

Bau einer neuen Turnhalle für die Enzianſchule 13 000 eiſen-Walzwerke in ſeiner am 27. d. in Heidelberg ſtattgehabten desgl. Rolle, desgl. Troſchke, von ein nach Alsleh
und genehmigte den Vertrag betreffs Anlage der Straßen Generalverſammlung eine Erhöhung der Trägerpreiſe um Kalkſteine. Hetſch, von Halle nach Alsleben,
Bahn mit den inzwiſchen vereinbarten Mödificationen. Der 3 Mark pro Tonne beſchloſſen.

raunkohle. P
von Wettin nach Hamburg, Bruchſteine.Magiſtratsantrag auf Erwerb eines Hauſes am Kornmarkte zur Die Generalverſammlung der Gotthardbahn be- Bergwärts. 25. Juni: Rolle, von Trebnitz nach Der

Bergrößerung des Rathhauſes (um den Preis von ſchloß die Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. Die aus Herzer, desgl. Hetſch, von Alsleben nach Halle, leer. Wille
30 000 wurde dagegen abgelehnt. Unſere Polizei hat in ſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes wurden wieder von Barby nach Halle, leer. Höſe, von Haniburg nach Ha
dieſer Woche eine Reviſion der Kronleuchter in den gewählt und außerdem Kommandeur. Brambilla und Regierungs- Stückgüter. Gentz, von Oderberg nach Trotha, Rundhe
öffentlichen Lokalen vornehmen laſſen. Die land- und
korſt wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für Reuß Ein ſoeben pudlizirtes Geſetz beſtimmt, daß in Ruß von Bernburg nach Halle, leer. Aſchbach, von Deſſauj. D. hat beſchloſſen van der Anſamnilung eines Reſerver anderen ten We t Et. Hetenht Salzmünde ter eſtele. vor Beſfan. nach re
fonds und der Aufſtellung eines beſonderen Gefahren wird, eine Ausfuhrprämie von 5 pEt. gewährt wird. leer. 26. Juni: Korn II, von Calbe nach Trotha, le
tarifs abzuſehen, da bei dem eigenthümlichen, im Weſent-
lichen gleichmäßigen, MaſſenUnfälle faſt ausſchließenden Cha Eiſenbahnwagen Ly Drakter des landwirthſchaftlichen Betriebes ein Bedürfniß hierzu ſeceehe We ärbeit eingeſtellt.
nicht vorliege.

rath Ringier neu gewählt. Schulze, von Liepe nach Trotha, Grubenſchaalen. Poll

Sämmtliche Arbeiter der Konſtruktionswerkſtätten für Rendel, von Oderberg nach Trotha, Rundholz. Benth
yle in Loewen haben in Folge Lohn- von Stettin nach Halle, Bretter, Schuchardt, von Trebf

nach Dobis, leer. Haaſe, desgl. Köhler, desgl. Ro
desgl. Herzer, desgl. 27. Juni: Haaſe, desgl. 28. Juni: Ro

D Weimar, 30. Juni. Die Großherzogliche Familie
iſt zum Kurgebrauch nach Norderney abgereiſt. Der Ee- Coucursſachen, Zahlun
meinderath von Apolda hat dem Bürgermeiſter eine jähr- Coneurseröffnungen.
liche Gehaltserhöhung von 1000 bewilligt. Ebendaſelbſt Schreiter in Chemuitz. de
wurde ein arbeitſuchender franzöſiſcher Textil- Maäagnus Pauterinüller in Schoenhölzig. rittwo i ſ Hrunarbeiter wegen grober Schmähungen Sr. Majeſtät des Richard Reichel in Wieſa (Annaberg). Brauereipächter H. Hirſch- münde nach Berlin, Thon. Brödel, von Shgig nach Buch
Kaiſers verhaftet und in das hieſige Landgerichtsgefängniß feld in Wieſenburg (Belzig). 28. J

sſtockungen rc. kohle. Wille III, von Calbe nach Salzmünde, leer. Möhri
aufmann Friedrich Adolf desgl. Reinicke, von Hamburg nach Salzmünde, rohen S

Nachlaß des Schneidemühlenbeſitzers peter. Lappert, desgl.

desgl. Herzer, desgl. Heber, von Auſſig nach Brucke. Bro

Schnittwaarenhändler Alsleben. Thalwärts. 27. Juni: Grunze, von S
Firma Doré u. Geldermann in desgl. Schlicht, von Lettin nach Stettin, desg

eingeliefert Die Schneidergeſellen, Eiſenachs haben Boppard. Tiſch ermeiſter Friedrich Wilhelm Voigtländer in Peau, von Wettin nach Hamburg. Bruchſteine.
die Beſchickung des internationalen Arbeiterkougreſſe s Chemnitz. Nachlaß des Gutsbeſitzers Karl Heinrich Nitzſche in Bergwärts. 27. Jnni: Schleppdampfer, Capt. W
s u Paris abgelehnt. Oberfraukenhain (Geithain). Spezereihändler Wilhelm Wienen von Calbe nach Halle, leer. Reinicke, von Hamburg nach SoS Beruburg, 30. Juni. (Aus der Verwaltung. Fah in M.eGladbach. Handelsmann Robert Sevppelt in Landeck. münde, Salpeter. Labbert, desgl. Schatte, von Budan n
nenband. Hoher Beſuch.) Laut Verordnung Sr. Hoheit Banunternehmer Friedrich Scharf in Vogelſang (Marienburg). Alsleben, leer. Heber, von Auſſig nach Brucke, Kohlen.
des Herzogs vom 20. Juni cr. beträgt das Gehalt der Ober- Kaufmann Anguſt Fowarge sen. in Münſter. Windmühlenbe- Calbe. Thalwärts. 27. Juni: Naumann, von Wetßförſter 3000-4200, das der Revierförſter, welchen eine Revier- ſitzer Ernſt Lehnert in Arnsdorf (Rochlitz). Kaufmann Panl j nach Tornitz, Steine. Schliekter, von Gröna nach Hambi
verwaltung übertragen iſt, 2000--2500, das der Unterförſter und Tſchöpe in Schweidnitz. Händler Lonis Maſur in Schmiegel. desgl. Jahn, desgl. Stolze, von Salzmünde nach Berl
Förſter in Klaſſe 155 1400-1800, in Klaſſe 5—-7 1800 2000, Thon. Hövppner, von Nienburg nach Hamburg, Malz. 28. J
das der Revierjäger und Hülfsjäger auf einer etatsmäßigen e F. Jahn, von Bernburg nach Barby, Steine. Schlieter, von GriStelle 800-1200 Die Gehallsaulagen erfolgen in Zeit Schiffsverkehr und Seeweſen. a ach Barby, Steine. Gelbhagar. von Calbe nach Meißen, le
räumen von 2-5 Jahren und in Summen von 100--200 Hamburg, 29. Juni. Der Poſtdampfer „Ascania“ Richter, desgl. Stolze, von Lettin nach Stettin, Thon. Ne
Die freien Wohnungen werden bei der Penſionirung mit 100 der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft bert, von Nienburg nach Auſſig, leer.
bis 300 angerechnet. Keinem Beamten ſteht ein Rechtsan- iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. Bergwärts. 27. Juni: Kerſten, von Auſſig nach Bru
ſpruch auf Gewährung des tarifmäßigen Dienſteinkommens zu, Der Poſtdampfer „Colonia“ von derſelben Geſellſchaft Kohlen. Emmer, von h nach Nienburg, Kohlen. Ha
und bleibt die Feſtſtellung des Gehalts für die im Normalbe- hat von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt. ſchild, von Spandan nach Halle, Schaalbretter. Miliſch, v
JoldungsTarif nicht genannten Forſtbeamten, z. B. Waldwärter, T Hamburg, 30. Juni. Delert
Hülfsjäger 2c., der Entſchließung Sr. Hoheit des Herzogs vor der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft iſt, nach Nienburg, leer. Damm, von Deſſan nach Alsleben, le
vehalten. Das in Aſchersleben von der hieſigen Schützenge- von NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr in Plymouth, 28. Juni: Franke. von Hamburg nach Beeſen, leer. Derſe
ſellſchaft errungene Fahnenband wird derſelben morgen Nach und der Poſtdampfer ,Crogatia“ derſelben Geſellſchaft iſt. von desgl. Neubert, von Auſſig nach Nienburg, Kohlen. Ba
mittag übergeben und an die von Jhrer Hoheit der Herzogin- Hamburg kommend, geſtern in Habanna eingetroffen. garten, von Liepe nach Bernburg, Bretter. Becker, von Ha
Wittwe geſchenkte koſtbare Fahne befeſtigt. Nach dem Aktus London, 29. Juni. Die Union Dampfer .Durban“ burg nach Trotha, Harz. Naumann, von Schnakenburg n
finden Feſtſchießen, Konzert und Commers ſtatt. Da man iſt geſtern von Sonthampton auf der Ausreiſe abgegangen Wettin, leer. Grieſer, von Hamburg nach Alsleben, leer.

„Angemeldet zu werden,“ antwortete Buff.
„Jn welcher Angelegenheit? Sie müſſen mir Jhren Namen und auch Jhre

Wünſche nennen, der Herr Baron nimmt nicht jeden Beſuch an.
Der ehemalige Souffleur holte den Brief ſeiner Frau aus der Taſche; wurde

ſein Beſuch nicht angenommen, ſo ſollte der Baron doch erfahren, was er wünſchte
„Jch habe den Herrn Baron ſchon gekannt, als er noch ein Jüngling war,“

ſagte er, „ich hoffe, er wird ſich meiner entſinnen; wollen Sie die Güte haben,
ihm dieſen Brief zu übergeben? Jch will auf Antwort warten, der Weg aus der
Stadt hierher iſt weit, ich kann ihn nicht oft machen, denn ich bin ein alter Mann.“

Daniel führte ihn in ein kleines Zimmer und warf, ehe er hinausging noch
einmal einen forſchenden Blick auf ihn.

Wahrſcheinlich eine Bettelei,“ murmelte er, indem er die Treppe hinaufſtieg,
aber der Mann ſcheint ehrlich zu ſein.“

Buff hätte jetzt Zeit gehabt, den Brief Ernas zu öffnen. aber er wagte es
nicht, es konnte ja plötzlich Jemand eintreten und ihn bei der Lectüre überraſchen

Er mußte ſeine Neugier bezwingen, auf dem Rückwege im Walde konnte er
ſie in aller Ruhe befriedigen.

Daniel kehrte ſchon bald zurück, der Baron wollte den Beſuch empfangen,
einige Minuten ſpäter ſtand Buff ihm gegenüber.

„Sie wiſſen, was Jhre Frau mir geſchrieben hat?“ fragte Baron Theo den
Blick feſt auf das Antlitz des alten Mannes heftend; „ſie erinnert mich an längſt ver
gangene Zeiten und an eine Dame, die damals meinem Herzen nahe ſtand.“

„Signora Bondelli!“
„Ganz recht, und wenn ich nun zwiſchen den Zeilen des Briefes leſe, ſo ſcheint

Jbre Frau mir mit Enthüllungen drohen zu wollen, die jener Dame unangenehm
werden könnten!

„Wenn Sie das glauben, dann haben Sie nicht richtig geleſen,“ erwiderte Buff,
den die kalte, ſtrenge Miene des Barons beunruhigte; „wie dürften wir wagen, Jhuen
zu drohen?“

„Das möchte ich auch fragen!“ fuhr Baron Theo mit ſchärferer Betonung
fort. „Sie wünſchen von mir eine Unterſtützung; auf dem Wege, den Jhre Frau
gewählt hat, werden Sie die Erfüllung dieſes Wunſches nie erreichen.“

„Jch muß tauſend Mal um Entſchuldigung bitten, „ſagte der alte Mann, deſſen
Geſicht einen kummervollen Ausdruck annahm, „ich habe den Brief nicht geleſen!
hat meine Frau einen dummen Streich gemacht, ſo bitte ich Sie, laſſen Sie mich's
nicht entgelten! Eine Unterſtützung verlange ich nicht, Herr Baron, ich würde ſie
nicht annehmen, ich komme nicht als Bettler zu Jhnen! Jch habe ein kleines Ge

chäft und ernähre mich redlich, aber ich würde beſſer vorwärts kommen, wenn ich
über ein mäßiges Capital verfügen könnte, und mir dies unter annehmbaren Be
dingungen vorzuſtrecken, darnm wollte ich Sie bitten.“

Baron Theo wiegte ablehnend das Haupt, ſeine Stirne war noch immer
ümwölkt.

„Geldgeſchäfte mache ich nicht,“ erwiderte er mit einer abwehrenden Handbe-
wegung, „ich verleihe keine Capitalien.“

„Dann werden wir die Frau Commerzienrath Ranſchenbuſch darum bitten
müſſen!“ ſagte Buff, entrüſtet über die Weigerung, die er in dieſer ſchroffen Weiſe
nicht erwartet hatte.

„Das werden Sie nicht thun!“ brauſte der Baron auf. „Eine Dame beläſtigt
man mit ſolchen Dingen nicht!“

Der Poſtdampfer „Gellert“ Magdeburg nach Alsleben, leer. Biermerdt, von Magdeb

75

„Niemand kann es uns verbieten,“ fuhr der alte Mann fort, das kahle Hau
trotzig zurückwerfend. „Signora Bondelli, unſere frühere Collegin, iſt reich g
worden, an ihr gutes Herz wollen wir appelliren. Wir können nicht zu fremd
Leuten gehen, die uns nicht kennen; wir glaubten, Sie würden gerne bereit ſe
die früheren Zeiten müſſen ja noch in Jhrem Gedächtniß leben

„Wo wohnen Sie?“ unterbrach der Baron ihn.
„Jn der Steinſtraße.“
„Jch werde Sie beſuchen, wenn ich in die Stadt komme, will ſehen, ob ich

dieſer oder jener Weiſe Jhnen helfen kann. Aber rathen Sie Jhrer Frau ernſtlich, ihr
Zunge zu hüten, ein unüberlegtes Wort iſt leicht geſprochen, es kann viel Un
anrichten.“

„Seien Sie unbeſorgt, meine Frau denkt nicht daran,“ erwiderte Buff, inde
er mit einer tiefen Verbeugung ſich zur Thüre zurückzog. „Wann dürfen wir di
Herrn Baron erwarten?“

„Jn der nächſten Zeit, den Tag kann ich nicht mit Sicherheit beſtimmen.“
Ein befehlender Handwink verabſchiedete nach dieſer Antwort den alten Man

der ohne Verzug das Haus wieder verließ.
„Das war kein Heldenſtück, Octavio!“ murmelte er, während er den dünne

Rock zuknöpfte und den Hut tief in die Stirne rückte. „Wer Drohungen nicht
fürchten braucht, wehrt ſich nicht dagegen. Pauline hat Recht, wir haben hier ei
Geheimniß, das uns viel Geld einbringen kann, wenn wir es erſt kennen.“

Er beſchleunigte ſeine Schrilte, der Brief brannte ihm in der Taſche, er enhielt möglicherweiſe die Aufklärung, die nach dem Ausſpruche der hageren Frau

eine Goldgrube ſein ſollte. Als er den Wald erreicht hatte, ließ er ſich auf eine
Baumſtumpf nieder, ſein ſpähender Blick ſchweifte nach allen Seiten, er entdeckt
nichts, was ihn beunruhigen konnte.

Jetzt erſt holte er den Brief aus der Taſche, er öffnete ihn haſtig, das Papie
kniſterte in ſeiner zitternden Hand, während er die Zeilen las.

Aber was er ſuchte, fand er nicht, in ſeinen Hoffnungen ſah er ſich getäuſcht
„Was ſoll das?“ brummte er. „Die Commerzienräthin bittet den Baron, i

die Verlobung ihrer Kinder nicht einzuwilligen. Es ſei unmoraliſch. Jhr Denke
und Fühlen ſträube ſich gegen dieſe Verbindung. Er ſoll ſeinem Sohne befehlen,
dieſer Liebe zu entſagen. Herrlich, etwas dunkel zwar, aber's klingt recht wunder
bar! Darauf kann ich mir keinen Vers machen,“ fuhr er fort, indem er das Poſ
pier wieder zuſammenfaltete; „ſollte der junge Baron Unſinn, das iſt nicht dent
bar! Na, Pauline wird's vielleicht beſſer verſtehen was der Verſtand der Verſtä
digen nicht ſieht, das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth!“

„Man trifſt Sie ja überall, College!“ ſchreckte in dieſem Moment eine ſpöttiſch
Stimme ihn aus ſeinem Brüten auf. „Sie ziehen ſich wohl hierher in die Wald
einſamkeit zurück, um Liebesbriefe zu leſen

Eine Verwünſchung wollte den Lippen des alten Mannes entfahren, als ſei
Blick auf den rothhaarigen Mann fiel, der ſchon einmal ſeinen Weg gekreuzt in
ſein Mißtrauen geweckt hatte, aber er bezwang ſich und drängte ſie zurück.

„vLiebesbriefe?“ ſpottete er. „Vor dieſer albernen Vermuthung ſollte doch
mein Alter mich ſchützen!“

„Es brauchen ja nicht Briefe zu ſein, die an Sie gerichtet ſind,“ ſagte Klan
ſen, mit forſchendem Blick die Hand verfolgend, die das kleine Brieſchen in di
Taſche zurückſchob. „Haben Sie nicht früher ſchon bei der Signora Vondelli di
Rolle eines Postillon d'amour geſpielt? Wenn ich nicht irre, wurde damals de
von gemunkelt
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übertrifft alle Vabrikate äer WeltGüte, Reinheit, höslichkeit, Woiſgesehmaoh und

M. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,30 Kg.

aſſenser Kakao

Schokoladenfabrik von Fr. David.

Galle, Dienstag, 2. Juli 1889.

billigkeit

Söhne.
Kkate übertreffen.

Zweite Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen 'auslündischen Fabri-

[13661

Shokoladenfabriß von Fr. David Söhne
Alleinige Niederlage für Halle a. S. u. Umgegend.

Schweizer Stickereien
in ſölideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner
Answahl von einem der Wer s Fabrikanten in Commiſſion und
verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. [14528

Weddy-roenickkce,
Leipzigerstrasse 7.

Fruchtlimonaden.
1 Literfl. 1.60

Himbeerlimonade 20 Bei Abnahme von 10 LiternKirſchlimonade 93 per Liter 10 Pfg. billiger.
4 niterfl. 1. Flaſchen werden extra beErdbeerlimongde 9 Wterft 13 rechnet, jedoch zum Selbſtkoſten-

Johannisbeerlimonade r 100 preiſe zurückgenommen.
Citronenlimonade 9.60
Engl. Biscuits: Albert ver Pfd. 95, Mixed ver Pfd. 125 c. Chocoladen,
Cacaos, Thees, deutſche und importirte Liquenre, Rum, Arac, Cognae,
Portwein, Madeirag, Sherry, Hummer, Zunge, Oeiſardinen, Aal in Gelee

zu billigſten Engrospreiſen
offerirt

S. ProOIIaäs«. Leipzigerſtraße.
Conservenfabrik und Delicatessen- Handlung. (14612

Cokal-Verändernung.
Meiner geehrten Kundſchaft ſowie einem verehrlichen Publikum die er-

gebene Anzeige, daß ich mit bei gger Tage mein Geſchäft von Geist-
Straese 46 nach meinem Grundſtücke [1448235. Geiststrasse 35.
verlege. Jndem ich bei dieſer Gelegenheit für das mir bisher bewiesene
Wohlwollen beſtens dauke, bitte ich mir daſſelbe auch ferner zu bewahren
und zeichne HochachtungsvollH. Gö, Uhrmacher.

Gesochàäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein

Pisch- Und Delicatexsen-Gevchäſt

don Er. Steinstrasse 49 wiederum nach der

o Geiststrasse 35.
Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens i

dankend, bitte ich die geehrten Herrſchaften, mir daſſelbe auch fernerhin erhalten
zu wollen.
14609] Hochachtungsvoll

roh Schnahet.Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, d daß

ch am heutigen Tage im Hauſe

W Gasthof zum Mohr
zu Giebichenstein, Burgstrasse 54

einen Blumenladen eröffnet habe und daſelbſt ſtets mit den beſten

frischen Blumen, mit
Kränzen, Kronen, Palmzweigen, Bouguetts

ſowie allen in mein Fach ſchlagenden Bindereien in beſter Ausführung

prompt und billig ren werde. [14617Giebichenstein, 1. Juli 1889.
Kunſt- und Handelsgärtnerei,Otto Hecker, Rainstrasse 7.

Verlegte mein Comptoir nach der
Vnteren Leipzigerstr. 24.

oldemar Thoss.
Stahblva d

Victoria IIitzackeran der Elbe, Bahnstat. (Provinz Hannover) zwischen Berlin u. Hamburg.

Wirksamstes Pisenwasser. Schönste Waldgegend.
gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. 6 Hötels, grössterComſort, bilige Preise. Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte.
Versand 25 1 Flaschen II 25 25/2 FPlaschen

S 75 4 änel. Verpackung. [115097
e Gegen Blutarmuth, Bleichsueht ete.

IIIX I (Schwawrzathal.)Sommerfriſche mit allen Vortheilen, Ageknuft u. Profvpect,

14535) Das Badecomité.
t den 1. Mai. ktSoolba d Sulza, ehe Bedbnrne

Dr. Sänger, Dr. Schenk und de
(Station der Thüringer Babhn), Badedirekftivn. [1452

14550)

P. P.

übernehme und unter der Firma:

„Dum goldenen Schiffchen“

Bedienung zu liefern und empfehle ich:

Verschiedene warme und Kalte GetrüänkKe.
Vranzös. Billard,

übertragen zu wollen. HochachtungsvollHalle a. S., den 1. Juli 1889.

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mit heutigem Tage das von Herrn
Dannenberg, so lange Jahre bewirthschaftete, in der Grossen Ulrichstrasse Nr. 36 belegene

Restaurant Z. goldd. Schüäſffchen““seit einen Zahre verbunden mit einem äusserst angenelinnen Garten und sechöner Colonnnade,

Herm. Heller's Restaurant und Gartenlocal

führen werde. Es wird stets mein Bestreben sein, nur gute Speisen und GetränkKe bei promptester

Mittagetisch im Abonnement Mk. I. von 122 Ubr,Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten, Compot und Salat und Nachtiseh.

Speisen nach der Karte zu soliden Preisen zu jeder Tageszeit und der JFahreszeit entsprechend.
Biere: Müneh'ner Löwenbräu à 0,4 Ltr. 20 Pfg., Lagerbier Tinzor à 0,4 Ltr. 15 Pfg.

ff. Weissbier „Rothemarke“ à 0,5 Ltr. 20 Pfg.
Gut gepflegte Weine von bestronommirten Firmep.,
Grosses Vereins-ZAimmer.

Schöner goräumiger Saal, sehr geeignet zur Abhaltung von Commersen, Vereins- und Familien-Festlichkeiten,
Das mir in dem Von mir seit einer langen Reihe von Jahren bis April er. geführten „Café David“

so vielfach erwiesene Vertrauen u. Woblwollen bitte ich hötlichst auch auf mein neues Unternehmen gütigst

14596

Hermann Ieller.

Geſchäfts Verlegung.
Am 1. Juli cr. übernimmt der ergebenſt Unterzeichnete

Gasthof u. Restaur, 7. Weintraube
in der Geiſtſtraße. Mein aufrichtiges Beſtreben ſoll es nach wie vor
ſein, die mich Beehrenden nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen.

Mittagstiſch im Abonnement 75
Früh und Abends Stamm à 40

Lagerbier aus der Brauerei des Herrn C. Bauer.
Münch. Eberlbräu und Döllnitzer Goſe.

Logement von 75 bis 1
Hochachtungsvoll

I. Beocker.bisher Jnhaber der Theaterbörſe.

Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich am 1. Juli
e. das ſeit Jahren von Herrn M. Becker hier mit Erfolg betriebeneReſtaurant

„ZAur Theaterbörse“
Alte Promenade Nr. 19

übernehme und in der bisherigen Weiſe fortführen werde.
Prompte und reelle Bedienung jedem mich Beehrenden zuſichernd, bitte

w. das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen W auf mich gütigſt

übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

en Gustav Böge.

[14613

Dem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend ſowie wer
then Freunden, Nachbarn und Bekannten hierdurch die ergebene Mittheil
ung, daß ich mit heutigem Tage in meinem Hauſe Frauckeſtraße 2 (am
Leipziger Platz) mit vollſtändig neu eingerichteten Lokalitäten einen

Gaſthof zum grünen Baum
eröffnen werde.

Jndem ich um gütigen Beſuch höfl. bitte, werde mich durch Verabreichung beſter Speiſen und Getränke, La erbier aus der Actien Bier
branerei W. Rauchfass, ſowie einem Würzburger Hofbräu bemühen, das Wohlwollen meiner werthen Gäſte für die Dauer zu erhalten.

14614] HochachtungsvollCarl HBeisse.

Berliner Weissbier-Salon.
25. Bernburgerstrasse 25.

Heute Montag den I. Fuli [14610P rei-Concert.
Anfang s Uhr. G. Börries.u Elcömelel ar.

III
VolKes-FHissomsest,

Sountag, den 7. Jnli Nachm. 3 Uhr. Redner: Sübperinteenden
D. Rietschel- Leipzig und Miſſionar Reyer aus Rauchi in Jndien.

KöniglichesJ 0 Bad Nenndorf.
G eaiſon vom 15. Mai bis 30. Septenber

liebe's Aabrungsmittel in löslicher Porm,
Liebig's Suppenextrakt v. J. Panl Liebe, Dresden, wird zur Verbeſſerung

Nkr Aufziehen des Säuglings z. Z. vorwiegend verordnzten Kuhmilſch mit

Otto Thieme,
Malle H. S.

empfiehlt

Aepfelwein
in vorzüglicher

bisher nunerreiehter Qualität.
Verkauf in Flaſchen zu Original-

Preiſen bei Herrn (14571
Herm. Hartick, hier,

ieiprigerastragse 40.

Kirſch u. Himbeer-Syrup
mit feinſtem Raffinad eingekocht,
»ferit Otto Thieme.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtrake 1.

Großes wohlſchmeckendes reines
Noggenbro empfiehlt [14475

Carl Koch, Herrenſtraße b

S 1apeten S

Neueſte Muſter. Größte Auswahl.
Denkbar billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
45. Gr. Ulrichſtr. 45,

deillelerull 7
neu, geriſſen, grau, à P 1, 15,
weiß, mittel Qualität 1,46, 1,75,2 2,

feine 2,55,allerfeinſte 350 [ia536
verſendet geg. Nachnahme von 10 Pſd
an franco die Bettfedernhandlung

Rrückner, Prag, Geiſtg. 4Grude Cok Ja
waggonweiſe, directe, billige n. prompte
Lieferung ab Halle, Merſeburg, Wei-
ßenfels, Teuchern Luckenan, Röb-

lingen. [13926Ed. Klauss, Nerseburg.
Wien großen Poſten

langes Roggenſtroh,
zu Seilen geeignet, hat abzugeben

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge. [14417
I Oefenticher Dank

Nach dem Verbrauch v. einig. Flaſch.
Liebes Muſchelöt, welches von Herrn
Liebe, Chemikal.- Fabrikant in Magde-
burg, Gr. Marktſtr. Nr, 12, bezog, ſo
wie durch perſönliche Anordnung des
Hrn. Liebe ſelbſt, v. heftig ſchmerzendem
chroniſch Gliederrhenmatismus ſehr
bald zu meiner Geſundheit gelangt,
bringe ich ſolches hiermit zur Kennt-niß heingtiſch Leidender und. ſage
Hrn. Liebe hierdurch noch beſten Daukt,

C. J. HochseoehwenderUnterzwota bei lingent hal i. S.l fahren. geſichert. Erſolge verwendet. Durch jede Wotheke zu bez.
den 9, Mai 1889.
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Der frühere Termin des Ferienanfangs zwingt uns, unſere

wenig über die Hälfte des nie n er haben, deſſen wir bedi ſind wenn wir nicht die Zahl der auszuſendenden Kinder gegen die
et n Jahre weſentlich verringern u ſo bitten wir herzlich und drin

t diesmal früher ouszuſenden als ſonſt. Da aber bisher die Sammlungen

um weitere Zuſendungen. Durch die Errichtung von Sammelſtellen, die dur
Lurch Aushang gekennzeichnet ſind, iſt es leicht und bequem gemacht, im Vor
beigehen ein Scherflein beizutragen. Sei die Gabe noch ſo klein, ſo iſt ſie
wi kommen. a Jeder von uns iſt bereit, ſolche anzunehmen.

Berein für Folkswohl Vte Abtheilung für Feriencolonieen.Prof. Sohcſchtter, Karlſtr. 34. Rentuer Keil, Jägerplatz 1d. Lehrer
Kummer, Magdeburgerſtraße 22. Buchhändler Riemeyer, gr. Steipſcaſ 67.
Kaufmann Jonis Sachs, gr. Ulrichſtr. 24. Rentner Senuff, Ulrichſtr. 6.Oberprediger Sickel, kl. Brauhausgaſſe 26. Renutner Zeidler, Rathswerder 6.

J Berirk des Königlichen Bisenbahn-Betriebsamtes,
(Wſttenberge- Leiprig)

r VUmbau Bahnhof Malle.
Die Eindeckung der Oberlichter der Bahnſteighallen und des neuen

Empfangsgebäudes (6500 qm Dachfläche) mit geblaſenem, 5 mw ſtarkem
Rongias, durchſchnittlich 50/100 em groß, iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,00von der unterzeichneten Baninſpection zu beziehen. Zeichnungen können da

ſelbſt e werden.Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
dern kannten Bedingungen ſowie von Glasproben vpoſtfrei und mit der

u

„Angebot auf wunseindeckung der Bahnsteighallen““
bis zum 25. Jnli 1889, Vormittags 10 Uhr

an un n u [14603uſchlagsfri age.4 Halie a. S., den 23. Juni 1889.
Königliche EiſenbahnBaninſpection.

e

Von Mittwoch, den 3. d. Mts. ſteht ein friſcher

n

S Arbeitspferde
bei mir zum Verkauf.

Meyer Salomon,Male S. Dorotheenfſtraßze v.
Von Freitag, den 5. Juni er. an

ſteht ein großer Transport
ßayrischer Zugochsen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (14575

oseph Nrankk,Fearkke ar S. Merſeburgerſtr. Z.
Von Donnerstag den 4. d. Mts. an

ſteht ein großer Transport
ßayrischer Zugochsen

ſehr preiswerth bei nus zum Verkauf. (14582

Gebr. rücedinmann,
Halle a/S., Marienstrasse 1a.

Von Donnerstag, den 4.
Juli an ſtehen mehrere
größere Trausporte gute
Bayriſche Zugochſen

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. [14615

Hcalhun SCREIGSsSs,
Halle a S., Königſtr. 23.

Ver dingung. Amtüäom,.Der Bau eines be laſſige Schul
Hauſes mit zwei Lehrerwohnungen.“ Mittwoch den 3. Juli er. Vorm.
der nöthigen Ställe u. ſ. w. ſoll ein 10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
(chließlich Lieferung der erforderlichen hier zwangsweiſe:
Materialien, Leiſtung der Fuhren p. 1 Plüſchgarnitur, Sobha und 8p. im Wege der Submiſſion vergeben] Seſſel, 1 Sopha und 2 Seſſel mit

werden. [14566]) buntem Fespo 1 ConliſſentiſchZeichnungen, Koſtenanſchläge und (Ebeuholz), Verticviv, 1 Steg-tiſch, ren ſein 1 SpiegelBedingungen liegen in der Pfarre zur
Einſicht aus. Angebote ſind ver- mit Conſole, HRohrſtübie, u

[14535

W

leſen und mit entſprechender Auf ſchreibpult, 2 Teppiche, 2 gr. Tiſch-
ſchrift verſehen bis zum 12, Juli decken von Plüſch, Gardinen fürMittags 12 Uhr auf der Pfarre ein 2 Fenſter mit Zubehör c. [14605
ureichen. Der Zuſchlag wird drei
age darnach ertheilt.
Gleſien, am 30. Juni 1889.

Die Schulgemeinde,
Grundſtück Verkauf.

Das zur Schneidermeiſter Fräed-

Dietze, Gerichts-Vollzieher.
Sonderzug nach Hamburg.

Am Mittwoch den 3. Juli wird der
zweite diesjährige Sonderzug nach
Hamburg abgelaſſen. Zu dieſem
Sonderzuge werden außer nach Ham-
burg auch nach Altona, Kiel, Kopenrich BRieber'ſchen Concursmaſſe hagen, Cuxhaven und Helgoiand (ſo

von hier gehörige, Blücherſtraße Nr. 9 wohl über Harburg-Cuxhaven, wie
zu Halle a/S. belegene Hausgrund- über Hamburg und von da mit Dampf
ſlück (Wohnhaus mit Seitenflügeln, ſchiff Freia) Rückfahrkarten zu be-Hofraum und Garten) mit 2150 Mart deutend ermäßigten Fahrpreiſen und

mit 3 wöchiger Giltigkeitsdauer aus-

gegeben. [14221ie Fahrpreiſe und ſonſtigen Be-
förderungsbedingungen ſind aus den

auf dem Bahnhofe aushängenden Be
kanntmachungen zu erſehen und auch
bei der Billet- Expedition daſelbſt zu
erfahren.

Der nächſte Sonderzug nach Ham-
ſurg findet Sonnabend den 3. Auguſt

a

Magdeburg, den 21. Juni 1889
Königliche Eiſenbahn Direktion.

jährlichem Nutzungswerth wird am
3. Juli 1889 Vorm. 10 Uhr
vor dem hieſigen Königlichen Amtsge-
richt, Zimmer Nr. 31, verkauft werdenDie Grundſtücke befinden ſich in
gutem baulichen Zuſtande. [1443

Bernh. Schmöcdlt,
Verwalter der Bieber'ſchen Concurs-

maſſe.

45,600 Mark zu 4 o auf
meinem Hauſe eingetragene I. Hypo-

Bekanntmachung.
Die Stelle des General- Direktors

der Land Feuer-Societät des platten
des Herzogthums Sachfen iſt

den Tod ihres bisherigen Jn-habers Generaldirektors Sir
von Hülſen, erledigt. Mit der Stelle
iſt odeſoigahiges Baargehalt von

jährlich und freie Dienſt-
wohnung verbunden. Es wird ferner
benhſettat. dem Generaldirektor neben
amtlich zu übertragen die Stellver
tretung des Direktors der Städte-
FeuerSocietät für die Vrrir Sachſen
mit 1500 Mark und ferner die des
Direktors des FeuerVerſicherungs-
Verbandes in Mitteldeutſchland mit
ebenfalls 1500 Mark Jahresgehalt.
ſehte eg rbalt iſt penſionsfähig, letz-
erer niDie Anſtellung erfolgt durch Wahl

des Provinzial-Landtages unter Aller-
Beſtätigung auf Lebenszeit.

ie zu wählenden Kandidaten müſſen
innerhalb des Societätsbezirks an
ſäſſig und mit ihrem ganzen im
i belegenen verſicherv J r aufhe von 60 000 der Societätdecſehert ſein. Von ger Beding-

ungen im beſonderen Falle abzuſehen,bleibt der e Beſtimmung
auf desfallſigen Antrag der Wahlbe-
rechtigten vorbehalten.

Es wird erſucht, etwaige Aehenger
zu der Generaldirektor Stell e bis
ſpäteſtens den 1. Auguſt d. J. an den
Unterzeichneten zu richten. [10341

Merſeburg, den 1. April 1889.

r ial- AusſchuſſesDer Landes- Direltor
Graf von Wintzingerode.

Es ſollen die in der Hauptwerkſtatt
Gotha ausrangirten 158 Stück complette
Achſen mit ſchmiedeeiſernen Speichen-
rädern und gußeiſernen Staben 2 Stück
complette Achſen mit gußeiſernen
Scheibenrädern,

80 Stück Radſterne mit ſchmiede-
eiſernen Speichen und
Staben ohne Reifen. in 4 Voofen,

verkauft werden, und iſt hierzu Ter-
min am 15. Juli d. Js. Vormittag
11 Uhr im unterzeichneten Bürean hier
ſelbſt, Löberſtraße No. 32 an et

Die Angebotformulare nebſt Ver
kaufsbedingungen können im genannten
Büreau eingeſehen oder auch gegen
portofreie Einſendung von 15 z von
daher bezogen werden,

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen
Erfurt, den 24. Juni 1889.Materialien-üreau [14560

Der Königlichen EiſenbahnDirektion.

Ver dingung.
r Lieferung von 12770 kg. Petroleum
Bittwoch den 10. Jnlier Vorm. 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Ver
waltung, Petersberg Kaſernea, erfolgen,
woſelbſt die Bedingungen zur G t

ausliegen. [14Erfurt den 28. Juni 1889
Königliche Garniſon- Verwaltung.

8000 Mark
ſucht pünktl. Zinszahler zu 5 auf.
ſicherſte II. J woivek. Offerten an No.
10 bef. d. Exp. d. Ztg- [14

55. O00 Markerſte Hypothek von pünktl. Zinszahler
geſucht. Dahinterſtehende zweite Hypo-
thek von 9000 Mark iſt ſchon poröandg
Offerten Z. 2. an die Exped. d. Bl.erbeten. (14508

Ein Gut in Provinz Sachſen, ange
nehme Lage, cirea 1100 Mrg. groß,
chöne Gebäude iſt preiswerth zu ver

kaufen. Auf Wunſch kann auch ein
gutes Haus in Halle in Zahlung ge-
nommen werden. Reflectanten wollen
re Adreſſe unter Chiffre W. U1 in

Exped. dieſer Zeitung niederlegen.

Gesuclat
zu einem induſtriellen Unternehmen
in Halle a. S. ca. 25 Morgen Areal.
Nähe des neuen Güterbahnhofes er-
wünſcht, doch nicht erforderlich.Offerten mit genauer Angabe der
Lage und des Preiſes unter C. A.
Nr. 4425 an J. Barck e Co.in Halle a S erbeten. [14552

f abriſcsgrundstück
1--2 Morgen möglichſt mit Schienen
anſchluß in Halle ev. Trotha zu kaufen
geſucht. Offerten sub B. M. 44
an J. Barck Co., Halle a. S.
erbeten. [14551

97
Sonthdown- Wanne

SchäfereiCanoue bei Halle as.

Der diesjährige Bock-
Verkauf iſt eröffnet.

März-Schafe,
e betan das Ninehne Laen
Wölkan b. Crenſitz. Halle-Sorau-
Gub. Bahn. [14418

thek ſoll zum 1. Septbr. oder 1. October

Kheffeeit u t nieen nimm Fxp g. unter
400 G. entgegen. (14501

3900 I. auf gute Hypothek zu
4 ſofort oder 1. Auguſt geſucht
Off. unter O. 4 niederzulegen in der
Expedition dieſes Blattes. [14580

jähr. Teckel ſern wachſam)
verkauft billig für 10 Mar

Schulze [14600Grüderetrosse 18/20.

500 Zu zwei

Offenen. geſuchtesStellen.

Mehrere Feld und
Hofverwalter Hofmeiſter
ledig u. verh. Aufſeher, Vo
lontäre, Wirthſchafter
innen erhalten zu ſofort u. ſpäter
gute Stellen.
hapdwirthöhaftl. Beamten Verein

Hanptburean Halle g. S.en Ulrichſtraße 7. R [14590

Arbeits Nachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl
zu Halle a. S. roth. Thurm.

Stellenfinden
Drei Mädchen bei 150 M. Lohn,
zwei Knechte bei hohem Lohn nach dem
Lande, zwei Mädchen nach hier bei
80--100 M. Lohu, ſowie einige Haus-
burſchen und drei Lehrlinge zu ver
ſchiedenen Geſchäften unter günſtigen
Bedingungen.

Stellen ſuchen
Comtoir u. Hausdiener, Kiſten

macher zweiSchreiber, ſowie Kranken-
wärterin, Waſch Schener, Koch u.
Aufwartefrauen u. Kindermädchen.Ein Lehrling w. ei. in ein Colonial
waagrengeſchäft.

Der Verwalter.

Verwalter, Aufſeher, verh. u. led.Hofmeiſter, Kutſcher, Gärtuer, Diener
Müller, Hausknechte, led. Schäfer,

r Iitterget „Wirihſchafterin für einen
errn, Verkäufer, Kinderfräulein,
tütze findet ſofort Stellung durch

Friedrich Grosse, Steinweg 1.

i Melonomvon 18 Jahren, welcher 2 Jahre eine
Ackerbauſchule beſuchte, 1 Jahr als
Volontär auf einem Gute thätig war,ſucht anderweite Stellung als Ver
walter. Gehalt wird vorläufig nicht
derart Adſſ. bitte unter O. 3

Z. niederzulegen. [14559
Ein altes, renommirtes u. bedeuten-

deres Erfurter en u. Fabrikations-
geſchäft ſucht in Fol C ſtattgehabter
Vergrößerung einen Socins mit 40
60000 W cher die Bücher zuek., welch
führen u. beaueme kleine Reiſen zu be-
ſorgen hätte. Offerten unter R. 37
poſtlagernd Erfurt erbeten. [14568

Wiener Café Offerte.
Zur Uebernahme eines der Neuzeit

vol entſprechenden Locales n
Café) in einem Neubau in Weißenfelsan der neuen Brücke, in beſter e
wird z. 1. October ein tüchtiger Con-
ditor geſucht. Noch kein derartiges
Etabliſſement hier am Platze.

Auskunft ertheilt die Grvediti r
dieſes Blattes. [14

Kutscher.Jch ſuche auf ſofort einen nicht zu
jungen, wo möglich gedienten Ruriwer

Pferden. [(14461Buttſtädt i./ Th. 27 Juni 1889
r. Cramerbract. Arzt.

W FDireltrice r
von guter Figur, tüchtig im Anfert.
von Damen-Gard., auch als Verkäuf.ſuche zum baldigen Antritt. Angen.
Anſchluß an die Familie Offert. ſind
Bhotogr. und Gehaltsanſpr. beizufügen.
14569] Herm. Rapmmund,

Bad Frankenhauſen a. Kyff.

3 junge Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellen d. Frau Klav,
Kleiner Schlamm 1. [14573

Mehrere Knechte Vieh und Haus-
mädch. finden bei Lohn ſo-
fort gute Stellen d. Frau Klar,
Kleiner Schlamm 1.

Vermiekhungen.

Ein Laden r
i. w. Milchgeſchäft m. Erfolg betr.,w. ich m je and. Geſchäft paßt,

a Stadt 1. Oct. zu verpr16 sub G. 4472 an J. Barck Co erb
Ein nenugebauter, großer Laden

mit geränumigen maſſiven Nieder
lagen an guter Geſchäftslage Nord
hanſens iſt z. 1. Oct. od. früher zu
vermiethen. Näheres durch [14561

Carl Eine jun., Nordhauſen.
Laden nebſt kleiner Dann rein

lichen Geſchäft s vermiethen
[14524 garienſtraße Nr. 9.

ClobigkauerStraße 5, J zu Me e
burg iſt eine ſehr geräumige, mit allenBequemlichkeiten verſehene Wohnnng
nebſt und Garten c. zum 1.
October d. Js. zu vermiethen. [581Räberes daſelbſt Clobigkauerſtr. 5, III.

IIenriettenstrasse 26,
Wohnung von 4 St., 3 K., sutris.
Garten, 1. October. [145

Manuergaſſe 1, U (am Sherrſch. Wohnung von 6 heizbaren
Räumen mit Zubehör ſofort 277
ſpäter zu vermiethen. [14562

Die 1. Etage große Märkerſtr. 7,
beſtehend aus 6 Zimmern, 2 Kam-
mern, ſchöner Küche, Badezimmer,
eränmigem Corridor nebſt allemZubehör iſt per J. October zu verm.

Dorötheenſtr. 6 eine freundl. Wohn.
ſof. od. ſpät. zu verm. Pr. 85 Thlr.

Ernteknechte, Kuhfütterer, Mamſells

Parkterrewohnung v. 3 Zim., 2 Kam.,
Küche ec., Gartenben. ſogl. ov. ſpät. z
bez. Pr. 500 F. Niemehyerſtraße 4.

19 r Sout.-Wohn.
1. Oct. zu verm.Die 1. c r 4 zu

vermietben. Preis 460 D. Keil.Eine ſchöne trockene S
Wohnung Blücherſtr. 4 iſt an ruhige
Leute zu vermiethen. Preis 200

Dorotheenſtraße 6 zu vermiethen:
eine herrſchaftl. Wohnun I. Efaae.
1. Oct. zu beziehen. Prei

6008008050

Uaazanntein Voghr,

große Märkerſtraße 271.

Annoncrenannahme
ür Halliſche Zeitung u. alle hie
gen und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen er ffnet v. 8--7
hr.

Büttergut-Vorvauf, O

Ein, als herrſchaftlicher t

ſitz ſehr ne Rittergut
mittlerer Größe, bei Leibzig mit Svorzüglichen Srindſtucken guten

Gebäuden und vollſtändigem
Jnventarium iſt zu verkaufen.

Unterhändler werden nicht be-rücitts t, und Anfragen ernſter
Kaufliebhaber unter R. J. 951an fanenteie r Vogier,
Act.-Geſ. Leipzig erbeten. [604

Die Rittergutsziegelei zu

T 0eschen
bei d Mi empfiehlt ca.

80 Mille beſte
Mauerſteine

à 25 Mark, ſowie größer
Poſten [146Dach2iegoel,
Drainröhren

u. ſ. w. desgleichen können aufdem Unterhof zu Zöſchen noch

mehrere Fuhren
Langſtroh und
Krummſtroh,

altes und neues

R ATIbeſter Qualität abgegeben
werden.

123,000 Mark
ſind auf cher erſte Hypothek S
zum 1. Oktober cr. zu 490 Zinſen 3

durch mich auszuleihen. [14606
S Der Juſtizrath Krukenberg.

s

89609000020 o

r e

Buchdruckerei, Papier-,
Schreib u. Zeichenwagren- Handlung
von Karl Fritschow, Halle a. S.

Albrechtstr., Eeke Geiststrasse
empfiehlt ſich zur Lieferung aller

Waaren dieſer Branche.

Sachsse (o.,,
Halle a. S.,

Magdeburgerstr. 51
empfehlen

Sohorusteinauſsätze

z. Verhüt. des Einrauch.*retöſtthätige drehbare

Ventilatoren,
1

Ventnafionero
setten,Ventilations-
gitter.

Sehellfisch, Schellfisch
8 in wirklich großartig friſcher 22

agare empfing und empfiehltu äußerſt billigen Preiſen v

riodrich Krahmer,
Fiſchhaudlung v

Halle a. S.
Vischerplan 4.

400 Ctr. gutes Weizenſtroh
in Ballen à Ctr. 2 Mk. m verkaufen.
(Größere e liefere frei Haus.)

O. BirKe, Giebichenſtein
Brunnenſtraße 65. [l4601

Perlzwiebeln
7 ſucht zu kauſen [14589Gust. Vriedrieh, Bärgaſſe

e
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Van Houten's Cacao
Bester Im Gebrauch billig Ster. feins

Kg. genügt für 100 Tassen

ter Chocola do.
Ueberall vorräthbig.

Cacao bei A. rantz Wachtf., Halle a/S.Faunpf-iederiage Von van outenmn's
er oBekanntmachung. MossE HA Victoria Theater.Anſtalt P 6 Bruderstraese 6 C 4 e.Der Rechenſchaftsbericht der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt O rüderstragse 3 Aben on r ad:

iegt bei uns und den untengenannten Herren Spezial-Agenten zur G Großes Frei Concert im Garken.Wie und Asbandigung bereit. Kortofreie Zuſendung des Berichts er-] 5 Annoncen- Annahme In Theater: lIl4576
olgt unſererſeits bei Einſendung von 10 in Brieſmarken.i Wir nehmen Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1889 und Anträge auf

Ver ſichernng aller Art Renten und von Kapitalien für den Erſebensſall für
Die Anſtalt an. Statuten und Proſpekte werden gegen Einſendung von je
10 A. franko zugeſandt. Mündliche Auskunft ertheilen wir unentgeltlich.

HMalle, den 29. Juni 1889.

Hauptagent „Forciam, Stadtrath a. D.,
Bernburgerſtraße 26.

Die SpecialAgenten:
in Artern: Theodor Poppe, in Lützen: Lug. Senſenkauſer,
in Bernburg: G. Teichmüller, in Merſeburg Kerm. Pfantfch,
in Bitterfeld: Hermann Schmiedt, in Mühlberg a/E.: Oscar Lichtenberg,
in Cölleda: Nud. Krauth in Beichlingen, in Naumburg A. Vogel, Banquier,
in Cönnern: Fr. Hilgenfeldt, in Querfurt: Carl Vrechtel,
än Cöthen Aug. Petzold, in Sangerhauſen Theodor Schander,
in Delitzſch Starckloff Rathmann, in Torgau: E. Thinius,
in Deſſau: Friedrich Mohr, in Weißenfels E. L. Zickmantel,

in Eckartsberga Apotheker C. Krauſe, in Wettin: Vöttcher, Stadtkaſſen-
in Eilenburg: Paul Jrmiſch, rxrendant,
in Eisleben: G. Eſchenhagen, in Wiehe: Adolf Gerlach,
in Halle a/S.: C. F. Bäntseh, in Wittenberg: M. H. Wierker,

alter Markt Nr. 6. in Zeitz: C. A. Rothe, in Fa: G. C
in Herzberg: Riede, Obertelegraphene Nothe Sohn,

Aſſiſtent a. D., in Zerbſt: G. H. Schmidt. [14553
in Hettſtedt: Otto Spiegler,

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung follen die auf den Namen des

früheren Gutsbeſitzers Albert Rempel zu Fieuſtedt eingetragenen 57 Kuxe
der im Grundbuch des Königlichen hre zu Halle a S. über Berg-
werke Band II. Nr. 89 verzeichneten conſolidirten Grube „Alwine“, welche bei
Halle a/S. in den Fluren der Ortſchaften Morl und Groitſch im Saalkreiſe
des Regierungsbezirks Merſeburg belegen iſt, am 7. September 1889, Vor-
mittags 10 Ühr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Die conſolidirte Grube „Alwine“ mit 122 Kuxen iſt eine Braunkohlen-
zeche laut Conſolidationsurkunde d. d. Berlin den 2. April 1858, aus den
Braunkohlenzechen „Otto“ bei Morl, „Alwine“ bei Groiiſch und „Anna“ bei
Groitſch vereinigt worden und enthält eine Geſammtgröße von drei Fund-
gruben gerierten Feldes. Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, der Be
Jeihungsurkunden, etwaige Abſchätzungen und andere die Grube „Alwine“ be-
treffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Ein Privatgrubenriß der Grube liegt im Bureau des Rechtsanwalts
Tröebel zu Halle zur Einſicht aus.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-

vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen welche das Eigenthum der Kuxe beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfohrens herbeizuführein widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle der Kuxe tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 9. September
1889, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet

werden. (14570Halle a. S., den 24. Juni 1889.
Königliches Amtsgericht. VII.

n G u nDie Güter Schlagenthin und Kuxwinkel Kreis Jerichow II., Provinz
Sachſen, ſollen v. Johannis 1890 ab auf 18 J. verpachtet werd. Schlagen
hin hat 958 Morg. Acker, 309 Arg. Wiefen, 86 Mrg. Weiden, im
Banzen 1406 Mrg. n. e. altrenommirte Ziegelei m. Wafſſerverbindnug a.

Havel. Kuxwinkel hat 763 Mrg. Acker, 365 Mrg. Wiefen, 70 Mryg.
Weide, überhanbt 1232 Mrg. Zur Uebernahme von Schlagenthin ſind
80,000 M.. von Kuxwinkel 69.000 Mk. erforderl. und deren Beſitz nach-
Zzuweiſen. Pachtluſtige wollen ſich gefl. weg. Beſichtig d. Güter u. Einſicht
d. Pachtbeding. an H. Revierförſter Monte in Schlagenthin wenden. Geg.
Erſtattung der Kopialien w. Abſchr. d. Vertrags überſ. Wagen z. Beſichtig.in Genthin erhältlich. Die Beſichtigung kann v. 4. Juli ab erfolg. Schriftl.
Off. auf eins d. Güter od. beide zuſ. erbitte ich nach Berlin W. Genthiner-
ſtraße 5. Die Entſcheidung üb. d. Offerten erfolgt bis 1. Sept. d. Js.

Glied Arm -Schlagenthin.
e Verdingung.Die zum Neubau einer Pſhchiatriſchen und NervenKlinik hierſelbſt er

forderlichen Erd u. Manrer- Arbeiten incl. Lieferung von Kalk und Sand
ollen in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. Verdingungsanſchläge,
edingungen ſowie Zeichnungen liegen während der Büreauſtunden im Ban-

Buregn, Phyſioloniſches Jnſtitut, Magdeburgerſtraße 13, J. zur Einſicht aus
und können erſtere gegen Erſtattung der Umdruckskoſten 3 Mark daher be-

sogen werden. 14555Offerten ſind bis zum 1I1. Juli d. Js. Vorm. 11 Uhr frankirt bei der
Königl. Kreis-Baninſbection, Blumenſtraße 17 einzureichen.

Halle a. S., den 28. Juni 1889.
Der Königl. Baurat Der Königl. Reg.-Baumeiſter

Kilburger. Hagemann.T Holzverſteigerung Oberförſterei Ziegelrvde
am Montag, den 8. Juli er., Vorm. 8 Uhr, bei Dammköhler zu Ziegelrode.

1) Ziegelrode, Diſtr. 790 Stroßenlchlag. 296 rm n T r
2) Hohelinde, Diſtr. 119b, 120 (Peterskopf): 2 rm EichenNutzſcheit, 2 w

rund. Buchen rw: 52 Knüppel, 162 Reis. Birken rw: 10 Scheit.
otalität Diſtr. 108 (Thomasborn). 114a (Obere Lautersburg) Buchen rw:

5. Scheit, 7. Knüppel, 324 Reis. Diſtr. 121, 123 (Kahleberg): 19 ſchwache
Fichtenbauſtämme.

Lodersleben, Diſtr. 111 (Untere Lautersburg): 312 rm Weichreis.
9) Roßleben. Diſtr. 54a2, 54b, 62b (Thonbirken) Eichen W Reis.

Buchen rw: 33 Scheit, 34 Knüppel. Birkene Stangen: 2I., 8 F III. El.
Fichtene Stangen: 14 II., 160 III. Cl. rm: 14 Reis. [14565

5) Schmon, Diſtr. 51, 52, 61 (Dünnebirken) Eichen rm: 34 Scheit, 26
Knüppel, 1 Reis J. Birken rm: 23 Scheit, 1 Knüppel. Weich rw: 8 Scheit,
2. Knüppel, 5 Reis. Diſtr. 93, 97b (Straßenſchlag) Eichen rw: 118 Reis.
Buchen rm: 27 Scheit, 352 Reis. 450 Haſel-Bierknüppel. Totalit. Diſtr.
28, 93 (Straßenſchlag), 88, 89 (Hermannsecke), 86 (Lindenbuſch) Buchen rw:
5 Scheit, 1 Knüppel, 2 Reis. Kiefern rw: 22 Scheit, 52 Knüppel, 1 Reis I.

baunſtämme (60,2 kw). FichtenDer Kgl. Oberförſter: v. Kühleweia,

4 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

s 1 Wohnung, 2 Stnub., 1 K.,

Tausehangobot

a Ein neues ſchönes Haus mit großem
gut gepflegtem Garten und Thorein-
ffahrt in frequenter Straße Cöthens
will ich gegen ein Haus oder Bau
Sſſtelle in Halle oder Umgegend ver
Sſtanſchen. Offerten unter Z. 2. 8234
S bef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6, I.
J

Meine

Grundſtück
zu Glebichenstein, Hohe-
ſtraße 2, 3. u. 5, ſowie Ad-
vokatenſtraße 9 beabſichtige
ich billig mit wenig Anzahl-
ung zu verkanfen. Näheres
Magdeburgerſtr. 5 part.

u

Breunholz,
klein geſägt, in zweiſpänn. Fuhren à
10 Aufuhre frei, liefert das
Dampfſägewerk Chr. Berghaus,

am Steg 14.

Reisendoer.
Für ein in kl. Stadt befindl. Deſtill.

S Geſch. per Michaelis jüng. Mann
c f. Comt. u. Reiſe geſ. Offerten ohne
Marke bef. unt. G. n. 8419 Rud.
a Mosse, Halle. [14556

Taebtieer junger Kaufmann
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Flotte und gute Handſchrift erfor-
derlich. Offerten sub K. c. 8391
bef. Rud. Mosse, Halle.

Vereins -Räume!
1 Wohlthätigkeitsverein,

welcher wöchentlich nur einmal des
Abends von 8-—10 Uhr Sitzung abhält,
ſucht Mitte der Stadt 1. Etage drei

neben einander liegende
Z(einen größeren und zwei kleinere) am

l. Januar oder 1. April 1890. Adreſſen
mit Preis bef. unter H. F. 8439
Rudolf Mosse, Halle g. S.

Zällmann Lorenz,
Delitzſcherſtraße 6 i,

Spediſion u. Miöbeltransport.

2 Eckläden mit Wohnung, Lagerraum c. zu 700 u. 600 Mk.,
K., Sp. c. zu 280 Mk.

Sehweisehkestr. 24 a. ſogleich zu vermiethen. Näh. Manergaſſe 2

l507

änmel z

C

[14595

ben „StadPogtstrasgo 15 nen
iſt in der III. Etage herrſchaftlich
eingerichtete, geräumige Wohnungſo
mit Bad, event. Gartenbenutzung c
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Preis
Mk. 800. Beſichtigung jederzeit. t
Meldung im Laden links, oder
II. Etage, [1447

Hedwigstr. 2 II. Et. zu verm.
1. Oktbr. Preis 720 Mark. [14477

Eine herrſchaftl. Wohnung,
hohes Parterre, 7 Zimmer, Bad und
alleinige, Gartenbenntzung Karl-
ſtraße 14 per 1. Juli od. 1. Oktober
zu vermiethen. Preis 1000 Mark
Zu erf. 2. Et. dortſelbſt. [14432 8

die haHagdeburgergtr.
lich eingerichtete J. Etage mit Zu-
behör fur ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres daſelbſt. ASS O

Zu vermiethen: geräum. freundliche

als 4 0 oderWohnung Geſchäftslokal,
5 Z., 3 K., gr. Küche, Cloſ. u. Zubeh.
800 Mk. Dicht am Markt, Rathhaus-

gaſſe 2. [1455
iſt eine
Unter-

Liebenauerſtraße 2

Blücherſtraße 41
errſchaftliche Etage ſofort oder 1
ctober zu veritiethen.. Näh. part.

Geſucht 1. Oktober 2 bis 3 Stuben
nebſt ausreichendem Zubehör von zwei
Damen im Preiſe von 300--400 Mk.
in der Nähe des Mühlwegs. Offerten
mit Preis sub A. b. 8438 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6, I.

e d 2 o
Wohnung: 1 St., 2 K. nebſt Zu

behör per 1. Octbr. zu verm. Preis
Mk. 120. Rainſtraße 7. [I4598.

Tage meine Gaſtwirthſchaft

Halle, I. Juli I889.

Dem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich am heutigen

zur Maille
an Herrn Reſtaurateur Wilhelm Oesterwitz pachtweiſe überlaſſen habe.

Jndem ich für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich daſſelbe
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Gustav Lose e.
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich meine Gaſtwirthſchaft einer ge

neigten Beachtung und bitte mich in meinem Unternehmen gefälligſt unterſtützen
zu wollen. Es wird mein Beſtreben ſein, durch aufmerkſame Bedienung die mich
Beehrenden aufs Beſte zufrieden zu ſtellen.

Mittagstiſch von 122
Lnager-Bier aus der Brauerei von
Münchener Spatenbräu und Berliner Weissbier.

Hochachtungsvoll

Wilhelm GOesterwitz,
langjähriger Oberkellner im Hotel „goldener Ring“ Eisleben.

NB. Meine Kegelbahn iſt noch einige Abende in der Woche zu vergeben.

hr, nach der Karte zu jeder Tageszeit.
C. Bau ur, hier,

Meuheit!

14559] Oelblätterenpfieht O. Oh h 66.
L

Neuheit?!
Unzerreissbare Löschblätter,

auch als Copirblätter, Schreibunterlagen und Erſatz für
zu verwenden

Entöltes Maisprodact. Zu Puddings, Frnehtspeisen, Sandtorten
ete. u. zur Verdickung V. r Saucen, Cacao ete. Vortrefflich.

d.In Colonial u, Drog.-Hdlg. zu. P engl. à 60 u. 30 43 Contr.-Geschäft Berlin C.

Der Störenfried.
Luſtſpiel in 4 Akten.

ſſaldallatheater

Direktion R. Mahortsohitseh Cor
Der Garten und die

Sommerbühneſinderöſfnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Sagle ſtatt.
Nene Debüts!

Mr. Oscar Vero, Bravour-Equi
libriſt. Fräulein Tini Wald-
nesmmner, Kärnthner Liederſängerin
u. Jodlerin. Brothers Hemmer-
don, Rollſchuhläufer u. Pantomi-
miſten. Herr Ränard Sechaller,
Juſtrumental-Humoriſt m. d. 17 Fuß
Jericho-Poſaune. Fräulein Fenny
weters, deutſch-ſchwediſche Koſtüm-
ſängerin Herr G. Steinitz, Geſangs-Jmproviſator. Herren Ge-
brüder Warnke, Bravourproduk-
tion am 3fachen Reck. Herr Carl
Maxstackt, GeſangsHumoriſt, auf
m Wunſch weiter engagirt.

Neu: „Der Bettelbuab“, Soloſcene,
verfaßt u. vorgetragen von Herrn
Maxstadt, [14602

7 Uhr. Beginn der
orſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Bad Wittekind.
Mittwoch, deu 3. Juli.

„Zum Brunnenfest“
Grosses Concert

vom [14549verſtärkten
Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter.

VFest-Diners I Uhr. à Couvert 3
Beginn des Concertes 4 Uhr.

Entré 50
Abonnementsbillets haben keine

igkeit.
Bei eintretender Dunkelheit IIlu-
minntion des P en Bades und
der angrenzenden Villeu, ſowie Ab

brennung eines Rieſen
HBrillant Feuerwerks.

Schluß-Apotheoſe:
Die drei deutschen Maiser.
C. Rohde. W. Malle,

rin CarlHeute Dienstag, Abends 8 Uhr

r. Mitair-Goncort
der Capelle des Kgl. Magdeb.Füſ.Rgts. Hr. 36.

Entrée à Perſon 30 [14577
o. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Das nächſte Concert findet nicht
morgen Mittwoch, ſondern Freitag
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. [14591

O. Wiegert, Capellmeiſter,

Kunſt-Verein.
Die diesjährige Kunſt Ausſtellung

wird Donnerstag den 4. ds. Abends
6 Uhr geſchloſſen. [14567Halle. den 4. Juli 1889.

Der Vorſtand.
Jauresfest in Neinstodt a.
IHarz, Mittwoch den 17. Juli

Nachmittags 2 Vhr.
Feſtpredigt: Paſtor Mühe aus

Derben. Anſprachen: Domprediger
Lange aus Halberſtadt, Paſtor of
mann aus Rathmannsdorf und der
Anſtaltspfarrer Kobelt. Liturgiſche
Vesper in der Lindenhofskirche 6 Uhr

Abends. [14522
Künstl. Zähne

ä St. 3 Mk.
ſetzt unter Garantie beſter Gebrauchs
fähigkeit u. ſchmerzlos ein, ſowie
Tiombirung ete. beſtens aus-

führt [14525Rob. Pfaudler,
Kleinſchmieden Nr. 10.

Sprechſtunden von 9-5 Uhr.
Der lieben Knoche'ſchen Familie

bei ihrem Weggange von Eismanns-
dorf ein anfrichtiges, herzliches Lebe-
wohl! UVnus pre uitäs,.
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größten Theil ſeiner

Heer und Mariue.
Auch die Feſtung Saarlouis ſoll nach der

„Kobl. V. Ztg.“ werden. Sie wird in Zu
kunft nur noch als Depot und Waffenſammelplatz ge
halten. Die Wälle und Waſſergräben ſollen zum Theil
verbleiben, jedoch ſoll es in aller Kürze geſtattet ſein, im
zweiten ſowie im erſten Rayon jede Art von Bauten ohne
den bis jetzt üblichen Revers auszuführen,

Der Chef des Großen Geueralſtabes, Graf v.
Walderſee, iſt am Sonnabend Vormittag mit dem

ßten Officiere von der Generalſtabsreiſe
Se r dine nach Berlin znrückgekehrt; der andere
Theil der Offickere hat ſich direct nach Meiningen und
Bückeburg begeben, um an den im Juli dort ſtattfinden-
den Uebungsreiſen der Kriegsakademie Theil zu nehmen.
Dieſe Uebungsreiſen der Officiere der Kriegsakademie
währen drei Wochen und werden in zwei Abtheilungen
J je 50 Officieren abgehalten. Wie die „Poſt“ ſchreibt,
teht der erſten Abtheilung Oberſtlieutenant Perthes,

der zweiten der Abtheilungschef im Großen Generalſtab,
Oberſtlieutenant Stötzer, vor. Außer dem Chef des
Großen Generalſtabes, Grafen v. Walderſee, wohnten der
diesjährigen Generalſtabsreiſe und zwar in dem letzten
Theil noch bei von königlich württembergiſchen Officieren:
Der Chef des Generalſtabes Generalmajor v. Standt
und deſſen Adjutant, der Generalſtabschef des 13. Armee
corps, Oberſtlientenant v. Maſſow, Hauptmann v. Kro
ſigk ſowie der Major und Flügeladjutant Freiherr v.
Hoiningen genannt Huene, welcher auch die Ehre hatte,
ſich in Stuttgart bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu melden.
Die große Reiſe wurde am Donnerſtag in Aalen in
Württemberg beendigt. Die preußiſchen Officiere ſind ent
zückt von der herzlichen Aufnahme, welche ſie allerorten
in Württemberg gefunden haben.

T Der Aviſo „Greif“ welcher als Depeſchen und
Poſtſchiff die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ auf der
Nordlandsreiſe begkeitet, iſt, wie man ſchreibt, 96 Meter
lang, kaum 10 Meter breit und hat einen Tiefgang von
reichlich 4 Metern, kann alſo ziemlich ſeichte Küſtenge-
wäſſer befahren. Der Bau deſſelben weicht von dem
unſerer übrigen Aviſos bedeutend ab. Es hat eine Art
Walfiſchrückendeck, eine Vorrichtung, wie ſie nur bei Tor
pedobooten gebräuchlich iſt, um ein leichteres Abprallen
feindlicher Geſchoſſe zu bezwecken. Zwiſchen zwei nied
rigen Flaggenmaſten von geringer Stärke heben ſich vom
Deck hinter einander drei Schlote, zwiſchen denen ſich die
Ventilationsrohre in beträchtlicher Anzähl befinden. Da
die Maſchinen des „Greif“ 5400 Pferdekräfte indiziren,
alſo denen der großen Panzerſchiffe Friedrich der Große“
und „Preußen“ gleichkommen, kann er eine Geſchwindigkeit
von 20 Seemeilen die Stunde entwickeln, eine Schnellig-
keit, die den Aviſo für den Dienſt als Depeſchenſchiff be
ſonders geeignet erſcheinen läßt.

Das Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Ka-
pitänLientenant Aſcher, beabſichtigt, am Dienſtag von
Shanghai in See zu gehen. Die abgelöſte Beſatzung des
„Jltis“, Führer: KorvettenKapitän v. Eickſtedt, hat am
Sonnabend von Shanghai die Heimreiſe angetreten.

Der große Artillerie-Schießplatz bei Zeit-
hain in Sachſen erfährt demnächſt eine bedentende Ver
größernng. Der Militairfiscus zahlte kärzlich für ange-
kanftes Land in der Gemeinde Lichtenſee die ſtattliche
Suinme von 118 000

Kolonien und Reiſen.
Der „Herald“ meldet aus Zanzibar: Am Sonn-

abend waren die Deutſchen, nach Ablehnung aller den Ein
geborenen gemachten Friedensvorſchläge, entſchloſſen, Pan-
gani zu zerſtören. Buſchiri war zuletzt im Uſagara-
gebiet, um Leute zur Theilnahme am Aufſtand zu bewegen.
Man weiß aber nicht, ob er ſchon zurückgekehrt iſt.
Sobald die Deutſchen die Jnſurgenten aus der Rachbarſchaft
von Ragamogos vertrieben haben werden, wollen ſie den
Handel wieder eröffnen, und ſie laden deshalb die Jndier
zur Rückkehr ein. Die Eingeborenen wollen aber unbedingt
mit den Deutſchen nichts zu thun haben. Der Mangel an
Nahrungsmitteln iſt entlang der deutſchen Küſte noch immer
ſehr groß. Dr. Peters landete in der Nähe von
Kivaihos, nördlich von Lamu. Sein MunitionsDampfer
„Neara“ wurde indeß vom britiſchen Admiral mit
Beſchlag belegt und als Priſe erklärt. Am britiſchen
Konſulat werden durch Maueranſchlag alle Perſonen, welche
Anſprüche auf den Herrn Dr. Peters abgenommenen
Dampfer erheben zu können glauben, aufgefordert, ihre An
rechte binnen zwanzig Tagen geltend zu machen. DerSultan befürchtet ſeine Abſehung und die Berufung

ſeines Bruders Ali zur Herrſchaft. Es heißt, daß
auch Ali einen darauf bezüglichen Antrag unter der Be
dingung der Freigebung aller Sklaven in Zanzibar und
der Abſchaffung der Sklaverei geſtellt worden ſei. (Von
wem Ein Beſuch des britiſchen Agenten, Mr. Portals,
bei Ali macht viel von ſich reden. Ali ſoll ſich jedoch
fürchten, unter dieſen Umſtänden den Antrag anzunehmen,
da dann eine Revolution unvermeidlich ſein würde.
Die Eingeborenen glauben nicht, daß Stanley und Emin
vor drei Monaten eintreffen können und glauben, ſie wür-
den ihren Weg nach Mombaſſa nehmen.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der RAbdruck unſerer Oxiginal Correſpondenzen iſt nur mit dontlicher

Quellenangabe geſtattet.

v. Svpickendorf, 30. Juni. (Volksmiſſionsfeſt.) Unter
reger Betheiligung zahlreicher Miſſionsfreunde wurde heute
Nachmittag im Spickendorfer Parke ein Volks-Miſſionsfeſt ge
feiert, Mit Begleitung des Poſannencorps erſcholl zum Anfang
das Lied „Aus der Näh' und aus der Ferne“. Die Eröffnungs-
anſprache hielt Herr Pfarrer Bethge- Giebichenſtein in war
mnen, zu Herzen gehenden Worten mit Bezugnahme auf das
heutige Sonntagsevangelium. Er erörterte n. a.: Ein Miſſions-

ſt iſt ein Feſt des Dankes und der Freude. Das Wort
eiſſion hat einen guten Klang in evang. deutſchen Landen, est ein Kampfes und ein reiches Ardeitsfeld Es giebt uns Ge-

hißheit von der Seufkornnatur und macht. Das Wort: „Es
ſt noch Raum da“ klingt als ein mahnender Ruf an Älle,
er macht den Blick weit und thut das Herz der Liebe auf. Die
ſchmachtenden Heiden bedürfen des ewigen Heils, des ſelig-
machenden Wortes. Fleißig und arbeits und opferwillig gehe
ihnen nach, immer und immer verkünde den Heiland, daß ſich
ihr Ohr dem ſiegenden Evangelium erſchließt. Nach dem Ge-
ſang: „Der Du zum Heil erſchienen“, mahnte Pfarrer Bando-
Brachſtedt in ergreifenden Worten, unterſtützt durch treffende,
praktiſche Beiſpiele aus der Heidenwelt, zur liebreichen Hand-
reichung an dem Werk der Miſſion. Kannſt Du nicht hinaus
sichen, durch reiche Mittel helfen und retten, ſo ſchreie aber.

d. b. bete zu Gotk, daß er aus Gnade die armen Heiden ans
Ufer des himmliſchen Glückes führe und ſei ein fröhlicher
Geber, reiche gern aus dankbaren Herzen dein Scherflein
Während der Pauſe verſammelten ſich alle anweſenden Schul
kinder unter der aufgebanten Kanzel zu einer MiſſionsÜnter
redung. Nach der Pauſe berichtete Herr Miſfionar Beyer aus
Rauchi über ſeine langjährige Thätigkeit unter den Kolhs in
Oſtindien und ſchilderte die unglückliche, gedrückte Lage der
Kolhschriſten, aber auch den ſegensreichen Fortgang der Goß
mann'ſchen Miſſion; wie trotz arger Bedrückungen und Ver-
folgungen ſeitens der Hindus die 34000 Kolhschriſten ſtets treu
dem Evangelium blieben und ermahnte ernſtlich, jetzt nicht
müde zu werden an der liebenden und helfenden Sache, da ſich
jeſniſche Feinde in den Miſſionsbezirk, dem Glanzpunkt des
evangeliſchen Deutſchthums, eingeſchlichen haben, die durch Lüge
und Betrug die Getauften ins römiſche Lager überführen wollen.
Nach abermaligem Geſange ſchloß Herr Paſtor Nottrott mit
einem mahnenden Schlußwort, recht ſleißig ſich der Miſſion anzu
nehmen, mit Gebet und Segen die Feier. Eine geſammelte
Kollekte ergab den Betrag von 70,35nnd 29. W (Schwindler). Von Zeit zu
Zeit tauchen in hieſiger Stadt und Umgegend zwei Handels
lente auf, die mit BettJnletten in einer Weiſe hauſiren, die
nahe an Betrug ſtreift. Sie ſuchen ſich Leute aus, die in der
Lage ſind, für 20-30 Wagren ſofort zu bezahlen. Zunächſt
fragt der Macher an, ob etwa Bettinletts gekauft werden und
wenngleich der Kauf abgelehnt wird, ruft er gleichwohl den
Helfer mit den Worten: „Kutſcher bringen Sie die Sachen
herauf.“ Wenn die Sachen ausgepackt ſind, begiebt er ſich
unter irgendeinem Vorwande weg, und der Helfer erzählt nun
„im Vertrauen“, ſein Herr ſtehe vor dem Bankrott, oder: er
habe Gerichtstermin am folgenden Tage, müſſe mit dem nächſten
Zuge fort und deshalb habe er keine Zeit zu verlieren, ſondern
müſſe die Waaren um jeden Preis verſilbern; man ſolle nur
ein Gebot, von vielleicht zwei Drittel der erſten Forderung,
macheit. Unterdeſſen kommt der Macher zurück, herrſcht den
„Kutſcher“ an, die Waaren einzupacken und verläßt dann dasHaus. Der Helfer aber hat dann keineswegs ſo große Eile, er
bearbeitet die Leute ſo lange, bis ſie ſich ſchließlich zu einem
Gebote verleiten laſſen und dann kehrt ſchleunigſt der Macher
zurück und kaſſirt das Geld ein. Erſt hinterher werden die
Leute gewahr, daß ſie trotz ihres niedrigeren Gebotes doch
noch minderwerthige Waare ſich haben aufhängen laſſen.
Der Macher hat ein jüdiſches Ausſehen und verſteht durch
le Grobheit und außerordentliche Redegabe die Leute zu

upiren.
Naumburg, 29. Juni. (Frühe Ernte). Geſtern wurde

das erſte r r in unſrer Stadlflur, auf dem Spechſart,
abgeerntet, alſo 4 Wochen früher als gewöhnlich.

Magdeburg, 30. Juni. (Eiſenbahn-Jubilänm.)
Geſtern waren es 50 Jahre, ſeitdem die erſte Strecke der
ar n eingeſer Eiſenbahn von hier nach Schönebeck er
öffnet wurde. Beſondere Verdienſte hatte ſich um die Herſtell
ung derſelben unſer damaliger Oberbürgermeiſter Herr Francke
erworben. Am Eröffnungstage verſammelten ſich die Spitzen
der Civil- und Militärbehörden, die Landräthe der von der
Bahn berührten Kreiſe, die Vertreter der, Kaufmannſchaft c.
auf dem hieſigen Bahnhof und fuhren in einem dazu bereitge-
ſtellten Extrazug nach Schönebeck. Die Fahrt dauerte 25 Mi-
nuten und wurde der Zug ſowohl hier bei der Abfahrt als
guch unterwegs in allen Ortſchaften, die paſſirt wurden, vom
Jubel der Bevölkerung begrüßt. Dir Wünſche, die damals bei
der Eröffnung dieſer Strecke von den Betheiligten ausgeſprochen
wurden, baben ſich ſeither in ungeahnter Weiſe verwirklicht und
die Einnahmen ſtiegen von Jahr zu Jahr.

Sondershanuſen, 29. Juni. (Vom Hofe. Gym-
naſium. Hofkapelle.) Geſtern war der Geburtstag
Jhrer Hoheit der Fürſtin. Aus Anlaß deſſelben war am
Abend vorher Zapfenſtreich des hieſigen Batgillons; außerdem
brachten gegen 90 Soldaten, die den Geſang pflegen, ein Ständ-
chen. Um die Mittagszeit des Tages fand eine Gratulations-
cour für Damen im Schloſſe ſtatt, Abends konzertirte die Hof
kapelle im Loh. Hente Morgen verabſchiedete ſich der in den
Ruheſtand tretende Gymngſialdirektor Geheimer Schulrath
Dr. Kieſer in einfachſter Weiſe vom Lehrerkollegium und den
Schülern der Anſtalt. Von höchſter Stelle iſt ihm das fürſtl.
Schwarzburg. e 1. Klaſſe verliehen worden. Einen
ihm r ten Fackelzug hatte er fich ernſtlich verbeten. Sein
dachfolger Profeſſor Dr. Frit ſch aus Arnſtadt wird kommen

den Montag vom Staatsrath Peterſen in ſein neues Amt einge-
wieſen werden. Die fürſtliche Hofkapelle erhält binnen
Kurzem in der Perſon des Gelgers Emil Kühns aus Prag
einen neuen Konzertmeiſter. Die Unterhandlungen mit dem
früher in Ausſicht genommenen Geiger Riller hatten ſich
wieder zerſchlagen.

P. Eiſenach, 29. Juni. (Streik. Communales). Die
Arbeiter der hieſigen größeren Bleiweiß-Fabriken ſtreiken, weil
ihnen der bisher Woarfete Tagelohi von 2 nicht genügt.
Vom hieſigen Schulvorſtand. iſt die der Schulgemeinde infolge
der vom jüngſten Landtag genehmigten Entlaſtung der Schul-
gemeinden zu Gute kommende Erſparniß von jährlich 8000
in ſehr anerkennenswerther Weiſe zum Beſten der Bürgerſchul-
lehrer dahin verwendet worden, daß eine namhafte, vom 1.
Jannar 1890 an eintretende Beſoldungserhöhung beſchloſſen
wurde. Die bisher nach dem Dienſtalter von 1050 bis 1950
ſteigenden Gehaltsſtufen werden ſich hiernach von 1100 nach je
5 Jahren auf 1150, 1650, 1950 und 2000 ſteigern.

F. Ein in einem Wäſchegeſchäft iin Reudnitz bedienſteter
Laufburſche aus unterrocinz erhielt vor einiger Zeit
von ſeinem Principal einen Geldbrief zu Abgabe bei der
Poſt eingehändigt. Der Brief enthielt mehrere Hüundertmark-
ſcheine, kam aber mit einem Manco von 100 Mark an ſeine
Adreſſe an. Natürlich wurde der Laufburſche ſofort ins Ver
hör genommen und der Polizei überliefert. Da geſtand er nach
anfänglichem Leugnen, daß er einen Hundertmarkſchein aus dem
Briefe heransgenommen, den Brief ſodann wieder verſchloſſen
r bei der Poſt abgegeben hatte. Das Geld war von ihm
verthan.

Perſonalien.
Dem Kreis-Phyſikus, SanitätsRath Dr. Haacke zu

Stendal iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem Bürgermeiſter
Görbing zu Heldrungen im Kreiſe Eckartsberga die Rettungs-
Medaille am Bande verliehen.

Dem chileniſchen Konſul W. Graupenſtein in Leipzig
iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt dem
Amtsgerichts-Rath Strecker in Stendal und dem Landgerichts-
Rath Wendt in Magdeburg ertheilt.

Jn der Liſte der Rechtanwälte iſt gelöſcht, der Rechts
anwalt Kunau bei dem Amtsgericht in Oſterburg.

Dem Nator, Juſtiz- Rath Nebe in Naumburg a. S.
iſt t nächgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt als Notar
ertheilt.

Der Waſſer-Bauinſpektor Friedrich Bauer zu Kulm
W.-Pr. iſt nach Magdeburg verſetzt, und iſt ihm die Stelle eines
ſolchen bei der Königlichen Elbſtrom-Baudirektion dortſelbſt
verliehen worden.

Zum Nachfolger des als UnterſtagtsSekretär des Jnnern
nach Straßburg berufenen früheren Polizei- Präſidenten von
Köller in Frankfurt a. M. iſt, dem „Hamb. Korreſp. zufolge,
der Polizei- Präſident v. Müffling in Stettin nach Frankfurt
berufen worden.Der ArchivHülfsarbeiter Dr. phil. Emil Thenner iſt
n Weldorf an das Staats-Archiv in Magdeburg verſetzt
worden.

neGeneralverſammlung des Allgemeinen

Deutſchen Jagdſchutz-Bereins.
Caſſel, 232. Juni.

Die Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-
Vereins hat mit dem geſtrigen Tage ihr Ende r Vor
geſtern Nachmittag fand, wie bereits kurz erwähnk, nach den
Verhandlungen ein Diner im Hotel Schombardt auf Wilhelms-
höhe ſtatt, welches einen glänzenden Verlauf nahm. Der Präſi-
dent des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-Vereins, Se. Durch-
laucht der Fürſt von Hohenlohe-Langenburg, brachte zu Beginn

m

des Mahles einen n aus, In welchem er darauf hinwies
daß der Verein diesmal ſeine Verſammlung in der Stadt ab
alte, in welcher Se. Majeſtät, unſer junger und thatkräſtiger
aiſer, der hohe Schirmherr und Gönner der dentſchen Jagd-

männer, die Grundlagen ſeines Wiſſens als junger Prinz ge
J habe. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Pilhelm II. ſchloß der Fürſt, und die Theilnehmer des feſt

lichen Mahles ſtimmten begeiſtert drei Mal in das Hoch auf
den Kaiſer ein. Jm weiteren Verlaufe des Mahles begrüßte

err Oberbürgermeiſter Weiſe Namens der Stadt Caſſel die
erſammlung, indem er die Mitglieder des allgemeinen deutſchen

Jagdſchutz-Vereins, der ſo wichtige und dem
land dienliche Zwecke verfolge, in Caſſel willkommen hieß und
demſelben ein Hoch brachte. Se. Durchlaucht der Fürſt von
Hohenlohe-Langenburg ſprach für dieſe freundliche Bewillkonun-
nung und für die ſympathiſche Aufnabhme, welche der Verein
hier gefunden habe, den herzlichſten Dank aus und brachte ein
Hoch dem Wohl und Gedeihen der ſchönen, emporblühenden
Stadt Caſſel und ihrer Einwohnerſchaft. Se. Erlaucht der
Herr Graf, von Altenkirchen, der Vorſitzende des Landesver-
eins Provinz Heſſen-Naſſan, erinnerte an die Verdienſte des
Präſidenten des allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-Vereins, Sr.
Durchlaucht des Fürſten von Hohenlohe-Langenburg, welcher
nicht nur den Verein ſo erfolgreich leite, ſondern hohen Sinnes
überall, wo es patriotiſche Zwecke gelte, eintrete und wirke,
und brachte ein Hoch auf denſelben aus, in welches die Ver-
ſammlung freudig dreimal einſtimmte. Nach dem Diner begab
man ſich in die Parkanlagen, wo eine glänzende Jllumingtion
den Tag beſchloß. Der geſtrige Morgen führte die Theilnebhmerwieder nach Wilhelmshöhe zu einer Fahrt durch das Druſethab

nach dem Herkules, von wo es zu Fuße nach den Elf-Buchen
und von dort durch den Wald zurückging, ſo daß die Herren
Gelegenheit hatten, die Schönheit unſeres heſſiſchen Waldes und
der Landſchaft kennen zu lernen. Sehr erfreut und befriedigt
von der angenehmen Wanderung wurde die Rückfahrt über
Schönfeld nach der Aue angetreten, wo nach der Borfüvrugg
deutſcher Jagdhunde in der Ausſtellung ein Diner die Theil
r noch einmal vereinigte und die Verſammlung beſchloſſen
wurde.

Aus aller Welt.
Eine Ballonfahrt der Königin von Spanien

Am Mittwoch erſchien bei den Uebungen, die Genietruppen
im Park von CaſaCampo mit einem Luftballon vornahmen,
unerwartet die Königin Maria Chriſtine und gab ihrem
Wunſche Ausdruck, eine Auffahrt zu machen. Unter dem
Jubel der Soldaten und der Zuſchauer ſtieg darauf der
Ballon, in dem die Königin Platz genommen, bis zur Höhe
von 350 Meter.

Ein Neſtor deutſcher Fechtkunſt. Am 1. Juli
iſt ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit der Univerſitäts
fechtmeiſter Wilhelm Roux als Fechtmeiſter an der
Jenaer Univerſität verpflichtet wurde. Als Roux in Jena
einzog, florirten, wie er in einem ſeiner Werke erzählt, die
Schlafröcke noch auf allen Straßen, ſtatt der Stiefel
trugen viele Muſenſöhne niedergetretene Schuhe, die lange
Pfeife war unentbehrlich; auf allen Straßen und Plätzen
wurde mit dem ier geſtoßen. Rour, der einer Famiie
entſtammt, welche nunmehr ſeit faſt zwei Jahrhunderten in
Fachkreiſen einen geachteten Namen hat, n in Jena
den Göttinger Hiebkomment ein und vervollkommnete ihn;
ſeine Beſtrebungen gingen darauf hinaus, die Duelle wo
möglich zu verhüten und für die Fälle, in welchen die
Austragung eines Ehrenhandels ſich nicht verme'den läßt,
ſeine Schüler ſo auszubilden, daß ſie mit Ruhe der Ent-
ſcheidung entgegenſehen konnten. Jn dieſem Sinne wirkte
er auch durch mehrere Schriſten. Man darf ſagen, daß
Roux ſich um die Hebung der deutſchen Fechtkunſt ſehr
verdient gemacht hat. Seine Schüler zählen nach Tauſen
den, ſie leben in allen Theilen Deutſchlands und auch im
Auslande. Eine größere Anzahl ſeiner Schüler wirkt jetzt
ebenfalls als Lehrer an den deutſchen Hochſchulen. Unter
dieſen befindet ſich auch ſein Sohn, der er m de Roux
in Leipzig. Ein zweiter Sohn iſt Profeſſor an der Bres
lauer Univerſität. Der 73 Jahre alte Jubilar erfreut ſich
einer ſeltenen Rüſtigkeit, noch heute ſteht er täglich mehrere
Stunden auf dem Fechtboden.

Litterariſches.
Frau Tannhäuſer. Novellen von H. Dohm. (Bres-

lan, Verlag, von S. Schottlaender.) Die vier in dieſem
Bande vereinigten Novellen haben ſämmtlich, wenn auch jedes
mal in ſehr verſchiedener Art, Berührung mit der Frage, ob di
gegenwärtige Stellung der Frauen innerhalb der Familie und
der modernen Geſellſchaft eine reformbedürftige ſei. Die bei
vorurtheilsfreier Betrachtung dieſer Frage ſich ergebenden Pro
bleme hat H. Dohm tief erfaßt und mit ſittlichem Ernſte, der
vor keiner Conſequenz zurückſchrickt, ihrer Löſung näher zu
bringen geſucht. Nirgends aber drängt ſich die Tendenz un
künſtleriſch hervor; vielmehr iſt jede dieſer Novellen auch poetiſch
fein entworfen und in knapper und klarer Darſtellung, ja in
einer oft wuhrhgft klaſſiſchen Sprache ausgeführt. Der ſtatt
liche Band iſt, ſowohl was den Reichthum an Gedanken, als
auch was die Fülle der dargeſtellten Handlungen betrifft, viek
gehaltvoller als ganze Reihen von Bänden ſo mancher allzu
fruchtbaren Romanſchreiber und Romunſchreiberinnen. Es iſt
daher kein Werk von nur momentanem Jntereſſe, ſondern es
d der Literatur unſerer Zeit einen dauernden Werth be
anſpruchen.

uGerichtszeiting.
Das Reichs gericht verwarf die Reviſion des Com-

merzienxathes Noll in Gießen, den die hieſige Strafkammer
wegen Safranfälſchung zu 6000 Mark Skrafe verurtheilt
hatte.

Das große Brandunglück, welches die Stadt Hün
feld betroffen hat, iſt auch zu verbrecheriſchen Zwecken
ausgenützt worden. Ein gewiſſer Wolf, ſeines Zeichens
Landſtreicher, fertigte Erlaubnißſcheine zu Sammlungen für die
Abgebranunten, für Blindenaſyle und andere Anſtalten an, verſab
ſie mit den Unterſchriſten des Grafen Eulenburg und wußte
gauz geſchickt Amtsſiegel in Schiefertafeln zu ſchneiden, womit
er die Urkunden ſtempelte. Sein Wirkungsfeld ſuchte er natür
lich nicht in den Städten, ſondern bei den Bauern auf dem
Lande. Ende December vorigen Jahres ſchickte er den Schuh
macher Joh. Fr. Hack von Homburg nach Oberſtetten, um
dort für Hünfeld zu ſammeln. Der dortige Bürgermeiſter
welcher die Papiere Hack's prüfte, erkannte die Fälſchung
und nahm den ſauberen Collectanten in Haft, und da man
den Wolf vor dem Dorfe warten geſehen hatte, ſo konnte man
auch ihn dingfeſt machen. Daß er am Sonnabend uicht ebey
falls auf der Anklagebank ſaß, kommt daher, daß er an le
baieriſche Militärbehörde ausgeliefert wurde und ſeiner Beſtraf
ung in Amberg entgegenſieht. Wenige Tage vorher war in
Homburg der Fabrikarbeiter Ludwig Schlecht, ebenfalls ein Ge
noſſe Wölf's, verhaftet worden, weil er in Seulberg, Friedrichs
dorf und Umgegend Beiträge für Hünfeld erbeten hatte. Die
Frankfurter Geſchworenen erkannten am Sonnabend nach der
Anktage Haſi und Schlecht der Urkundenfälſchung in Verbindung
mit rn ſchuldig, worauf Hack zu 1. Jahr, Schlecht, der
einige Vorſtrafen weniger hat, zu 1 Jahr Zuchthaus und beide
zu 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurden.

Brüſſel, 29. Juni. Die Geſchworenen des Monſer
Aſſiſengerichts ſprachen Ronhette beute Abend mit 7 gegen
5 Stimmen ſchuldig des Mordverſuchs, beſeitigten aber die An
klage wegen Provokation. Hierauf verurtheilte das Gericht
Rouühette unter Bewilligung mildernder Umſtände, weil er ſich
ans Paris freiwillig geſtellt, zu fünf Jahren Gefängniß

Veranlwortſich L. Lehmann (Inſerate) Halle a/S.
pedition der Hualli

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

i tlertre e e tr. h

7

Abonne
pro Que
Die Hal

erſcheint
in erſter
mittags
zweiter A

Feruſpri
mit Ber

Anſchl

n

Te
hat ein
treten
tenr I
ſendun
bitten
Adreſf
ſchen

e

00

Ga
Werke 9
volkswir
Vorbere
der Kai
den Ger
niederge

Vorſchlä
Billigun
zur Ei
Wenn
ührung

Es
ler CHaft,
tretende
dehnung
und hi
Gründu
den C
Style“,
chaftsg

ls di
gedacht

1

wendig

bedarfs
4.

maßreg
von Zu

5.

neuer
ſchaften
Nachw
Verbre
danken

nehmer
eine ce
man a
zehreni
An de
den G
Größe
durch
Genoſſ
Einlag
gering
beſitzlo
noſſenf
iſt.
redlich
Muſte
Phant
lich z
dann
zu en
Volke
daran
Einzel
auch
zialdei

Männ
ſamme

in Ki
zen H
ral un
ſelbe
und
Sr. 9
der C
Frhr.
von
Legatſ
von F
Geſan
t
hegab
Hohhe

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucere i.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 151.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (19)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







